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Scharfe Sprache Moskaus 
gegen Warſchau 


Zurückweiſung der polniſchen Note zu den 
Zwiſchenfällen 


Moskau, 5. Januar. In Moskau wird eine 
amtliche Mitteilung veröffentlicht, wonach das 
Außenkommiſſariat der polniſchen Botſchaft in 
Moskau in Angelegenheit der Zwiſchenfälle auf 
der Eiſenbahnſtrecke Kiew — Warſchau eine neue 
Note überreicht hat. Hierin wird die polniſche 
Darſtellung der Zwiſchenfälle im Eiſenbahn⸗ 
grenzverkehr ſchärfſtens zurückgewieſen und der 
Proteſt der Warſchauer Sowjetbotſchaft voll 
und ganz aufrechterhalten. In höhniſchen 
Worten greift die „Prawda“ in einem Kom⸗ 
mentar die polniſchen amtlichen Erklärungen 
und Preſſeäußerungen an. 

Von polniſcher Seite dürfte eine entſprechende 
Antwort nicht lange auf ſich warten laſſen. 


Doch keine Univerſität 
für Bromberg | 
Warſchau, 5. Januar. (Eigener Drahtbericht.) 
Der „Dobry Wieczór“ erfährt aus autoritatärer 


Quelle, daß die Nachricht über die Schaffung 
einer neuen Staatsuniverſität in 


Bromberg der Wahrheit nicht entſpreche. 


Im Augenblick werde die Möglichkeit der 
Schaffung einer neuen Hochſchule nicht in Er⸗ 
wägung gezogen Was das Projekt der Schaf⸗ 
fung einer höheren Seehandelsſchule in 


Gdingen betrifft, jo hätte es nur Ausſicht 


auf Verwirklichung bei einer Stützung durch 
die Oeffentlichkeit, und zwar in erſter Linie 
durch die am Export intereſſierten Induſtrie⸗ 


A 


und Handelsunternehmungen. 


y „Siew“ 
und „Front der Jugend“ 


Warſchau, 5. Januar. (Eigener Drahtbericht.) 
Der Zentral⸗Dorfjugendverband „Siem“ ver: 
breitet durch die „Iſtra“ die Erklärung, daß er 
die ſogenannte Viererverſtändigung 


der Jugendverbände als die einzige Blatt: 


form der Zuſammenarbeit mit den 
anderen Jugendorganiſationen anſieht. Dieſe 
Erklärung richtet ſich gegen die Gerüchte, nach 
denen eine Front der Jugend im Anſchluß 
an das Lager der Nationalen Einigung ge⸗ 
ſchaffen werden fon. 


Der erſte Verbrecherſchub 
- nach Bereza 1 


Warſchau, 5. Januar. (Eigener Drahtbericht.) 
Das Innenminiſterium hatte bekanntlich vor 
einiger Zeit angekündigt, daß vielfach vorbe⸗ 
ſtrafte Verbrecher, von denen keine Beſſerung 
mehr zu erwarten iſt, in das Iſolierungslager 
nach Bereza gebracht werden ſollten. Durch 
Vermittlung der „Iſkra“⸗Agentur gibt das 
Innenminiſterium jetzt die Namensliſte non 
31 Banditen, Fälſchern, Terroriſten uſw. pe- 
kannt, die bereits nach Bereza Kartuſka gebracht 
worden ſind. 


Der Wegekongreß 


zur Megelteuer 


Warſchau, 5. Januar. (Eigener Drahtbericht.) 
Der Wegekongreß in Warſchau ſtellt ih auf 
den Standpunkt, daß die Wegeabgaben all ⸗ 
gemein werden ſollten, weil alle Bürger in 
gleicher Weiſe mittelbar oder unmittelbar die 
Wohltaten der Wege genießen. Der Wege⸗ 
kongreß verweiſt auf das Beiſpiel Bulgariens, 
wo jeder Bürger Wegeſteuern zahlt. Außer⸗ 
dem wurde auf dem Wegekongreß die Ver⸗ 
einheitlichung der Wegeverwal⸗ 
tung als dringend notwendig verlangt. 


Schwedens Geſandter 
ſcheidet aus Warſchau 


Warſchau, 5. Januar. (Eigener Drahtbericht.) 
Der Herr Staatspräſident empfing am Diens⸗ 
tag den ſchwediſchen Geſandten Ohemann in 
Abſchiedsaudienz. Der Herr Staatspräſident 


u dieſer Audienz nicht nach Warſchau ge: 
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Senat gegen Aufhebung 


des Mieterſchutzgeſetzes 


Die Vorlage mit 42 gegen 24 Stimmen abgelehnt 


(Drabtbericht unseres Warschauer 
rrespondenten) 

Die Senatsligung am Dienstag brachte eine 
Ueberraſchung bei der Behandlung des Mie- 
terſchutzgeſetzes, das ſchon erheblichen 
Schwierigkeiten im Sejm begegnet war. Eine 
Reihe von Rednern trat gegen die beabſich⸗ 
tigte Aufhebung des Mieterſchutzgeſetzes auf. 
Es erhoben ſich Stimmen, die erklärten, daß an 
eine Aufhebung erſt dann gedacht werden 
könne, wenn die Regierung mit einem Proſekt 
der Finanzierung des Wohnungs⸗ 
baues hervortreten werde. Schließlich wurde 
darauf hingewieſen, daß die ſtaatlichen Mittel 
in erſter Linie für den Bau von großen Woh⸗ 
nungen verwandt worden ſeien und die kleinen 
Wohnungen faſt nichts bekommen hätten. 


Litauische Grenzſiedlungs⸗Ahtion 


Die polniſchen Landwirte werden ins Innere Litauens geſchafft 


Warſchau, 5. Januar. (Eigener Drahtbericht.) 
Aus Wilna kommt die Nachricht, daß das 
litauiſche Kriegsminiſterium in Verständigung 
mit dem Innenminiſterium beſchloſſen hat, eine 
Kolonijation des ganzen Grenz: 
abſchnittes mit litauiſchen Gele: 
menten durchzuführen. Vor allem ſollen 
ehemalige Soldaten angeſiedelt werden, aber 


auch Mitglieder der halbmilitäriſchen Verbände. 


Die Koloniſation des polniſchen Grenz⸗ 


abſchnittes jol im Frühjahr beginnen. Im 
Zuſammen hang mit der Litauiſierung des Ge- 


Blutige Lehre des Schickſals! 


das Ende der polniſchen Kommuniſtenführer in Moskau 


Warſchau, 5. Januar. Der regierungsfreund⸗ 
liche „Expreß Poranny“ beſchäftigt ſich in 
feinem heutigen Leitaufſatz mit dem Schickſal 


des Vorſtandes der „Polniſchen Kommu⸗ 


niſtiſchen Partei“, der ſeinen Sn in 
Moskau hatte. Sämtliche kommuniſtiſchen 
Oberhäuptlinge, die aus Polen ſtammen, ſeien 
entweder erſchoſſen worden oder ſäßen im Ge⸗ 
füngnis. Viele andere polniſche Kommuniſten, 
die von Moskau aus die „Genoſſen in Polen“ 
zu leiten verſucht hätten, ſeien ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Zurzeit wiſſe man nicht einmal, 


welcher von den Agenten Stalins augenblicklich 


den Oberhäuptling der „Polniſchen Kommuni⸗ 
ſtiſchen Partei“ in Moskau darſtelle. 

Der Kommunismus in Polen ſtehe jetzt in 
ſeiner ganzen Nacktheit als ein Werkzeug der 


| Prinzeſſin Friederike Luiſe 


kommen, ſondern in Spala geblieben. Ueber 


den Empfang veröffentlichen einige Regierungs- 
blätter Bilder. Die „Gazeta Polſta“ widmet 


Don ſcheidenden Geſandten herzliche Abſchieds⸗ 
rte. 
—— r 


Reichsminifter Darré 
nach Italien 


Berlin, 5. Januar. Am Schluß jeden Wirt: 
ſchaftsjahres findet in Rom die wichtigſte Ver⸗ 
anſtaltung auf landwirtſchaftlichem Gebiet, die 
. be e an die Sieger der Getreide⸗ 
ſchlacht, durch den Duce ſtatt. Dieſe Preisver⸗ 
teilung wird der Duce am 9. Januar vorneh⸗ 
men. Reichsminiſter R. Walther Darré iſt 
gebeten worden, dieſer Feier beizuwohnen. 


beginnen. posi 


dem ſowjetruſſiſchen Beiſpiel. 
polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Grenze ift ſchon ſeit län⸗ 


aen Braunſchweig, deren Trauung 


Die Abſtimmung ergab das unerwartete 
Ergebnis, daß die Aufhebung des Mieter⸗ 
ſchutzes mit 42 gegen 24 Stimmen abge: 
lehnt wurde. i 

Der Senat nahm lediglich den Artikel 1 des 
Geſetzes an, der eine Verlängerung des Mieter⸗ 
ſchutzes bis zum 31. Dezember 1938 vorſieht, 
und außerdem eine Ergänzung, daß ab 1. Ja⸗ 
nuar 1939 die Höhe der Mieten vierteljährlich 
um 2,5 v. H. im Verhältnis zur Grundmiete 
wachſen ſolle bis zur Erreichung der vollen 
Vorkriegshöhe. Die vom Sengt zurückgewie⸗ 
jene Vorlage kann jetzt nur noch Geſetz werden, 
wenn der Seim fie mit / Mehrheit an: 
nimmt. f 


bietes werben die Behörden mit der Aus: 
ſiedlung der polniſchen Landwirte, 
die im Grenzabſchnitt wohnen, in das Innere 


Mit dieſen Maßnahmen folgen die Litauer 
An der 


gerer Zeit zu bemerken, daß die dort anſäſſige 
Bevölkerung ins Innere Rußlands abtranspor⸗ 
tiert wird und dafür Bauern angeſiedelt wer⸗ 
den, die aus den Nordoſtgebieten ſtammen. 


Moskauer Gehilthaber da, deren einziges und 
unumſtrittenes Ziel die Beſeitigung der pol⸗ 
niſchen Unabhängigleit, eine neue Form der 
„Herrſchaft Moskaus über Polen“, ſei. Das 
Schickſal der Opfer Stalins erwecke im polni⸗ 
ſchen Volk kein Mitgefühl. Die polniſchen 
Kommuniſten würden jetzt von den Macht⸗ 
habern des Kremls als „Verräter, Volksfeinde, 
Spione und Schädlinge“ gebrandmarkt. Zwei⸗ 
fellos ſeien ſie Verräter und Feinde der pol⸗ 
niſchen Unabhängigkeit und der polniſchen Na⸗ 
tion geweſen. Die irgendwo unter den Mauern 
der Moskauer Folterkammern liegenden Leichen 
dieſer Kommuniſtenhäuptlinge ſeien eine blu⸗ 
tige Lehre des Schickſals, deſſen Strafe 
hg erreicht habe, wo fie es nicht erwar⸗ 
eten. 


nach Athen abgereilt 
5. Januar. Am Dienstag vormit⸗ 
tag trat Prinzeſſin Friederike Luiſe 


dem Kronprinzen Paul von Grie- 
chenland am 9. Januar in Athen ſtattfin⸗ 
det, vom Hauptbahnhof Dresden aus mit dem 
fahrplanmäßigen D-Zug ihre Reiſe nach 
Griechenland an. Sie wird von ihren Eltern, 
dem ehemaligen Herzogpaar von Braun⸗ 
schweig, ihren Brüdern und dem Bevollmäch⸗ 
tigten der griechiſchen Regierung. Miniſter 
Saltaferas, und dem Chef der Kanzlei 
des Miniſterpräſidenten Andrulis, be 
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Die polnlichen Senolſen⸗ 
ſchaften in Deufſchland 


Die polniſche Minderheit in Deutſchland 
unterhält nicht nur ein reich gegliedertes Orga 
niſationsleben auf kulturellem Gebiet, ſonderr 
ſtützt auch dieſes Kulturleben auf ein wirtſchaft 
liches Gerippe, das von den Genoſſenſchaſ⸗ 
ten gebildet iſt. Während das Kulturleben 
der polniſchen Minderheit erſt in der Nach⸗ 
triegszeit und insbeſondere feit der Machtüber 
nahme durch den Nationalſozialismus zu einer 
Stabilität und darüber hinaus zu einem Auf⸗ 
ſchwung gelangt iſt, greift das Wirtſchaftsleben 
weit in die Vorkriegszeit zurück. Einzelne pol⸗ 
niſche Genoſſenſchaften in Deutſchland blicken bie 


auf eine 40 jährige Tätigkeit zurück. Zurzeit 


beſitzt die polniſche Minderheit in Deutſchland 
34 Genoſſenſchaften, die am Ende des abge⸗ 
laufenen Jahres 8363 Mitglieder zählten. Die 
Spareinlagen betrugen 6908276 Am. 


Die Entwicklung des Mitgliederſtandes zeigt, 


daß die polniſchen Genoſſenſchaften fi nicht 


ausſchließlich auf polniſches Volkselement ge 
ſtützt haben. In den Bilanzen feit 1939 fällt 
in der Mitgliederbewegung der verhältnismäßig 
ſtarke Anteil der Ausſchlüſſe auf. In den Gene 


ralverſammlungen wurde wiederholt erklärt, daß 


nur völlig einwandfreie Perſonen Mitglieder 
der polnischen Genaſſenſchaften fein können: 
Gegenüber 1932 hat ſich nun der Mitgliederſtan 
der polniſchen Genoſſenſchaften in Deutſchland 


faſt halbiert. Der Einlagenſtand dagegen hat 


ſich trotz aller Rückgänge über den Höchſtſtand 
von 1928 hinaus, der mit 5 Millionen Rm. aus⸗ 
gewieſen wurde, erhalten. 


Von den 34 heute beſtehenden polniſchen Ge⸗ 
noſſenſchaften in Deutſchland find 21 Bank 
inſtitute. Die anderen find landwirtſchaftliche 
Ein: und Verkaufsgenoſſenſchaften, die unter den 
Namen „Rolnit“ figurieren, und Verlags 
genoſſenſchaften. Alle Genoſſenſchaften find ver: 
einigt in einem Geſamtverband der polnilden 
Genoſſenſchaften in Deutſchland, dem Zwiazel 
Spoldzielni Polſtich w Niemczech. Der polni 
ihe Genoſſenſchaftsverband ift angeſchloſſen dem 
Verband der Genoſſenſchaften in Deutſchland. 
Seit dem Jahre 1935 beſitzen die polniſchen Ger 
noſſenſchaften in Deutſchland ein eigenes 
Repiſionsrecht und bilden daher einen 
ſelbſtändigen Reviſionsverband. Bisher wurde 
das Reyiſions recht von Jahr zu Jahr verlängert. 
Im Dezember des Jahres 1937 wurde es den 
polniſchen Genoſſenſchaften als ein ftändiges 
Recht zuerkannt. Auch bei dieſer Rechtsgewäh⸗ 
rung hat die polniſche Minderheit keine Worte 
der Anerkennung gefunden. Auf dem letzten 
polniſchen Genoſſenſchaftstag in Berlin wurde 
dieſes Wohlwollen des Staates dahingehend 
ausgelegt, daß „die muſterhafte Wirtſchafts 
tätigkeit der Genoſſenſchaften dem Staat dieſen 
Schritt abnötigte“. Die Zuerkennung des ftän- 
digen Reviſtonsrechtes ift jedoch ein Beweis für 
die Bereitſchaft des Reiches, gewiſſenhaft der 
deutſch⸗polniſchen Minderheitenerklärung vom 
5. November nachzukommen. 

Das polniſche Wirtſchaftsleben ift fait aus: 
ſchließlich im Oſten des Reiches konzentriert. 
Von den 34 im polniſchen Genoſſenſchaftsver⸗ 
band vereinigten Genoſſenſchaften befinden ſich 
29 polniſche Genoſſenſchaften in Oſtpreußen, 
Hinterpommern, Grenzmark Poſen und vor allen 
Dingen in Weſt⸗Oberſchleſien. Das gilt insbe⸗ 
fondere für die Genoſſenſchaftsbanken, die die 
Hauptgruppe der polnischen Genoſſenſchaften 
darſtellen. Von 21 Genoſſenſchaftsbanken befin⸗ 
den ſich 18 in Oſtdeutſchland, und zwar 9 in 
Weſt⸗Oberſchleſien, 5 in der Grenzmark und 4 in 
Oſtpreußen. Nur 3 Genoſſenſchaftsbanten be: 
3 jed 5 der ſogenannten polniſchen 

migration, das iſt in Berlin und ý 
land⸗Weſtfalen. 1 

Die bedeutendſten Genoſſenſchaftsbanken auker- 
halb Oberſchleſiens ſind die B 
Allenſtein, Berlin und Neu⸗Kramzil. Die 
Bant Ludowy in Allenſtein ift im 
Jahre 1911 gegründet worden. Sie hat ihre 
Jahresbilanz für 1936 mit 811693 Rm. ausge: 
wieſen. Die Bank zählt diefer Bilanz gemäß 
371 Mitglieder und verfügt über 393876 Nin. 
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Einlagen. Gegenüber 1930 ift der Mitglieder: 
ſtand zurückgegangen, aber die Einlagen find 
um 50000 Rm. geſtiegen. Neben der Bank 
Ludowy arbeitet in Allenſtein auch ſeit 1923 
ein „Rolnik“, der für 1936 eine Bilanz mit 
65 724 Rm. abgeſchloſſen hat. Die Volksbank 
„Pomoc“ in Berlin iſt Eigentümerin des 
Katolik⸗Gebäudes in Beuthen, in dem ſeit 1932 
das polniſche Gymnaſium untergebracht iſt. Im 
Jahre 1936 ſchloß die Bank eine Bilanz von 
667 707 Rm. ab.» Die vorjährige Bilanz wurde 
um 28 784 Rm. überſchritten, auch die Einlagen 
find gegenüber dem letzten Bilanzjahr ange⸗ 
ſtiegen. Die Volksbank in Neu⸗Kram⸗ 
zig wurde 1912 gegründet und veröffentlichte 
für 1986 eine Bilanz in Höhe von 143 528 Rm. 
Die Einlagen betragen 84174 Rm. und haben 
ſich gegenüber 1935 um 14000 Rm. erhöht. Die 
Bank zählt 127 Mitglieder und hat damit den 
Vorkriegsſtand mit 53 erheblich überſchritten. 
Die Volksbank in Flatow (Grenzmark) 
hat eine Bilanz von 325 019 Rm. veröffentlicht 
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und eine Erhöhung der Einlagen um 20 874 Rm. 
zu verzeichnen. 

Eine beſondere Betrachtung erfordert aber 
die Entwicklung der Volksbanken in Weſt⸗ 
Oberſchleſien, da hier nach polniſchen An⸗ 
gaben „der wichtigſte Abſchnitt der polni⸗ 
ſchen Wirtſchaftsfront in Deutſchland“ iſt. Seit 
1932 befindet ſich das polniſche Genoſſenſchafts⸗ 
weſen in Weſt⸗Oberſchleſten in einer rückläufigen 
Entwicklung. 1932 zählten alle polniſchen Ge⸗ 
noſſenſchaften in Weſt⸗Oberſchleſien 12 000 Mit⸗ 
glieder, alſo vier Fünftel des geſamten Mit⸗ 
gliederſtandes aller polniſchen Genoſſenſchaften 
in Deutſchland. Auch der Einlagenbeſtand war 
um jene Zeit beträchtlich. Aber die Entwicke⸗ 
lung des polniſchen Genoſſenſchaftsweſens iſt 
hier recht ungeſund geweſen; ſie ſtand im um⸗ 
gekehrten Verhältnis zur polniſchen Volkstums⸗ 
bewegung. Ein Spiegelbild des polniſchen Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſens in Weſt⸗Oberſchleſien geben 
die vorliegenden Bilanzen der Genoſſen⸗ 
ſchaftsbanken: 


1934 1935 1936 
Bank Ludowy — Oppeln .. . 812156 Rm. 768 248 Rm. 776 424 Rm. 
Bank Ludowy — Ratibor . . 888862 „ TN 760 714 „ 
Bank Ludowy — Beuthen. 470 023 „ 468 003 „ 444998 m 
Bank Ludowy — Gr. Strehlitz „.... 303745 „ 237862 „ I 
Bank Ludowy — Cosel . 302276 „ 291 060 „ 289 665 „ 
Bank Ludowy — Rosenberg ..... 172361 „, 181027 199 363 „ 
Bank Ludowy — Ober- Glogau. 63 225 „ 80849 „ 95 162 „ 
Bank Rolników — Oppeln . 694715 „ 494 307 „ 473 745 „ 


Der Mitgliederſtand der polniſchen Genoſſenſchaftsbanken in Weſtoberſchleſien weiſt 


wiederum folgende Zahlen auf: 


1934 1935 1936 

Bank Ludowy — Oppeln 1894 1 630 1325 
Bank Ludowy — Ratibor 1523 722 615 
Bank Ludowy — Beuthen 546 477 421 
Bank Ludowy — Gr. Strehlitz .... 705 674 630 
Bank Ludowy — Cosel...ouseoo. 710 601 613 
Bank Ludowy — Rosenberg 399 388 306 
Bank Ludowy — Ober- Glogau 160 169 178 
Bank Ludowy — Gleiwitz —jk— 165 146 — 
Bank Rolniköw — Oppeln 844 753 677 

usgesamt 5 4 


Damit entfällt auf die polniſchen Volksbanken in Mejtoberfälejien fajt die Hälfte der 
Geſamtmitgliedſchaft der polniſchen Genoſſenſchaften in Deutſchland, nämlich 4765 von 8369. 


Die Einlagenbeſtände der polniſchen 
ſehen folgendermaßen aus: = 


Genoſſenſchaftsbanken in Weſtoberſchleſien 


1934 1935 1936 

Bank Ludowy — Oppeln .. . . 533 196 Rm. 463 358 Rm. 446 126 Rm, 
Bank Ludowy — Ratibor 472 788 ” 382 343 „ 287 658 50 
Bank Ludowy — Beuthen 91 543 „ 104 786 „ 93.155. 
Bank Ludowy — Gr. Strehlitg .... 59914 „ 144 580 „ 131831 „ 
Bank Ludowy — Cos el. seinen 189 725 „ 108 861 „ 113416 „ 
Bank Ludowy — Rosenberg ..... 75149 „ 78417 „ 95 162 „ 
Bank Ludowy — Ober- Glogau. 57312 „ 69 873 „ 93 370 „ 
Bank Ludowy — Gleiwitz s.s.s.. 85441 „ 92839 „ TR „ 
Bank Rolników — Oppeln........ 336 512 „ 288 881 „, 253 166 „ 

nsgesamt 2 001 577 Rm. 1 733 938 Rm. 1 313 884 Rm. 


Während die polniſchen Volksbanken in Ober⸗ 
ſchleſten fajt die Hälfte der Mitglieder aller 
polniſchen Genoſſenſchaften in Deutſchland er⸗ 
faſſen, können ſie nur eln Drittel der 
Einlagenbeſtände auf ſich vereinigen. Der 
Mitgliederſtand ift gegenüber 1934 im Bilanz: 
jahr 1935 um 20 Prozent, im Bilanzjahr 1986 
jedoch nur noch um 12,5 Prozent gefallen. Die 
Einlagen find im Bilanzlahr 1985 gegenüber 
1934 um 23,5 Prozent, im Bilanziahr 1986 um 
10 Prozent geſunken. Trotzdem muß der Zu⸗ 
ſtand der polniſchen Genoſſenſchaftsbanken im 
abgelaufenen Bilangjahr als geſund er: 
achtet werden, und die Erklärungen der Leiter 
der polniſchen Genoſſenſchaftsbanken in Weſt⸗ 
Oberſchleſien, daß die Banken eine gute Zu⸗ 
— miaa vor ſich hätten, iſt durchaus ernſt zu 
men. 


Die Bilanz der Bank Rolnitôw in Op- 
peln ijt ohne Verlust abgeſchloſſen. Sie kann 
nicht nur ihre Verpflichtungen gegenüber den 
Gläubigern erfüllen, ſondern iſt wieder in der 
Lage, Kredite zu gewähren. Einen günſtigen 
Wendepunkt hat die Entwicklung der Bank 
Ludowy in Oppeln erreicht, die 1932 vor 
der Liquidation ſtand. Auf der vorjährigen 
Generalverſammlung konnte der Leiter der 
Bank erklären, daß dieſe Bank wieder das Ver⸗ 
trauen der Klienten zurückerworben hat. Der 
„Ratolit“ ſchrieb anläßlich der Generalverſamm⸗ 
lung der Bank, daß dieſe „heute wieder in der 
erſten Reihe der polniſchen Wittſchaftsinſtitute 
in Deutſchland ſteht“. Anhaltend gut ift die 
Entwicklung der kleinen polniſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftsbanken in Coſel, Ober⸗Glogau, Rofenberg 
und Gleiwitz. Stabil ſind die Verhältniſſe der 
landwirtſchaftlichen Ein⸗ und Verkaufsgenoſſen⸗ 
ſchaften der „Rolniks“. Der „Rolnik“ in Op⸗ 
peln hat im letzten Bilanzjahr eine Umſatz⸗ 
ſteigerung von über einer halben Million Rm. 
buchen können. Die „RNolniks“ in Weſt⸗Ober⸗ 
ſchleſien haben ſich an der Landwirtſchaftlichen 
Ausſtellung in Breslau beteiligt und auf dieſer 
die Vertretung für beachtliche pols 
niſche Sämereienhandlungen über⸗ 
nommen. 


So ſehr die Leitung des polniſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens in Weſt⸗Oberſchleſien bemüht iſt, 
den Banken und „Rolnits“ durch ſorgfältige 
Geschäftsführung und betriebliche Reorganiſa⸗ 
tion eine ſolide Wirtſchaftsgrundlage zu geben, 
ja ſehen fie darin nicht die ausschließliche Reſo⸗ 
nanzmöglichkeit für die Inſtitute. Die ſichere 
Erneuerung und Belebung des polniſchen Ge- 
noſſenſchaftsweſens in Weſt⸗Oberſchleſten wird 
in der Erfaſſung eines geeigneten genoſ⸗ 
ſenſchaftlich denkenden Menſchen⸗ 
materials geſehen. Daher wendet die pol⸗ 
niſche Genoſſenſchafts bewegung ſich in erhöhtem 
Maße der genoſſenſchaftlichen Jus 
genderziehung zu. Dieſe Beſtrebung hat 
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bereits greifbare Geſtalt in einer beſonderen 
Organiſation gefunden. 
wegung der genoſſenſchaftlichen und landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vorbereitung“ gebildet, die über 20 
Gruppen verfügt. Im März des vergangenen 
Jahres fand in dem Heim des Polenbundes auf 
dem Annaberg ein Kurſus der Führer der 
genoſſenſchaftlichen Jugendgruppen ſtatt. Die 
polniſchen Genoſſenſchaften arbeiten fieberhaft 
an der Erziehung des genoſſenſchaftlichen Nach⸗ 
wuchſes. 

Die Gegenwart der polniſchen Genoſſenſchaf⸗ 
ten in Weſt⸗Oberſchleſien bedeutet einen 
Aebergangszuſtand für eine günə 
ſtige Entwicklung in der Zukunft. Er⸗ 
leichtert werden ihnen ihre Aufgaben nicht zu⸗ 
letzt durch die Gewährung des ſtändigen Revi⸗ 
ſionsrechtes durch den Staat. Unter dieſem 
großen Geſichtspunkt geſehen, ſind die kleinlichen 
Beſchwerden der polniſchen Genoſſenſchaften 
wegen angeblicher Schikanierung hinfällig. Der 
zukünftigen Entwicklung des polniſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens in Deutſchland ſteht nichts im 
Wege. B. W. 


Es hat ſich die „Be⸗ 


König Carol und Miniſterpräſident Goga ſchreiten die Front der rumäniſchen Armee ab. 


„Keineswegs 
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zur Billigung 


verpflichtet...“ 


Die britiſche Regierung und der Teilungsplan für Baläftina 


London, 5. Januar. Dienstag abend wurde 
eine Botſchaft des Kolonial miniſters Or ms by 
Gore an den in den Ruheſtand tretenden 
britiſchen Oberkommiſſar für Paläſtina in 
Form eines Wei ßbuches veröffentlicht. 

Darin wird u. a. betont, daß die Regierung 
zwar ihre allgemeine Zuſtimmung zu den Mus- 
führungen der Paläſtina⸗Kommiſſion (Peel: 
Commiſſion) gegeben habe, denen zufolge ein 
Schema der Dreiteilung des Landes die 
bejte Löſung des Problems darſtelle. Der 
Kolonialminiſter möchte jedoch klarſtellen, daß 
ſich die Regierung Sr. Majeſtüt in keinem 
Sinne zur Billigung des Planes 
verpflichtet fühle. Insbeſondere habe ſie 
nicht den Vorſchlag der Kommiſſion, als letzten 
Verſuch die Araber zwangsmäßig vom 
jüdiſchen ins arabiſche Gebiet auszuſiedeln, an⸗ 
genommen. Es jei bereits bekanntgegeben, daß 
eine neue Sonderkommiſſion für 
Paläſtina ernannt werden ſoll, die der Regie- 
rung Vorſchläge für Aenderungen bis ins 
einzelne zu unterbreiten haben werde. 

Die Funktion der neuen Kommiſſion würde 
demzufolge die eines techniſchen Aus⸗ 
ſchuſſes ſein. Die Ausarbeitung ihres Be⸗ 
richtes würde zweifellos viele Monate in 
Anſpruch nehmen. Nach Vorlage in Genf und 


„nach einer weiteren Jeitipanne“ könnte man 
zu Schlußfolgerungen kommen. Für die nächſte 
Zukunft könne jede Aktion nur Erkun⸗ 
dungszwecken dienen. 


Statt Rundſunkſendungen lieber 
Gerechtigkeit 


Jeruſalem, 5. Januar. Zu der Eröffnung 
der engliſchen Rundfunkſendungen in ara bi⸗ 
ſcher Sprache ſchreibt die Araberzeitung 
„Addifaa“, Europa richte neuerdings viele 
ſchöne Reden an die Araber. Weil die Araber 
früher verſtreut, nunmehr aber über künſtliche 
Grenzen hinweg vereinigt ſeien und fejt 
an einen politiſchen Zuſammenſchluß 
glaubten, ſei den fremden Mächten die arabiſche 
Freundſchaft erſtrebenswert und Arabien jet 
ein Weltfaktor geworden. Die Araber 
ließen ſich aber durch Rundfunk ⸗ 
vorträge nicht einfangen! Wenn 
England mit den Arabern zuſammenarbetten 
und die Sympathien von Millionen gewinnen 
wolle, dann folle es ſtatt mit Rundfunkſendun⸗ 
gen, mit Gerechtigkeit in Paläſtino 


anfangen. Vom Londoner Sender erwarteten 
die Araber eine „ganz beſtimmte“ gute 


Nachricht. 


Sowjetruſſiſche Demonſtrationen 
gegen Japan? 


Bintermanöver bei Wladiwoſtot 


Warſchau. Nach einer Moskauer Meldung 
des „Kurjer Czerwony“ ſoll ſich Kriegsmini⸗ 
ſter Woroſchilow in den nächſten Tagen 
nach dem Fernen Oſten begeben, um dort an 
den großen Wintermanövern zu Lande und 
auf der See im Bezirk von Wladiwoſtok teil⸗ 
zunehmen. Auf der Reiſe dorthin werde ihn 
der Chef des Generalſtabes der Roten Armee, 
Schopoſchnikow, begleiten. 


Auch malaiiſche Regimenter 


London. Wie aus Singapore gemeldet 
wird, finden dort Ende Januar Manöver in 
einem Ausmaß ſtatt, wie man fie bisher noch 
nicht gekannt hat. Streitkräfte ſämtlicher 
Waffengattungen, darunter auch malaiiſche Re⸗ 
gimenter ſowie britiſche Bataillone aus Hong⸗ 
kong, nehmen an den Uebungen teil. Auch die 
Küſtenbatterien von Singapore, 30⸗Zentimeter⸗ 
und 45,7⸗Zentimeter⸗Batterien, die zu den 
mächtigſten der Welt gehören, werden in Aktion 
treten. Insgeſamt nehmen 10000 Mann an. 
den Manövern teil. 


apaniſche Bombenflieger 
Auer Hankau 


Hankau. Nach einer Pauſe von mehr als 
zwei Monaten griffen japaniſche Kampfflug⸗ 
zeuge zum erſten Male wieder Hankau an. 
Neun Bombenflugzeuge, die in Begleitung von 
drei Jagdflugzeugen erſchienen waren, warfen 
nahezu 80 Bomben über dem Gelände des 
Flugplatzes ab. Bei dem Luftkampf wurde ein 
chineſiſches Jagdflugzeug abgeſchoſſen. Das 
Feuer der chineſiſchen Flak⸗Geſchütze blieb ohne 
Wirkung, da die japaniſchen Flieger im Schutze 
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bei dem der neue Miniſterpräſident Goga dem rumäniſchen König die Glückwünſche de 


Regierung überbrachte. Dem Empfang wohnte auch Kronprinz Michael bei. 


In dieſen Tagen fand in Bukareſt ein großer Neujahrsempfang im Königlichen Schloß 


Im Anſchluß 


daran ſchritt der König, begleitet von dem Miniſterpräſidenten (rechts) und dem Kron⸗ 
prinzen (links), die Front der Wehrmacht ab. s 


der ſehr tief hängenden Wolken operieren 
konnten. 

Zu gleicher Zeit erfolgte ein Angriff japa⸗ 
niſcher Flugzeuge auf die in der Nähe von 
Hankau liegenden Orte Heiſchan und Chiau⸗ 
kau, wo ebenfalls Bomben abgeworfen wurden. 


Japan fordert... 2 


Schanghai. Am Dienstag erhoben Vertreter 
der japaniſchen Armee, der Marine ſowie des 
Konſulats bei dem Generalfeiretär der Inter⸗ 
nationalen Niederlaſſung Vorſtellungen wegen 
antijapaniſcher Zwiſchenfälle, die fih am Neu- 
jahrstage ereigneten. Sie kündigten 


gee ; i 
Maßnahmen des japaniſchen Militärs an, falls 


der Stadtrat und die Polizei ſich unfähig zei⸗ 
en ſollten, die antifapaniſchen Elemente in 
an auszumerzen. Sie verlangten eine 
ſtrenge Kontrolle ſämtlicher Zeitungen, ver⸗ 
mehrte Einſtellung japaniſcher Poliziſten fomite 
die Einſetzung von Japanern in leitende Stel⸗ 
lungen verſchiedener Abteilungen der Stadt⸗ 
verwaltung. Ferner forderten ſie die Abſtel⸗ 
lung der oppoſttionellen Haltung, die führende 
chineſiſche Verbände, wie die Handelskammer 
und die Arbeitergewerkſchaft der neugegründe⸗ 
ten Schanghaier Bürgerpereinigung gegenüber 
einnähmen. Die Betätigung der erſtgenannten 
Verbände müſſe ſchärfſtens überwacht werden. 
Der Generalſekretär der Internattonalen 
Niederlaſſung ſagte erhöhte Bemühungen zwecks 
Anterdrückung der antijapaniſchen Bewegun⸗ 


en zu. 
i Die Japaner haben am Dienstag einen 
Militärpoſten vor der Radioverwaltung aufge⸗ 
ſtellt und unternehmen Schritte, die vollſtän⸗ 
dige Kontrolle dieſer Verwaltung zu über⸗ 
nehmen. 3 


.. der Stadtrat von Schanghai 
prüft 

Schanghai. Die im Zuſammenhang mit den 
antijapaniſchen Zwiſchenfüllen erhobenen fünf 
japaniſchen Forderungen wurden am Dienstag 
vom Stadtrat der Internationalen Niederlaſ⸗ 
ſung gemeinſam mit dem Konſularkorps ein⸗ 
gehend beſprochen. 
rats haben ihre Regierungen um Stellungnahme 
gebeten, um davon ihre weitere Haltung ab 
hängig zu machen. 


Entſprechende Gegenmaßnahmen 


Tokio. Innenminiſter Admiral Suyet⸗ 
ſugu erklärte gegenüber japaniſchen Preſſe⸗ 
vertretern, daß die bisherige chineſiſche Regie: 
rung nach den japaniſchen Siegen bedeu⸗ 
tlungslos geworden jei, Tſchiangkaiſchek ſuche 
über Moskau verzweifelt Anlehnung an die 
Kommuniſten, und er hoffe Hilfe von dritten 
Mächten. Hiergegen habe Japan auf politiſchem 
und militäriſchem Gebiet entſprechende Gegen: 
maßnahmen getroffen, um das unerſchüt⸗ 
terte Großziel des Friedens im Fernen Oſten 


ohne ſtörende Angriffe außenſtehender Mächte 


durchzuführen. Das japaniſche Volk werde ſich, 
ſo erklärte der Innenminiſter weiter, im kom⸗ 
menden „Kriegs = Reichstag“ geſchloſſen Hinter 
die Regierung und die Armee ftellen. Das 
Kabinett werde am 10. Januar die Einrichtung 
eines Wohlfahrtsminiſteriums beſchließen zur 
Vorbereitung weitreichender ſozialer Maßnah⸗ 


men. Gleichzeitig kündigte der Miniſter die 


Verhaftung linksradikaler Elemente au. 


Die Mitglieder des Stadt⸗ 
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Das Bündnis mit Rumänien 
— ein Saupfelemenf der polniſchen Außenpolitik 


Polniſch - rumäniſche Freundſchaftsbekundungen 


Warſchau, 5. Januar. (Eigener Drahtbericht.) 
Der. rumäniſche Miniſterpräſident Goga t 
an Miniſterpräſident SIawoj-Sfladfow- 
fti ein in herzlichen Worten gehaltenes Bes 
grüßungstelegramm geſandt, in dem er ſich zur 
polniſch⸗rumäniſchen Freundſchaft bekennt, die 
er für einen „klaren und unzweideutigen natür⸗ 
lichen Akt von hiſtoriſcher Bedeutung“ erklärte. 
Miniſterpräſident Skawoj⸗Skladkowſki hat er⸗ 
widert, daß die freundſchaftlichen Gefühle voll⸗ 
ſtändig ſeinen eigenen Anſichten entſprechen. 


Außerdem hat der rumäniſche Außenminiſter 
Micescu an Außenminiſter Beck ein Tele⸗ 
gramm gerichtet, in dem er den Wunſch nach 
vertrauensvoller Zuſammenarbeit zur 
Aufrechterhaltung der Freundſchaft und des 
Friedens zum Ausdruck bringt. In ſeiner Ant⸗ 
wort hebt der Außenminiſter Beck hervor, daß 
das Bündnis für die polniſche Regierung eines 
der Hauptelemente ihrer Au nßen⸗ 
politik bleibe. 


Im Zuſammenhang mit dem Empfang des 
rumäniſchen Geſandten bei Beck ſind in der 
Londoner Preſſe Gerüchte aufgetaucht, wonach 
Polen der lan eines polniſch⸗rumä⸗ 
niſch⸗jugoſlawiſchen Blocks vorgelegt 
worden ſei. Von unterrichteter Seite wird je⸗ 
doch verſichert, daß dieſe Nachricht nicht der 
Wahrheit entſpreche; ein ſolcher Plan 
ſei nicht vorgelegt worden. 


Die Regierung Goga 
und die Juden 


Bukareſt, 5. Januar. Das rumäniſche Regit- 
eungsblatt „Tzara Noaſtra“ veröffentlicht den 
Wortlaut einer Verfügung des Arbeitsminiſte⸗ 
riums, durch die jedem Juden unterſagt 
wird eine chriſtliche Bedienſtete im 
Alter unter 40 Jahren zu verpflichten 
oder in Dienſt zu halten. Die Arbeitsämter ſind 
angewieſen, jede Anſtellung dieſer Art zu ver: 
weigern. Die Verfügung wird mit zahlreichen 
Fällen begründet, in denen Juden rumäniſche 
Jugendliche als Dienſtmädchen angeworben 
haben, um Mädchenhandel zu treiben. 

Weiter hat das rumäniſche Innenminiſterium 
eine Reihe von Provinzzeitungen verboten, die 
ganz oder faſt 8 von Juden redigiert 
wurden. Darunter befinden ſämtliche in 
deutſcher Sprache erſcheinenden jüdiſchen Blätter 
von Czernowitz. Weitere Verbote von jüdiſchen 
Blättern ſtehen bevor. 5 


Die Tſchechoſlowakei plant, wie verlautet, 
Vorkehrungen, die eine jüdiſche Einwanderung 
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aus Rumänien verhindern folen. Wie die Pra- 
ger Blätter melden, ſchweben nämlich zwiſchen 
Außen⸗ und Innenminiſterium Verhandlungen 
über Maßnahmen zur ſchärferen Ueber» 
wachung der tſchechiſch⸗rumäniſchen 
Grenze, um eine unerwünſchte Zuwanderung 
abzuſtoppen. Die Ueberwachung iſt deshalb be⸗ 
ſonders notwendig, weil zwiſchen Rumänien und 
der Tſchechoſlowakei kein Sichtvermerkzwang 
beſteht. Die Maßnahmen werden nach einer 
Aeußerung in Regierungskreiſen getroffen, um 
den Arbeitsmarkt vor einem größeren Druck 
durch zugewanderte „Arbeitskräfte“ zu ſchützen. 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 6. 


Januar 1938 


Micescu über feine Außenpolitik 


Außenminiſter Iſtrate Micescu gab am 
Dienstag abend vor der rumäniſchen und der 
ausländiſchen Preſſe Erklärungen über ſeine 
Außenpolitik ab, in denen er beſonders auf die 
unveränderte Haltung Rumäniens 
gegenüber ſeinen Verbündeten hin⸗ 
wies. Er betonte, daß die Außenpolitik und 
Innenpolitik miteinander in keinem direkten 
Zuſammenhang ſtünden. Er habe alle diplo⸗ 
matiſchen Vertreter in Bukareſt gebeten, darauf 
hinzuwirken, daß ihre Länder ſich nicht durch 
falſche Nachrichten beeinfluſſen ließen, die eine 
ſchlecht unterrichtete Preſſe verbreite. Der 
Außenminiſter forderte am Schluß, daß die aus⸗ 
ländiſche Preſſe fiH Mühe geben ſolle, zunächſt 
einmal gewiſſenhaft und ehrlich die Geſichts⸗ 
punkte der rumäniſchen Regierung zu ſtudieren, 
ehe ſie darüber urteile. 


Englands Politiker haben viel verfäumt 


Lord Londonderry über Deutſchlands Beitrag zur politiſchen Befriedung 


der 


London, 5. Januar. Lord London- 
derry veröffentlicht im „Newcaſtle Jour⸗ 
nal“ eine Neujahrsbotichaft, in der er zu: 
nächſt erklärt, daß das Jahr 1938 mit guten 
Ausſichten beginne. Die Genfer Liga exiſtiere 
im gegenwärtigen Augenblick praktiſch 
nicht mehr, weil ſo viele Großmächte nie⸗ 
mals Mitglied geweſen ſeien oder doch ihre 
Mitgliedſchaft aufgegeben hätten. Je eher 
man ſich aber vergegenwärtige, daß ein wirk⸗ 
liches internationales Verſtehen nicht vorhan⸗ 
den ſei, um ſo wahrſcheinlicher könne man 
eine internationale Körperſchaft bilden, die, 
ohne Befugniſſe aggreſſiver oder militäriſcher 

rt zu beſitzen, die Vertreter der Nationen 
der Welt zu einer Konferenz einladen könnte, 
in der *. entſprechend ihrer Wichtigkeit und 
Stärke vertreten ſein würden. Großbritan⸗ 
nien habe in Zukunft eine gewaltige Rolle 
zu ſpielen, wie es das auch in der Vergangen⸗ 
heit getan habe. Man dürfe vielleicht ſagen, 
daß die engliſche Außenpolitik in den letzten 
Jahren opportuniſtiſch geweſen ſei und daß 
die führenden Politiker nicht ge⸗ 
nügend getan hätten, um Mißver⸗ 
ſtändniſſe zu verhüten, die niemals 
hätten aufkommen ſollen und die man ſchein⸗ 
bar nicht mehr aus dem Wege räumen könne. 


Die Behandlung Deutſchlands ſeit dem 


Kriege ſei äußerſt ig. Die Theorie, da 
Deuschland fürn — — fir Angreifer 1040 


Schlacht im Schneeſturm 


Die Kämpfe an der Zeruel-Front 


Bilbao, 5. Januar. Die heftigen Kämpfe an 
der Teruelfront dauern noch immer an, 
Unter dem Schutz des Nebels warfen die Bol- 
ſchewiſten alle verfügbaren Streitkräfte an 
die beſonders gefährdeten Abſchnitte. Es 
wurde teitgeitelt, daß fogar „Polizei“⸗Abtei⸗ 
lungen in die Kämpfe im Süden von Teruel 
eingriffen, um bolſchewiſtiſche Verbände zu 
befreien, die dort in eine große Falle ge⸗ 
raten waren. 

Infolge des hohen Schnees und der noch 
anhaltenden S n rme können Tanks 
nur in beſchränktem Umfange eingeſetzt wer⸗ 
den. Das gleiche gilt für die Flieger, die ſich 
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wegen der verichneiten Startplätze und man- 

elnder Sicht paſſiv verhalten müſſen. Die 
Feuppen haben unter der ungewöhnlichen 
Kälte, die die in den letzten Jahren in Spa- 
nien verzeichnelen Fröſte weit übertrifft, jehr 
zu leiden. 


Dem nationalen Heeresbericht vom Diens⸗ 
tag zufolge, wurden die erfolgreichen Kämpfe 
im Abſchnitt Villaſtar an der Teruel⸗Front 
fortgeſetzt und zwei feindliche Stel: 
lungen erſtürmt. Bei einem Luftkampf 
wurden ſieben bolſchewiſtiſche Jagdflugzeuge 
und vier Bomber abgeſchoſſen. 


Welt . 


werde, zeige einen faſt unglaublichen Mangel 
an Geſchichtskenntnis. Die ſtändige Weige- 
rung, Deutſchland zu helfen, n m es im 
Kriege, durch die Revolution erſchöpft, unter- 
legen und wohl überlegten Anterdrückungen 
und Strafen unterworfen war, von denen 
einige wirklich ungerecht und unnötig ge- 
weſen jeien, habe die gegenwärtige Lage her- 
vorgerufen, in der jede Anſtrengung Deulſch⸗ 
lands mit Furcht und Verdächtigungen ange⸗ 
ſehen werde. Abgeſehen won dem engliſchen 
Plan zur Rüſtungsbeſchränkung, 
habe Deutſchland den einzigen wirklichen Bei⸗ 
trag geleiſtet, indem es einer Flottenſtärke 
von 35 v. H. der englischen zuſtimmte. Ein 
ähnlicher Vorſchlag Deutſchlands auf dem 
Gebiete der Luftrüſtungen ſei abgelehnt 
worden. Die unvermeidliche Folge ſei ge⸗ 
weſen, daß die Deutſchen ebenfalls auf⸗ 
gerüſtet hätten. 

Es ſei zu hoffen, daß England eine klare 
Außzenpolitik verfolge und daß das Jahr 1938 
eine endgültige Berbeſſerung in den infer- 
nationalen Beziehungen zeitigen werde. 


Interpellation 
des Senalors Wiesner 


Der Senat verhandelte geſtern noch über 
den allmählichen Abbau des Hypothekenmora⸗ 
toriums. Er nahm das Projekt mit einer 
Reihe von Veränderungen an; ſo verlängerte 
er es vor allen Dingen bis zum 1. Juni 1938. 


Am Schluß der geſtrigen Senatsſitzung 
nahm der Senatsmarſchall eine Interpellation 
des Senators Wiesner entgegen. Dieſe 
Interpellation wendet ſich gegen Sprachprü⸗ 
fungskommiſſtonen für die Minderheitsſchulen 
in Oberſchleſien, die einſeitig polniſch beſetzt 


ſind. 
— 


Zerſplitterung 
unter den Wafdiſten 


Kairo, 5. Januar. Nach den gemeldeten 
Vorgängen im ägyptiſchen Abgeordnetenhaus 
tagten am Montag die Wafd⸗Exekutive und die 
Wafd⸗ Parlamentarier. Sie beſchloſſen, den 
Kammerpräſidenten Ahmed Maher und 
drei andere wafdiſtiſche Abgeordnete auszu⸗ 


ſchließen. In einer weiteren Sitzung einer 
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Gruppe von Wafdiſten ſollen angeblich Be- 
ſchlüſſe gegen die Wafd⸗Führer Nahas und 
Makram gefaßt werden. Das würde den 
Beginn einer Splitterung der Wafd 
bedeuten und könnte möglicherweiſe von den 
ſchwankenden Wafd⸗ Parlamentariern als gün- 
ſtige Gelegenheit zum Anſchluß an 
das Regierungslager betrachtet wer⸗ 
den. 


Haftbefehl gegen Barmat 
beſtätigt 


Brüſſel, 5. Januar. Der Haftbefehl gegen 
den kürzlich von ausgelieferten be⸗ 
rüchtigten jüdiſchen Millionenſchwindler 
Judko Barmat wurde geſtern von der 
Brüſſeler Strafkammer auf die Dauer eines 
Monats beſtätigt. Barmat ſollte geſtern der 
Strafkammer zu einem kurzen Verhör vor⸗ 
geführt werden; da er fih aber feit feiner 

Bei ang E Geier: hat, Wale . 

ör i fängniszelle worgenomm 
8 Das "Urteif ee Barmat foll am 
13. Januar gefällt werden. 
Er kann nicht leben N 

And nicht ſterben 

London. 5. Januar, Wie Reuter erfährt, 
oll die an Sihung des Hauptunteraus» . 

es des Nichteinmiſchungsausſchuſſes am 
en ſtattfinden. Ein endgültiger Zeit⸗ 
punkt ſei jedoch noch nicht festgelegt. 
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Deutſche Lortſchritte im Fernſehen 


Von Reichspostminister Dr.-Ing. e. h. Ohnesorge 


Das Beſtreben der Menſchheit, die Reich⸗ 
weite der menſchlichen Sinnesorgane über die 
von der Natur gegebenen Grenzen hinaus durch 
beſondere techniſche Mittel zu vergrößern, wuchs 
gleichzeitig mit dem allgemeinen Bedürfnis 
nach geſteigertem Nachrichtenaustauſch. Das 
Problem des Fernſprechens und Fern⸗ 
hörens wurde verhältnismäßig ſchnell nach 
der Entdeckung der Elektrizität als Trägerin 
von Fernwirkungen gelöſt. Die Durchbildung 
des Fernſehens bereitete wegen des ſehr 
verwickelten natürlichen Sehvorgangs zunächſt 
unüberwindliche Schwierigkeiten. Die heutige 
Technik des Fernſehens baut ſich auf der Zu⸗ 
ſammenwirkung mehrerer Einzelerfindungen 
auf, die zum großen Teil deutſchem Erfin- 
dergeiſte zu verdanken find. Als Markſteine in 
der deutſchen Fernſehentwicklung ſeien er⸗ 
wähnt: die Methoden zur Zerlegung eines Bil⸗ 
des in Bildpunkte, das Gelenphotometer zur 
Umſetzung des Lichtes in elektriſche Schwingun⸗ 
gen, die Verſtärkerröhre zur trägheitsloſen Ver⸗ 
ſtärkung elektriſcher Ströme und Spannungen, 
die Braunſche Röhre zur Umſetzung elektriſcher 
Schwingungen in Lichteindrücke. 

Während die Verwendung der älteſten Zer⸗ 
legungsmethode, der Lochſcheibe, und der aus 
ihr entwickelten mechaniſchen Abtaſtgeräte 
völlig dunkle Senderäume verlangt, 
ermöglichte die neuere Erfindung des Ikono⸗ 
ſkops oder Bildfängers, Fernſehſendungen auch 
bei Tageslicht von Straßen und Plätzen 
und bei künſtlicher Beleuchtung aus Verſamm⸗ 
lungsräumen zu übertragen. 

Auf der Empiängerſeite hat ſich der voll⸗ 


ſtändige Uebergang von mechaniſchen zu rein 
elektriſch arbeitenden Bildwiedergabegeräten 
(Braunſche Röhre) ſehr frühzeitig vollzogen. 


Die Frage des Aebertragungsweges vom 
Sender zum Empfänger wurde für den Fern⸗ 
ſehrundfunk durch Ausſtrahlung 
über UAltrakurzwellen⸗Sender mit 
allerdings beſchränkter Reichweite, für den 
Fernſehſprechdienſt durch draht⸗ 
mäßige Verbreitung mittels der ſogenannten 
Breitbandkabel über weiteſte Entfernungen 
gelöſt. 

Damit waren die techniſchen Grundelemente 
des Fernſehens in den drei Abſchnitten Bild⸗ 
geber, Uebertragungsweg und 
Bildempfänger erprobt und feſtgelegt. 
Es galt nun, die Bild güte zu verbeſſern. Bei 
der zeilenmäßigen Abtaſtung und Wiedergabe 
der Fernſehbilder ijt die Bildſchärfe und ⸗fein⸗ 
heit unabhängig von der übertragenen Zeilen⸗ 
zahl. In den erſten Jahren der Fernſehent⸗ 
wicklung wurde die Zeilenzahl in Deutſchland 
ſchrittweiſe bis auf 180 Zeilen im Jahre 1934 
erhöht. Auf dieſer Grundlage wurde der er fte 
deutſche Fernſehrundfunkſender Berlin⸗ 
Witzleben am 1. April 1934 und der Fern⸗ 
ſehſprechdienſt der Deutſchen Reichspoſt zwiſchen 


Berlin und Leipzig am 1. März 1936 eröffnet. 

Nach weiteren erfolgreichen Fernſehverſuchen 
konnte die Deutſche Reichspoſt bei der Eröff⸗ 
nung der Großen Deutſchen Rundfunkausſtel⸗ 
lung 1937 in Berlin für den Fernſehrundſunk 
die neue deutſche Fernſehnorm mit 441 Zeilen 
nach dem Zeilenſprungverfahren bekanntgeben 


verfeinerung weitergehen. 


Notwendig war die Feſtlegung der neuen 
Fernſehnorm wegen des ganz beſonders engen 
Zuſammenhangs und der gegenſeitigen Abhän⸗ 
gigkeit von Fernſeh⸗Sender⸗ und Emp- 
fänger technik. Um daher einer geſunden 
Entwicklung und rückſchlagfreien Verbreitung 
des jungen Fernſehrundfunks die Wege zu 
ebnen, mußte die Entwicklung möglichſt ſchnell 
zu einem gewiſſen Abſchluß und techniſchen 
Höchſtſtande vorwärtsgetrieben und dann der 
geeignetſte Zeitpunkt des Entwicklungsſtandes 
für die Normierung und damit Stabiliſierung 
abgepaßt werden. 


Die im Bau befindlichen neuen Fern⸗ 
ſehſender der Deutſchen Reichspoſt in Ber- 
lin⸗Witzleben, auf dem Brocken und dem Feld⸗ 
pe werden mit Geräten nach dieſer Norm aus: 
gerüſtet; eine Anzahl Empfangsgeräte für die 
441zeiligen Bilder werden von der deutſchen 
Fernſehinduſtrie z. 3. hergeſtellt. Die nächſte 
Zeit wird von der deutſchen Fernſehinduſtrie 
dazu benutzt werden, unter Führung der Deut⸗ 
ſchen Reichspost auf dieſer breiten Grundlage 
das 441zeilige Bild in eingehenden Verſuchen 
fende- und empfangsſeitig zu vervollkommnen 
und die notwendigen Erfahrungen mit dem 
neuen Verfahren zu ſammeln, die zu der all⸗ 
es Einführung unbedingt notwendig 

nd, 


Außerdem geht die Deutſche Reichspoſt gegen- 
wärtig daran, Senderäume für die beſonderen 
Erforderniſſe des Fernſehrundfunks zu ſchaffen. 
Dieſe Aufgabe iſt ebenſo intereſſant wie neu⸗ 
artig; denn auch auf dieſem Gebiete muß die 
Deutſche Reichspoſt zuſammen mit der Induſtrie 
und den Programmgeſtaltern Pionierarbeit 
leiſten. Zwar werden hierbei die Erfahrungen 


und damit einen großen Schritt in der Bild⸗ 


der verwandten Techniken, aljo der Rundfunk⸗ 
ſenderäume, Opernbühnen und Filmateliers, 
nutzbar gemacht; doch ſind die Aufgaben in 
mancher Hinſicht völlig anders und nur durch 
arteigene Neukonſtruktionen zu löſen. Auch 
hierbei wird die Deutſche Reichspoſt die Ent- 
wicklung ſtufenweiſe vorwärtstreiben. Es wur⸗ 
den zunächſt dazu geeignete Räume im Deutſch⸗ 
landhaus am Adolf⸗Hitler⸗Platz in Berlin⸗ 
Witzleben weitgehend ausgebaut. Dort iſt in 
dieſen Tagen eine Fernſehaufnahmeſtelle ent⸗ 
ſtanden, die nach den Erfahrungen der erſten 
Verſuchsbühne in der Rognitzſtraße ſchon be- 
deutend geräumiger und zweckmäßiger ⸗geſtaltet 
worden iſt. Außerdem wird, ſobald der neue 
Berliner 441⸗Zeilen⸗Sender fertiggeſtellt iſt, 
im Deutſchlandhaus eine große, allen Anſprü⸗ 
chen genügende Fernſehbühne vollendet ſein, 
die den regelmäßigen Uebertragun⸗ 

en dienen ſoll, während die kleinere Bühne 
ür Proben zur Verfügung ſteht. Die Fernſeh⸗ 
fender auf dem Brocken und Feldberg werden 
durch Breitbandkabel mit dem Berliner Gender 
raum verbunden werden. 

Neben dem Fernſehrundfunk widmet die 
Deutſche Reichspoſt dem Fernſehſpech⸗ 
dienſt ihre beſondere Aufmerkſamkeit. Die⸗ 
ſem Nachrichtenmittel der Deutſchen Reichspoſt, 
mit deſſen Hilfe ſich bekanntlich die Geſprächs⸗ 
teilnehmer gegenſeitig über große Entfernun⸗ 
gen ſehen und ſprechen können, kann eine große 
Zukunftsentwicklung vorausgeſagt werden. Die 
in ihm ruhenden vielfältigen Möglichkeiten 
werden ſich mit dem ſyſtematiſchen Ausbau des 
deutſchen Breitbandkabelnetzes von ſelbſt er⸗ 
geben. Nach den Fernſehſprechſtellen Berlin, 
Leipzig und Nürnberg wird demnächſt Mün⸗ 
chen an das Fernſehſprechnetz angeſchloſſen wer⸗ 
den. Die Städte Frankfurt (Main), Köln und 
Hambura ſollen folgen, 
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Der Winter ift weiter im Vormarſch 
und ſcheint immer grimmiger zu werden. 
Aus allen Gegenden Europas liegen 
Meldungen über Schnee und Kälte vor. 


Starker Froſt im Wilna⸗Gebiet 


Das neue Jahr hat ganz Polen eine ſtarke 
Kältewelle gebracht. In den Straßen War⸗ 
ſchaus ſind von der Stadtverwaltung 150 
Koksöfen aufgeſtellt worden, um den Paſſan⸗ 
ten Möglichkeit zum Wärmen zu geben. Die 
Weichſel, die in den letzten Tagen bereits 
Eis geführt hatte, iſt völlig zugefroren. 
Auch die übrigen Flüſſe des Landes ſind zum 
großen Teil mit Eis bedeckt. Njemen, Bug 
und Narew weiſen eine Eisichicht bis zu 25 
Zentimeter auf. Die ſtärkſte Kälte herrſcht 
im Wilna-Gebiet. Hier wurden Tempera⸗ 
turen bis zu 30 Grad unter Null gemeſſen. 
Viele ſtehende Güterzüge ſind an den Gleiſen 
feſtgefroren, ſo daß der Güterverkehr in den 
letzten Tagen unter erheblichen Verſpätungen 
zu leiden hatte. 

Auch in den übrigen Teilen des Landes 
wird der Eiſenbahnverkehr durch die Kälte 
im Vorkarpathengebiet durch außerordentlich 
ſtarke Schneefälle beeinflußt. 


Der Kälteeinbruch in Deuiſch⸗ 
Schleſien 

Breslau. Die ſeit einigen Tagen in Ober⸗ 
und Niederſchleſien herrſchende große Kälte 
hat am Dienstag ihren bisherigen Höhepunkt 
erreicht. In Breslau ſelbſt wurden 16 Grad 
unter Null verzeichnet. Da noch kältere Luft⸗ 
maſſen hereinbrechen, iſt mit einer weiteren 


. Berichärfung des Froſtes zu rechnen. 


Große Kälte in Bayern 

München. Die ſeit einigen Tagen in 
Bayern herrſchende große Kälte hat geſtern 
ihren Höhepunkt erreicht. Die bayeriſchen 
Stationen verzeichneten zwiſchen 9 bis 30 
Grad unter Null. 

Wie der Reichswetterdienſt in München 
mitteilt, iſt mit einem Nachlaſſen der Kälte 
zu rechnen, jedoch wird das kalte Winterwet⸗ 
ter fortbeſtehen. 


Die Donau vor dem Zufr ier en 

Budapeſt. Die Kältewelle, die über Europa 
hereingebrochen iſt, ließ auch in Ungarn die 
Temperaturen tiefer abſinken, als ſie ſelbſt 
im Winter 1928/29 herrſchten. Aus verſchie⸗ 
denen Teilen des Landes werden Kältetem⸗ 
peraturen von 24 bis 27 Grad gemeldet; 
Budapeſt hatte eine Mindeſttemperatur von 
minus 16 Grad zu verzeichnen. Infolge dieſer 
Kälte haben ſich mehrere Todesfälle durch 
Erfrieren ereignet. ; 

Bis auf die Donau weiſen ſämtliche Flüſſe 
des Landes und auch der Plattenſee Eisdecken 
von anſehnlicher Stärke auf. Auf der Donau 
hat ſich das Eistreiben ſo ſtark verdichtet, daß 
bei Anhalten der Kältewelle mit der äußerſt 
ſelten erlebten Möglichkeit eines Zufrierens 
der Donau gerechnet wird. 

Die großen Autoſtraßen nach dem Platten- 
ſee und nach Wien ſind infolge der Schnee⸗ 
CCC 


Der Sternflug 
zum Hoggar⸗Maſſiv 

Berlin. Von den drei deutſchen Teilnehmern 
am Internationalen Sternflug von Hoggar iſt 
das erſte Flugzeug bereits in Tunis gelandet. 
Es iſt damit zu rechnen, daß auch die beiden 
anderen Maſchinen im Laufe des Dienstag in 
Tunis eingetroffen ſind. Der Weiterflug der 
deutſchen Mannſchaft führt dann je nach der 
Wetterlage über Biskra oder Bone⸗Conſtantine 
nach Algier, wo ſie ausſchreibungsgemäß ſpä⸗ 
teſtens am 6. Januar angekommen ſein müſſen. 
Mit dieſem über 5000 Km. führenden Flug 
nach Algier ift dann der erſte Teil des Wett- 
bewerbes, der Sternflug, beendet. Anſchließend 
geht es am 8. Januar in dem 2400 Kilometer 
Wüſtenrundflug zum Hoggar⸗Gebirge und zurück. 
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Paris. Die franzöſiſche Langſtreckenfliegerin 
Maryſe Hilſz, die am Sonnabend auf ihrem 
Flug Paris — Saigon von Karatſchi nach Baj- 
ſorah geſtartet war, war ſeit Sonntag vermißt. 
Maryſe Hilſz wurde zum letzten Mal über Djaſt 
im Iran geſehen. Man neigte in Fliegerkreiſen 
von Damaskus zu der Annahme, daß die 
Rekordfliegerin in den iraniſchen Gebirgen 
habe notlanden müſſen. Man hält es aber auch 
für möglich, daß ſie vielleicht aus Brennſtoff⸗ 
mangel bei dem Verſuch, gleich nach Kairo 
durchzufliegen, in der arabiſchen Wüſte nieder⸗ 
gehen mußte. Alle Polizeifunkſtationen in der 
Wüſte zwiſchen Baſſorah und Routba ſowie alle 
im Perſiſchen Golf befindlichen Dampfer waren 
alarmiert worden. Auch wurden Flugzeuge der 
Air France zu den Nachforſchungen eingeſetzt. 

Wie dann aus Bagdad gemeldet wurde, war 
die franzöſiſche Rekordfliegerin etwa 50 Km. 
von Djaſk im Iran wohl und munter aufge⸗ 


funden worden. Sie hatte zwiſchen Djaſk und- 


Bender Abbas eine Notlandung vorneh⸗ 
men mi 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 6. Januar 1938 


Europa in des Winters Feſſeln 


Auch Nordafrika bekommt die Temperaturſenkungen zu ſpüren 


wächten nicht mehr befahrbar; dagegen 
konnte der internationale Eiſenbahnverkehr 
bisher ohne weſentliche Verſpätungen auf⸗ 
rechterhalten werden. 


Eisdecke lähmt Schiffsverkehr 

Lindau. Bei anhaltendem ſcharfen Oſtwind 
und damit verbundener ſtrenger Kälte fror in 
der Nacht zum Dienstag der Lindauer See⸗ 
hafen jeit neun Jahren zum erften 
Male wieder vollſtändig zu. Um den fahr⸗ 
planmäßigen Schiffahrtsverkehr aufrechtzu⸗ 
erhalten, mußte am Dienstag früh das Eis 
gebrochen werden Trotzdem konnte der 
Dampfer nach Romanshorn nicht mit eigener 
Kraft den Hafen verlaſſen, ſondern wurde 
von der „Bayern“ hinausgeſchleppt. Der 
Seewaſſerſpiegel iſt ſtark gefallen und betrug 
am Dienstag nur noch 2,70 Meter. 


Der Winter marſchiert 

weit nach Süden 

Rom. Die hartnäckige Kältewelle, die ſeit 
Tagen in Europa herrſcht hat ſich über Süd⸗ 
italien bis hinunter nach Sizilien ausgedehnt. 
In den letzten 48 Stunden iſt es im Gebirge 
Calabriens zu neuen heftigen Schnee⸗ 
fällen gekommen. Die Straßen, die von 


geſetzt, ein reicher Mann zu werden. 
Zufall kam ihm ein Buch über den Bau des 
Panama⸗Kanals und über den unge⸗ 
heuren Korruptionsſkandal, der 
damals abſpielte, in die Hände. Mit gierigen 
Augen verſchlang er das Buch. Und nach der 
Lektüre desſelben entſtand in ſeinem Hirn ein 
phantaſtiſcher Plan, der ihn mit einem Schlag 
zum reichen Mann machen ſollte. 

Es gelang dem Studenten, bei einer Stock⸗ 
holmer Bank ein Darlehen von 500 Kronen 
aufzunehmen. Mit dieſem Geld und einer 
tadellos gefälſchten Vollmacht reiſte 
er nach Paris. Er begab ſich in eine große 
Druckerei, die ſich vornehmlich mit der Her⸗ 
ſtellung von Wertpapieren beſchäftigte und be⸗ 
ſtellte bei dieſer Firma 50 000 Stück neuer 
Aktien der Aktien⸗Geſellſchaft Eric- 
ſon. Da er eine genaue und ausführliche Voll⸗ 
macht dieſer Firma vorlegte, wurde der Auftrag 
anſtandslos ausgeführt und Perſon erhielt die 
Aktienpakete auch pünktlich ausgehändigt. Mit 
dieſen reiſte er zurück nach Schweden. 

Es fiel ihm nun nicht ein, den ganzen Aktien⸗ 
ſtapel einer einzigen Bank anzubieten, dazu 
war er zu ſchlau. Er reiſte in ganz 
Schweden herum und gab an mehr 
als 200 verſchiedene Banken klei⸗ 
nere Aktienpakete ab. Da er erklärte, 
nur 70 Prozent des Kurswertes zu benötigen, 
nahm man nirgends Anſtand, die gewünſchten 


Pläne für die nächſte 
Fußball⸗Weltmeiſterſchaſt 


Die Pläne für die dritte Fußballwelt⸗ 
meiſterſchaft, deren Schlußrunden im kom⸗ 
menden Sommer in Frankreich ausgetragen 
werden, ſind noch nicht abgeſchloſſen, da mel⸗ 
den ſich bereits die Anwärter auf die nächſten, 
alle vier Jahre zur Durchführung gelangen⸗ 
den Wettbewerbe. Für das vierte Fußball⸗ 
Weltturnier im Jahre 1942 hat als erſter der 
Schwediſche Verband ſeine Anſprüche 
geltend gemacht. Die Ausſichten der Schwe⸗ 
den, die Ausrichtung der Weltkonkurrenz zu 
erhalten, werden als ſehr günſtig beurteilt. 

Für den noch in weiter Ferne liegenden 
Wettbewerb des Jahres 1946 werden zur 
Zeit in Budapeſt Pläne geſchmiedet. Es wird 
in führenden ungariſchen Fußballkreiſen der 
Vorſchlag gemacht, daß Ungarn, Oeſter⸗ 
reich und die Tſchechoſlowakei fidh 

emeinjam um die Durchführung der fünften 
Fußball⸗Weltmeiſterſchaft bewerben ſollen. 
Man geht dabei von der richtigen Ueber⸗ 
legung aus, daß einer der drei in Frage 
kommenden Verbände nicht ſtark genug wäre, 
den Wettbewerb durchzuführen, aber alle drei 
Länder zuſammen ſich an die Veranſtaltung 
wagen könnten. Die geringen Entfernungen 
der drei fußballfreundſchaftlich eingeſtellten 
Hauptſtädte würden das Projekt ſehr begün⸗ 
ſtigen. Die Ungarn werden ſchon in nächſter 
Zeit mit ihren Nachbarverbänden dieſen 
Plan erörtern und ihn dann dem Fußball⸗ 
Weltverband unterbreiten. 


Rot⸗Weiß knapp geſchlagen 


—— — . ———— ——— ————————— — — —ä—̃ e — — — —— 


Krynica wurde Jaworzyna“ von „Warſza⸗ 
wianka“ 3:0 beſiegt. Im zweiten Treffen, das 


Der junge cand. med. Hugo Perſon an der | Gelder auszubezahlen. 
Stockholmer Hochſchule hatte es ſich in den Kopf fiel es auf, daß es ſich um falſche Aktien 
Durch 
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der tyrrheniſchen Küſte quer durch Calabrien 
nach dem Joniſchen Meer führen, mußten 
wegen des hohen Schnees auf den Gebirgs⸗ 
ſtrecken für den Verkehr geſperrt werden. 
Aus den Küſtengebieten Siziliens werden 
Temperaturſenkungen bis auf 3 Grad 
Wärme gemeldet, wie fie feit Jahrzehn⸗ 
ten nicht mehr beobachtet worden 
jind. Selbſt von der nordafrikaniſchen 
Küſte werden Temperaturſenkungen bis 
herab auf 5 Grad Wärme berichtet. 


Riviera nicht verſchont geblieben 


Mailand. Infolge der ſtarken Kälte iſt die 
Lagune von Venedig ſtellenweiſe zugefroren. 
Die Schiffahrtskanäle ſind jedoch noch eisfrei. 

Aus ganz Norditalien werden Temperatu⸗ 
ren gemeldet, wie ſie ſeit mehreren Jahren 
nicht zu verzeichnen ſind. Auch die Riviera iſt 
von der Kältewelle nicht verſchont geblieben. 
Seit 1928 war kein derartig ſcharfer Froſt 
zu beobachten, der vor allem den Blumen- 
kulturen ſchwere Schäden zugefügt hat. In 
Calizzano an der Riviera ift das Thermo- 
meter auf 18 Grad Kälte geſunken. In der 
norditalieniſchen Tiefebene ſind wiederum 
zwei Todesopfer durch Erfrieren zu beklagen. 


Zweihundert ſchwediſche Banken betrogen 


Durch die „Aktiengeſellſchaft“ eines Medizinſtudenten 


Keiner der 200 Banken 


handelte und die Scheine häuften ſich bei dem 
jungen Medizin⸗Studenten. Bald ſah er ſich 
am Ziel ſeiner Wünſche. Er wollte mit dem 


ſich auf dieſe Weiſe zuſammengegaunerten Geld nach 


Auſtralien auswandern, dort eine Farm kaufen 
und ein „neues Leben“ anfangen. 

Aber nun kam der Verſager, den jeder Ver⸗ 
brecher begeht und der ihm zum Fallſtrick wird. 
Perſon hatte die ganze Transaktion mit den 
falſchen Aktien unter einem anderen Namen 
durchgeführt. Niemand kannte den Namen 
Perſon. Er war aber als Perſon einer Stock⸗ 
holmer Bank 500 Kronen aus dem Darlehen 
ſchuldig, durch das er den Rieſenbetrug erſt in 
Szene ſetzen konnte. Er wollte nun als „reeller 
Menſch“ ſeine Schulden, die er auf ſeinen 
Namen gemacht hatte, bezahlen, war aber zu 
knauſerig, dies in barem Gelde zu 
tun. Er bot der Bank als Gegenwert eine 
der falſchen Aktien an. Das wurde ſein Ver⸗ 
hängnis. Zufällig hatte man auf der Bank 
eine Aktie der Ericſon⸗Aktien⸗Geſellſchaft, welche 
die gleiche Nummer trug. Dadurch kam der 
Schwindel heraus. Hugo Perſon wurde ver⸗ 
haftet. Nachdem die Banken in Kenntnis geſetzt 
waren, regnete es Falſchmeldungen auf der 
Stockholmer Börſe und Perſon mußte 
unter der Wucht des Beweismate⸗ 
rials alles bekennen. Der Prozeß 
gegen ihn begegnete beſonders in Bankkreiſen 
ſtarkem Intereſſe. 


TANSANIA 


Sport vom Gase 


auf beſonders hohem Niveau jtand, ftanden fih 
„Cracovia“ und der Berliner „Rot-Weiß“ 
gegenüber. Die Krakauer ſchoſſen nach erbit⸗ 
tertem Kampfe im letzten Drittel das einzige, 
ſiegbringende Tor. 


Neuer deutſcher Motorrad⸗Erfſolg 


in Auſtralien 

Der deutſche Motorradmeiſter Ewald Kluge 
ging nach ſeinem erſten großen Erfolg in 
Auſtralien bereits wieder an den Start. Mit 
ſeiner Auto⸗Anion⸗DaW⸗Maſchine beſtritt er in 
der Nähe der Stadt Ballarat unweit Melbourne 
ein 50⸗Kilometer⸗Rennen, das „Ballarat⸗Cen⸗ 
tenay⸗Trophy“ benannt war. Mit ſeiner 250⸗ 
Kubikzentimeter-Maſchine beherrſchte Kluge 
nicht nur die Gegner ſeiner Klaſſe, ſondern er 
war auch noch um 12 Sekunden ſchneller als 
der Gewinner der 350er Klaſſe. Kluge ſiegte 
mit der neuen Rekordleiſtung von 23:56, welche 
Zeit einem Stundenmittel von 125,28 Kilometer 
entſpricht. Den zweiten Platz beſetzte der Eng⸗ 
länder Heymann (Exzelſior) in 25:28 vor den 
Auſtraliern Donovan (New Imperial) und Fre⸗ 
derick (Auto⸗Union⸗DK W). 


Kanadier unterwegs nach 5 Europa 


Nun iſt es doch noch möglich geworden, eine 
Eishockeymannſchaft aus Kanada nach Europa 
zu verpflichten. Eine gemiſchte Mannſchaft, die 
unter dem Titel „Sudbury⸗Team“ ſtarten wird, 
hat fih bereits nach Europa eingeſchifft. Die 
Kanadier fahren zunächſt nach der Schweiz, wo 
für den 14. Januar in Bern, für den 16. in 
Davos, für den 18. in A rofa, für den 20. in 
St. Moritz und für den 23. in Zürich Wett- 
ſpiele vorgeſehen ſind. Die Gäſte aus Ueberſee 


Am dritten Tage des Eishockeyturniers in werden wahrſcheinlich auch einige Spiele in 


Deutſchland austragen und die Weltmeiſterſchaft 
in Prag verteidigen. 


endete 
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Glühbirnen waren mit 
Kokain gefüllt 


In einer Wohnung der Prager Altſtadt 
wurden in den ſonderbarſten Verſtecken hun: 
dertfünfzig Kilogramm Kokain entdeckt, die 
größte bisher in Prag beſchlagnahmte Menge. 
Die Wohnungsinhaber, das Ehepaar Kryſtu⸗ 
ſek, wurden verhaftet. 

Seit langem hatte die Polizei feſtgeſtellt. 
daß ſich im Prager Nachtleben die Todesfälle 
infolge Kokaingenuſſes häuften. Man beob⸗ 
achtete die Portiers gewiſſer Nachtlokale, Kelt 
ner und Händlerkreiſe, und ſtellte dabei feft 
daß die ungeheure Zahl von faſt 1700 Perſoner 
ſich im Laufe der letzten Jahre mit dem Ver⸗ 
kauf von Rauſchgift beſchaftigte. Jeder Ver: 
ſuch aber, die Hintermänner feſtzunehmen, 
erfolglos. Bis ſchließlich Kriminal⸗ 
beamte auf den ehemaligen Portier einer Bar, 
Jan Kryſtuſek, und ſeine Frau aufmerkſam 
wurden. Das Ehepaar wohnte in der Prager 
Altſtadt, wo die Kriminalbeamten eigentüm⸗ 
liche Entdeckungen machen konnten. 

Zu gewiſſen Nachtzeiten tauchten Autos und 
auch Privatperſonen auf, die durch Scheinwer⸗ 
fer⸗ und Pfeifſignale ſich bemerkbar machten. 
Nach einem anſcheinend vorher feſtgelegten 
Syſtem erſchien zunächſt Jan Kryſtuſek, dem die 
Fremden die Hand drückten, wobei offenbar 
Banknoten ihren Beſitzer wechſelten. Nach 
einer Weile tauchte dann Frau Kryſtuſek auf, 
von zwei Perkineſerhündchen begleitet. Auch 
ſie ſchüttelte den Fremden die Hand, was die 
Kriminalbeamten mit Recht als Uebergabe 
kleiner Päckchen Kokain deuteten. Ueber- 
raſchend griff dann die Polizei zu. Sie er⸗ 
ſchien in der Wohnung des Ehepaares, konnte 
aber kein Kokain entdecken. Auch eine zweite 
Durchſuchung, die kurz darauf erfolgte, blieb 
zunächſt erfolglos. Bis ſchließlich ein Beamter 
unter der Badewanne ſuchen wollte, wobei er 
das Licht andrehte und feſtſtellen mußte, daß 
die Lampe nicht brannte. Er ſchraubte die 
Glühbirne ab, unterſuchte ihren Meſſinganſatz 
und bald rieſelte ihm das geſuchte weiße Pulver 
in die Hand. Den gleichen Fund machten die 
Beamten dann noch auf dem Toilettentiſch, 
wo in den Doſen und Schächtelchen unter einer 
dünnen Schicht von Schminke oder Vaſeline 
ebenfalls Kokain zutage trat. Auch der Auf⸗ 
ſatz einer Waſſerleitung erwies ſich als Verſteck. 


Schiffskataſtrophen 
Dampferzuſammenſtoß im Nebel ; 

Riga. Bei ſtarkem Nebel ftieß im Rigaer 
Hafen der ſchwediſche Dampfer „Konung 
Oskar“ mit dem ſowjetruſſiſchen Dampfer 
„Ochta“ zuſammen. Von den ede, 
Dampfer kam niemand zu „doch 
haben beide Dampfer erhebliche Ber 
ſchädigungen erlitten. 

Fünf Perſonen vermißt. 

Bogota. Nach einer Meldung aus Bene: 
zuela hatte der deutſche Dampfer „Heinz 
Horn“ einen folgenſchweren Zuſammenſtoß 
mit dem venezolaniſchen Schoner „Maria 
Chriſtian“. Sieben Mann der Beſatzung des 
Schoners konnten gerettet werden, fünf wer⸗ 
den vermißt. Der Dampfer „Heinz Horn“ iſt 
inzwiſchen in Port of Spain eingelaufen. 
Fiſcherboot gekenkert 

Binz. Am Dienstag vormittag kenterte 
etwa 300 Meter vom Strande entfernt ein 
mit drei Binzer Fiſchern beſetztes Boot, das 
bei Windſtärke 6 ausgefahren war, um Netze 
auf See zu bergen. Die Beſatzung des Bootes 
iſt ertrunken. a 


—— 
Durch plötzliche Vereiſung 
zum Abitur; gebracht 
Das planmäßige Streckenflugzeug D- ABUR 
„Charles Haar“, das, aus Mailand kommend. 
geſtern mittag 13.15 Uhr über dem Flughafen 
Rhein⸗Main eintraf, ſtürzte, vermutlich infolge 
plötzlicher Vereiſung, kurz vor der Lan⸗ 
dung ab und wurde zerſtört. Dabei kamen drei 
Fluggäſte ſowie die aus dem Flugkapitän und 
8 Flugmaſchiniſten beſtehende Beſatzung ums 
eben. 


i Fingvertehrelinie zwiſchen 


euſeeland und Hawai 

New York. Nach einer Meldung aus Hono- 
lulu ijt am Montag nachmittag das Großflug⸗ 
zeug „Samoan⸗Clipper“ mit Briefpoſt und 
Paketen nach Zwiſchenlandungen in Pago⸗Pago 


und Kingman⸗Riff, aus Aukland kommend, in 


Honolulu gelandet. Es beendete damit ſeinen 
8900 Meilen langen Rundflug und eröffnete 
damit gleichzeitig den regelmäßigen Flug⸗ 
verkehr zwiſchen den Vereinigten Staaten und 


Auſtralien. 
—— Un 


Volksdeutſche 


Rund funkſendungen 

7. Januar. 15.30-15.45: Sturm auf Riga. 
RS. Köln. 1616.25: Ein ſiebenbürg. Bilder: 
bogen. RS. Köln. 1616.25: Hans Watzlik 
und Wilhelm Pleyer leſen aus eigenen Werken. 
RS. München. 1818.20: Das Zeitalter der 
Ottonen. LS. Danzig. 21.15—22; Rufendes 
Land: Siebenhundert Jahre Volkstumskampf im 
Baltikum. RS. Frankfurt. 


8. Januar. 19.10.20; Die Seefelder Bauern⸗ 


kapelle (Tirol) ſpielt. RS. Frankfurt. 


R 
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Aus Stad 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 5. Januar 


Donnerstag: Sonnenaufg. 8.03, Sonnen: 
unterg. 15.53; Mondaufg. 9.20. Monduntergang 


20.17.— Freitag: Sonnenaufg. 8.03, Sonnen⸗ 


unterg. 15.54; Mondaufg 9.40, Mondunterg. 21.27 


Waſſerſtand der Warthe am 5. Januar + 0,32 | 


gegen + 0,38 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Donnerstag, 6. Januar: 
Bedeckt, erneut Schneefälle, Temperaturanſtieg 
bis an den Nullpunkt. Später bei Uebergang 
zu Schneeſchauern und zeitweiſe aufreißender 
Bewölkung wieder Abkühlung; mäßige, von 
Weſt nach Nord drehende Winde. 


Deutiche Bühne Po en 
Die Deutſche Bühne Poſen bringt am 12. und 
13. Januar das Luſtſpiel „Die Primanerin“ zur 


Aufführung. 
Tente Wielki 


Mittwoch: „Dreimäderlhaus“ (Erm. Preiſe) 

Donnerstag: 3 Uhr „Halta“ (Erm. Preiſe); 
8 Uhr „Die Afrikanerin“ 

Freitag: „Der Barbier von Sevilla“ 


Kinos: 
Apollo: „Wenn der Flieder blüht“ (Engl.) 
Gwiazda: „Ritt in die Freiheit“ 
Metropolis: „Wenn der Flieder blüht“ (Engl.) 
Sfinks: „Eine von Millionen“ (Engl.) 
Slonce: „Ernte“ (Deutſch) 
Wiljona: „Leichte Kavallerie“ (Engl.) 


— — 


Dr. Wilms 7 


Am 2. Januar ſtarb in Düſſeldorf im Alter 
von 72 Jahren nach einem arbeitsreichen 
Leben der Geheime Regierungsrat Dr. jur. 
Ernſt Wilms⸗Poſen, der letzte deutſche 
Oberbürgermeiſter unſerer Stadt. Der Ber- 
ſtorbene, der ein Mitglied des ehemaligen 
Preußiſchen Herrenhauſes und Inhaber 
wher Orden war, wirkte feit 1903 bis zur 
mwälzung als Peſens Otberbürgermeiſter 
us Jh orf kam er hierher und ging mit 
ſcher Arbeitskraft an ſeine Aufgaben heran. 
Während feiner Poſener Schaffensperiode 
hat er die Stadt ſtark gefördert. Die Erfolge 
der Düſſeldorfer Ausſtellung ermutigten 
Herrn Wilms zu einem ähnlichen Unterneh⸗ 
men in Poſen. So fand denn hier im Jahre 
1911 die Oſtdeutſche Ausſtellung ſtatt, die 
einen Querſchnitt durch das wirtſchaftliche 
Leben des Oſtens gab. Das Wahrzeichen die⸗ 
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ſer Ausſtellung, der Oberſchleſiſche Turm, 


ſteht noch heute auf dem früheren Ausſtel⸗ 
tungsgelände am Bahnhof. Als Herr Wilms 
nach dem politiſchen Umſturz Poſen verließ, 
konnte er ſeinem polniſchen Nachfolger eine 
gut fundierte Magiſtratsverwaltung über⸗ 
geben. Er ging nach Düſſeldorf zurück, wo er 
ſich weiter kommunalpolitiſch betätigte. Kurz 
vor ſeinem 70. Geburtstag hatte der Verſtor⸗ 
bene auf Einladung des früheren Poſener 
Stadtpräſidenten Ratajiti unſerer Stadt 
einen Beſuch gemacht. Wegen ſeiner Ver⸗ 
dienſte war ihm von der preußiſchen Behörde 
geſtattet worden, den Beinamen „Poſen“ 
gu führen. 
Männer⸗Turn⸗Verein 


Alle eislaufkundigen Turnkameraden und 
Freunde des Vereins treffen ſich am Don⸗ 
nerstag (Heilige 3 Könige) um 10.30 Uhr auf 

der Surma⸗Eisbahn am Stadion. 


Verein deulſcher Angeſtellter 


Der Verein unternimmt am Donnerstag 
einen Ski⸗ und Rodelausflug nach Puſzezy⸗ 
Towo. Abfahrt mit Autobus vom Gummi- 
bahnftof um 10.30 Uhr. 
nnr men 

Lichtſpieltheater „Slonce“ 

Mittwoch, den 5., und Sonnabend, den 
8. Januar, um 11 Uhr abends Sonder⸗ 
worſtellung für Kenner und Liebhaber des 
Schönen. Das berühmte Filmwerk, Regie von 
Abel Gance: i 

„Beethovens große Liebe“ 
In den Hauptrollen: Harry Baur, Jany Holt, 
Annie Ducaux. Die Liebe des großen Kom⸗ 
poniſten zu Juliette Guicciardi. 


Leid und Freude im Leben des Meiſters. 


Ein Denkmal, das von genialen Männern 
der Kunſt dem größten Komponiſten aller 
Zeiten geſetzt wurde. 2 E 


unſterbliche Kompoſitionen Beri- 
we: Die Mondſcheinſonate und die 
Sonata Apaſſionata, geſpielt von Alekſander 
Aninfti. NER“ 
Eintrittskarten zu üblichen Preiſen find im 
Vorverkauf im Lichtſpieltheater „Sloßce“ 3 
haben. R. 1004 


Zwei 


zu 


t Handelskammern, der Induſtrie, des 


Diſziplin 
und Verantwortungsgefühl 


Münhkiliche Erfüllung apgeſchloſſener Verträge 


Die Aktion des Verbandes für Han⸗ 
del und Gewerbe im Kampf gegen die 
Borgwirtſchaft muß eine gemeinſame Maß⸗ 
nahme aller Handwerker, Kaufleute, Gewerbes 
treibenden wie auch aller Kunden und Käufer 
ſein. Im folgenden übermitteln wir eine Zu⸗ 
ſammenſtellung der Richtlinien, welche die 
Reichswirtſchaftskammer des Deutſchen Reiches, 
die die Arbeitsgemeinſchaft der Induſtrie⸗ und 
Handels 
und des Handwerks bildet, veröffentlicht. Wir 
glauben, daß dieſe Richtlinien auch für unſere 
Verhältniſſe im Verkehr zwiſchen Verkäufer, 
Erzeuger und Kunden von grundlegender Be⸗ 
deutung ſind: 

Die Vertragstreue iſt der Grundbegriff alles 


kaufmänniſchen Handelns, daher ift die pii nft- 


liche Erfüllung abgeſchloſſener 
Verträge die erſte Pflicht in jedem Ge⸗ 
ſchäftsverkehr. Hiergegen verſtößt auch, 
wer vereinbarte Zahlungsziele nicht 
innehält. 

Vor allem ſind im Jahlungsvertehr folgende 
Grundſätze zu beachten: 

1. Ob und in welcher Höhe ein Kaſſaflonto in 


Anſpruch genommen werden lau, entſcheidet 
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ſich nach den zugrunde liegenden Abmachungen. 

Der Käufer bat lein Recht, in einſeitiger 
Willkür nicht vereinbarte oder über eine Wer: 
einbarung hinausgehende Vergütungen für vor⸗ 
zeitige Zahlungen abzuziehen. s 

2 Wer in Zahlungsverzug geraten iſt, hat 
Verzugszinſen zu leiſten. 

Immer noch weigern ſich Zahlungspflichtige, 
denen kraft Vertrages oder Geſetzes Verzugs⸗ 
————— 


Lortuhrungen 5, ; u Uhr 


„Wenn der Flieder blüht“ 


Störungen des Verkehrs 


Das neue Jahr hat uns einen zünftigen 
Winter beſchert, der langſam „ſibiriſche“ Grade 
erreicht. Bei ſolchen Temperaturen iſt der 
Städter nicht mehr ſo ſehr dazu aufgelegt, ſich 
an den maleriſchen Dachteppichen, den tief ver⸗ 


Des heilige-Drei-önige-Jeſtes wegen 
erſcheint die nächſte Aus gabe des „Bojener 
Zageblalts“ erit am Freitag zur gewohnten 
Stunde. 5 
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ſchneiten Anlagen und den anmutigen Schnee 
gebirgen am Fahrdamm zu berauſchen. Da 
will er lieber ſo ſchnell wie möglich an ſein Ziel 
kommen, deſſen Erreichung ihn über die Straße 
führt. Je hurtiger er nun dabei iſt, deſto 
größer iſt auch die Gefahr, einen „Purzelbaum“ 
zu ſchießen, weil — ja weil der feſtgetre⸗ 
tene Schnee nicht überall rechtzeitig genug 
vom Bürgerſteig entfernt wird. Darin ſündi⸗ 
gen gerade manche öffentlichen Gebäude, die 
doch daran denken ſollten, den andern ein Bei⸗ 
ſpiel zu geben. Zudem hätte der neue Magi⸗ 
ſtrat eine willkommene Gelegenheit, ſich ſozial⸗ 
politiſch gut einzuführen und eine großzügige 
Säuberungsaktion in der Stadt durchzuführen, 
wodurch eine ſtattliche Anzahl von Arbeitsloſen 
Beſchäftigung fände. Man ſollte rechtzeitig 
daran denken, die kleinen „Schneegebirge“ zu 
entfernen, damit nicht bei plötzlich auftretendem 
Tauwetter, was freilich im Augenblick nicht 
anzunehmen iſt, keine unliebſamen Sturzbäche 
entſtehen. 

Wer heute früh in den Dienſt eilte, erlebte 
eine unangenehme Ueberraſchung, als gegen 
30 Uhr wegen überlaſteter Stromleitungen 
für etwa eine Stunde — juft zum allgemeinen 
Dienſtbeginn — die Straßenbahn ſtehen blieb. 
Da hieß es, dem Winter zu trotzen und zu Fuß 
gehen, gewiß kein Unterfangen, das eitel Freude 
auslöſte. 


Wochenmarktbericht 


Obwohl in Anbetracht des morgigen Feier- 
tages ein größerer Betrieb zu erwarten wär, 
hatte der bisher kälteſte Tag dieſes Winters 
einen nur mäßigen Marktbeſuch aufzuweilen. 
Eine ſchützende, wärmende Marrthalle wäre 
augenblicklich ſehr angebracht. Bei den Land- 
wirtſchaftserzeugniſſen verlangte man 
für Tiſchbutter das Pfund 1.80—1.90. Land⸗ 
butter koſtete 1.50—1.60, Weißtäſe 25—40 Milch 
20—22, Sahne ikäſe 60—70, Sahne Viertelliter 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Ab morgen, Donnerstag, Humor und Lachen bringt uns der Film 


„Die Königin der Vorstadt“ 


mit H. Grossówna, A. Zabezyäski, Sielarski, Orwid, Gierasieński 
welter im KINOMETROPOLIS. 
Seeeeeeeeeeeeeeeeeeseeees eee 


! 


Eier 1.90—2.00. — An den Fl 


zinſen in Rechnung geſtellt werden, dieſer 
Pflicht nachzukommen. Unter allen Umſtänden 
muß die Drohung, wegen einer ſolchen Forde⸗ 
rung zu einem anderen Lieferanten überzu⸗ 
gehen, als unlauteres Geſchäftsgebaren ge⸗ 
brandmarkt werden. 


3. Der Handelswechſel, der an ſich ein 
durchaus zweckmäßiges Zahlungsmittel ijt, darf 
dennoch nicht ohne weiteres der Bar⸗ 
zahlung gleichgeachtet werden, weil 
das Kreditriſiko bis zur Einlöſung des Wech⸗ 
ſels weiterläuft. Vielmehr muß es in jedem 
einzelnen Fall dem Gläubiger überlaſſen blei⸗ 
ben, ob überhaupt, in welcher Höhe und mit 
welcher Laufzeit oder unter welchen beſonderen 
Bedingungen er das eigene Akzept oder Kun⸗ 
denwechſel ſeines Schuldners entgegennehmen 
will. 

Geſchieht dies aber, ſo kann allgemein und 
grundſätzlich nichts dagegen eingewendet wer⸗ 
den, auch branchenübliche Skonti zu gewähren. 
Der Schuldner muß dann ſelbſtverſtändlich den 
laufenden Wechſelzins (Diskont), gegebenen⸗ 
falls auch Inkaſſo⸗ und ſonſtige Speſen ver: 
güten. 


Abſatzkriſen und übermäßiger Konkurrenz⸗ 
druck haben früher oft eine Lockerung der 
Zahlungszinſen hervorgerufen oder begünſtigt. 
Ordnung und Sauberkeit im geſchäftlichen Ver⸗ 
lehr erfordern, daß ein Verſtoß gegen die vor⸗ 
ſtehenden Pflichten künftig als ein mit dem 
kaufmänniſchen Standesbewußtſein nicht zu 
vereinbarender Mangel an Verantwortungs⸗ 
gefühl gekennzeichnet wird. 


vorlüurungen , u. 9 Uhr, 


S czepanski u. a. 


80—40, die Mandel Kiſteneier 1.60—1.70, friſche 
eiſchſtänden 
war die Auswahl verhältnismäßig groß, die 
Durchſchnitrspreiſe folgende: Schweinefleiſch 40 
bis 90, Rindfleiſch 50--1.00, Kalbfleiſch 40—1.20, 
Kalbsleber 90—1.10, Schweine- und Rindleber 
50—80, Hammelfleiſch 50—80, roher Speck 80 
bis 85, Räucherſpeck 1.10—1 15. Schmalz 1.20, 
Wurſtſchmalz 35 60, Schweinefilet 90 d. Pfd., 
Gehacktes 70—80. — Auf dem Geflü gel: 
markt forderte man für Hühner 1.30—4, Enten 
2—4, Gänſe 7—10, Puten 6—10, Perlhühner 
1.80—2.50. Tauben das Paar 1—1.20, Haſen 3 
bis 4, Kaninchen 60—2, Fettgänſe das Pfund 90 
bis 1.00. er Gemüſemarkt lieferte 
Mohrrüben für 10—12, Kohlrabi 10—20, Zwie⸗ 
beln 10—15 ‚tote Rüben Pfd. 8—10, Wruken 10, 
Spinat 25, Sellerie 20, Schwarzwurzeln 25, 
Grünkohl 15—29, Weißkohl der Kopf 10—20, 
Wirſingkohl 15—25, Rotkohl 10—25., Roſenkohl 
25. Sauerkraut 15—18, Erbſen 20—30, Bohnen 
25—30, Meerrettich 10. Kürbis 8—10, Kartof⸗ 
feln 3—4, Salatkartoffeln 10. Rettihe 10—15, 
getr. Pilze Viertelpfd. 80—1.20, Backobſt 80 bis 
1.20, Aepfel 15—49, Walnüſſe 80—1.20, Haſel⸗ 
nöſſe 1—2, Mohn 50—60, Pflaumenmus 80—90, 
Zitronen 10—15, Suppengrün 5—10, Musbeeren 
50—60, jaure Gurken 5—10, Bananen 20—30. — 
Auf dem Fiſchmarkt verlangte man für 
Karpfen 90—1 00 Hechte 1—1.40, Schleie 90 bis 
1.00, Bleie 80—90, Karauſchen 70—80, Weiß⸗ 
fiſche 40—60, Dorſch 50—60, grüne Heringe 50 
bis 60, Salzheringe 10—12 Matjesheringe 20 
bis 30; Räucherfiſche waren genügend vorhan⸗ 


den. — Der Blumenmarkt lieferte nur Tannen⸗ 


grün. 


Der ſchon lange nicht mehr auf der Lein⸗ 
wand geſehene 
Wildfang Anun Ondra 
in der luſtigſten Komödie der Saiſon 
„Das Mädchen mit Temperament“ 
ſehen wir in Kürze als nächſtes Programm 
im Kino „Metropolis“. Unaufhaltſames Ge- 
lächter im Zuſchauerraum. Wer herzlich 
lachen will, der gehe ins Kino „Metropolis 
zum nächſten Ondra⸗Film. R. 1005. 


Kino Mieiropolis 


Morgen, Donnerstag, um 3 Uhr nad- 
mittags die luſtigſte Muſikkomödie mit 
Flip und Flap 
in dem Film „Das Zigeunermädel”. 
Du vergißt ven den Sorgen, wenn Du Dir 
dieſem Film anſiehſt. Eintrittskarten ab 
40 Groſchen. R. 1007. 


Donnerstag, den 8. Januar 1938 


und Land 


1. Januar gilt eine neue Entfernungstabelle für 
den Perſonenverkehr auf der Eiſenbahn. Die 
Entfernungen waren nämlich in einigen Fällen 
ungenau und find nun korrigiert worden. Da 
die Abweichungen einen bis zwei Kilometer 
betragen, kommt es vor daß letzt feſtge⸗ 
ſetzte Entfernungen ſich in einem anderen 
Streckenabſchnitt befinden, und daß daher 
auch in einigen Fällen der Preis für die Bahr: 
farten geändert werden mußte. Dieſe neuen 
Preisunterſchiede betragen aber höchſtens einige 
Groſchen. Die Aenderungen betreffen in ver⸗ 
ſchiedenen Fällen auch die Strecken⸗, Wochen⸗ 
und Monatskarten. 

Das Muſikkonſervatorium zieht um. Nach 
der ſeinerzeit erfolgten Räumung des Staatl. 
Muſikkonſervatoriums hat dieſer Tage der Ums 
zug begonnen. In den neuen Unterrichtsräumen 
im PaO.⸗Neubau werden noch einige Bauarbei⸗ 
ten ausgeführt, die bis zum 15. Januar fertig · 
geſtellt ſein werden. 

Winterſport⸗Ausflüge des Touringklubs. Der 
Polniſche Touringklub veranſtaltete am vergat: 
genen Sonntag einen Ski⸗ und Schlittenausflug 
nach Ludwikowo. Es beteiligten ſich 35 Perſonen 
in 10 Kraftwagen. Auf beſonderen Wunſch von 
Mitgliedern will der Klub weitere Ausflüge 
am 6. und 9. Januar veranſtalten. Die Abfahrt 
der Teilnehmer erfolgt um 10 Uhr vom Klub⸗ 
lokal in der Jasna. 

Mitteilung des Eichamtes. Nach einer Mit 
teilung des Eichamtes wird die Prüfung und 
Eichung von Waagen und Gewichten, Meß⸗ 
geräten uſw., die ſich im Bereich des 8., 5. — 
außer Glowno — und 6. Polizelkommiſſariats 
befinden, in der Zeit vom 3. Januar bis zum 
28. Februur vorgenommen. Es werden zwar 
alle von der Eichverordnung betroffenen Per⸗ 
ſonen beſonders benachrichtigt, aber irrtümlich 
nicht benachrichtigte Perſonen zur Verantwor⸗ 
tung gezogen, wenn ſie ſich nicht im Eichamt, 
Waly Jagielly 2 b, melden. Zur Eichung tom: 
men alle Waagen und Geräte, die im Jahre 1936 
zum letzten Male geeicht worden ſind. 


Film-Besprechungen 
Slonce: „Ernte“. 
Wir haben uns gefreut. daß wir Paula 


Neue Entſernungstabelle im Bahnverkehr. Ab 


aus einer Rolle alles herauszuholen vermag 
wieder einmal jehen durften. In einer drama: 
tiſch geſchickt aufgebauten Handlung ſpielt ſie 
ein ſchlichtes Landmädchen, das einem verarm⸗ 
ten Rittmeiſter, dem vom Gute des Vaters nur 
60 Joch geblieben ſind, redlich dient und wieder 
hochkommen hilft. Unermüdlich ſchafft fie für 
ihn, ohne auf die böſen Zungen im Dorfe zu 
achten, die an ihrer Alan zweifeln. Ein 
oher Erntetag bringt dann 
12 immer Sulammen, Im Hintergrunde dieſer 
romantiſchen Liebe fühlen wir die Gegenüber⸗ 
ſtellung des äußeren Glanzes der Geſellſchaft 
und des kraftvollen Bauerndaſeins. Das Dee 
lied der Arbeit für die liebgewordene Scholle, 
als das dieſer Vienna⸗Film der Tobis decke 
ſprochen werden kann, erſcheint in Vild un 
Sprache von einer ſeltenen Eindringlichkeit. 
Die lebensechte Darſtellung der Weſſely ſchlägt 
uns ganz in ihren Bann, begeiſtert und ergreift. 
Es iſt ein wahres Erlebnis, dem packenden 
Seite ſteht Attila Hörbiger, ihr 
wirklicher Gatte, als ungariſcher Offizier aus 
der Zeit vor dem Kriege. Gina Faltenberg 
iſt die abenteuerluſtige und herzloſe Frau, die 
aus dem Felde geſchlagen wird. Der Regiſſeur 
Geza v. Bolvary, dem wir den hervorragenden 
Ufa⸗Film aus dem Leben Chopins verdanken, 


bürtig zur 


ein Werk geſchaffen, das in jedem Zoll die 
Meiſterhand verrät. ir. 


Kino Apollo 


Morgen, Donnerstag, um 3 Uhr nachmittags: 
Ein Film, der vom erſten Moment die Herzen 
aller gefangen nimmt. 
„Wenn der Flieder blüht“ 
mit Jeanette MacDonald, Nelſon Eddy, 
Lionel Barrymore. R. 1008. 


Weſſely, jene hochbegabte Schauſpielerin, die 


die beiden Herzen 


Spiel dieſer großen Künſtlerin zu folgen. Eben⸗ 


hat alle Regiſter ſeines Können gezogen und 
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Statiſtiſches und Theoretiſches 
über die Maul⸗ und Klauenſeuche 


land, das Jahr 1926 durch das Zuſammen⸗ 
bringen großer Viehmengen im Inland für die 
Lieferungen an die Entente. 

Ueber den Zeitpunkt der Neuausbrüche der 
Maul⸗ und Klauenſeuche in den einzelnen 
Seuchenjahren geben die Statiſtiken keine ge⸗ 
nauen Aufſchlüſſe, doch iſt die Zahl der Neu⸗ 
ausbrüche im erſten Vierteljahr durchwegs am 
niedrigſten, im dritten Vierteljahr am 
höchſten. i 

Der Zeitpunkt und die Tatſache, daß oft 
weite Strecken vom Erreger der Seuche über⸗ 
ſprungen werden, laſſen eine zwar nicht be⸗ 
weisbare, aber mögliche Theorie über den 
Verſchlepper der Seuche zu: das dritte Viertel⸗ 
jahr iſt die Zeit des Vogelfluges. Schwalben 
und andere Zugvögel haben oft ihre Neſter in 
und an den Viehſtällen, kommen auf der Nah⸗ 
rungsſuche mit den Ausſcheidungsprodukten, 
Futterreſten u. a. der Tiere in Berührung und 


Die erſten ſchriftlichen Berichte über das Auf⸗ 
treten der Maul- und Klauenſeuche liegen aus. 
dem 17. Jahrhundert vor. Die erſte Beſchrei⸗ 
bung der Krankheitserſcheinung und ihres Ver⸗ 
laufes ſtammt aus dem Jahre 1750. Beſſere und 
genauere Unterlagen betreffen den Anfang des 
19. Jahrhunderts, da in den Jahren 1809—1812 
eine weitreichende Seuchenwee in Italien, in 
der Schweiz und in Süddeutſchland auftrat. Im 
Jahre 1839 wütete die Seuche in England und 
Berichte geben Aufſchluß über den Verkauf der 
Krantheit und über die damalige Minderung 
des engliſchen Viehbeſtandes. Ueber ganz Eu⸗ 
ropa war die Seuche 1845/47 und 1855/57 ver⸗ 
breitet. In neuerer Zeit ſind die Jahre 1862, 
1869, 1871/74 1875, 1883 als Seuchenjahre be- 
kannt. Seit dieſer Zeit beſteht in Deutſchland 
(von 1886 bis 1935 veröffentlicht) eine einheit⸗ 
liche amtliche Berichterſtattung über die Tier⸗ 
ſeuchen, ſo daß man aus den ſtatiſtiſchen Ziffern 
der jetzt 50 Jahre umfaſſenden amtlichen Ver⸗ 
öffentlichung über das Auftreten der Maul⸗ und 
Klauenſeuche in Deutſchland verſchiedene Schlüſſe 
und Vergleiche folgern kann. 

In dieſer Statijtit fallen die Jahre 1892, 
1899, 1911, 1920, 1926 als Seuchenjahre auf, 
aber weder die Höhepunkte der Seuche noch das 
Seuchengebiet laſſen Schlüſſe auf eine regel⸗ 
mäßige, periodiſche Erſcheinung zu, ſondern ver⸗ 
mitteln das Bild gewaltiger Schwankungen be⸗ 
treffs Verbreitungsgebiet, Seuchendichte und Ver⸗ 
lauf. Dagegen ſteht feſt, daß die Seuche in 
dieſen 50 Jahren den Weg vom Oſten aus nach 
dem Weſten genommen hat, daß meiſt der ruſſi⸗ 
ſche Oſten der Ausgangspunkt geweſen iſt. Im 
Jahre 1937 nahm die Seuche den umgekehrten 
Weg: Aus Algier wurde die Maul⸗ und 
Klauenſeuche durch Schweine und Schafe, die 
bei ihrer Landung in Bordeaux und Marſeille 
nicht als ſeuchenkrank erkannt wurden, im 
Sommer 1937 eingeſchleppt, von Frankreich 
aus nahm die Seuche ihren Weg — nach dem 
Oſten. 6 . 

Ein Vergleich der Zahlen der erkrankten 
Tiere und Schadenziffern zeigt, daß die Seuche 
in den Jahren 1896 und 1919 beſonders bös⸗ 
artig auftrat. Die Ziffern des Jahres 1937 
aber zeigen, daß der Erreger der Seuche weit⸗ 

aaus virulenter (anſteckungsfreudiger) iſt als je 


In dem Prozeß gegen den Vogt Wawrzy⸗ 

: niaf und feinen Sekretär Slöſarſtki wurde 
jetzt das Verfahren fortgeſetzt. Vernommen 
wurde der gegenwärtige Staroſt von Bromberg, 
Guffi, der dem Angeklagten ein gutes Zeugnis 
ausſtellte. In der Frage der Wahlfonds er⸗ 
klärte der Zeuge, die Gneſener Staroſtei habe 
für diefen. Zweck beſtimmte Summen zur Ber: 
fügung gehabt, über die er, der Zeuge, auf 
Grund eines Beſchluſſes des Kreisausſchuſſes 
verfügen konnte. Als er die Staroſtei in Gneſen 


Nowy Tomyśl (Reutomiſchel) 


an, Ueberfall durch Zigeunerinnen. In den 
vor der Wohnungstür des alleinſtehenden Frl. 
Bunk in der Sienkiewiczaſtraße zwei Zigeu⸗ 
nerinnen, um zu betteln. Da ſie ſich nicht ab⸗ 
„weiſen ließen, wollte Fräulein Bunk ſie aus 


bisher, da das Seuchengebiet 1937 und die der Wohnung drängen, wurde aber plötzlich 
Schadenszifſern alles Bisherige weit über- von ihnen gepackt, und während die eine fie 
treffen. Während man bisher mit einem feſthielt, drang die andere ins Zimmer, ergriff 


Seuchenverluſt von 2 pro Mille beim Rindvieh 
rechnen konnte, weiſen die diesjährigen Ver⸗ 
luſtziffern etwa 33 von 10 Oauf! 

Es iſt auffallend, daß trotz der raſchen und 
umfaſſenden Entwicklung der Wiſſenſchaft des 
letzten Jahrzehnts die veterinäre Kunſt dieſer 
Seuche faſt — machtlos gegenüberſteht. Dies 
erklärt ſich aus der beſonders ſtarken Virulenz 
des Erregers und aus feiner breiten Angriffs- 
front, ſo daß die zurzeit in dem ſtaatlichen 
Forſchungsinſtitut Deutſchlands auf der Oſtſee⸗ 
inſel Riems wöchentlich hergeſtellten 3000 Liter 
Hochimmunſerum den Bedarf an Serummengen 
nicht decken. Ein direkter Angriff auf den Er⸗ 
reger ſelbſt iſt nicht möglich, weil die Wiſſen⸗ 
ſchaft den Erreger (trotz weitgehenden Bes 
mühungen der Wiſſenſchaftler in Amſterdam 

und im Deutſchen Reiche) bisher nicht erfaſſen 
konnte, da er durch keinen Filter unter das 
Mitroſkop gebracht werden konnte. s 

Wenn man das Umfanggebiet der Krankheit 
in den Seuchenjahren vergleicht, ſo findet man, 
daß die Jahre mit großem Viehverkehr das 
weiteſte Umfangsgebiet aufweiſen, ſo das Jahr 
1915 mit großen Viehtransporten aus Ruß⸗ 


die dort an einem Regal hängenden Kleidungs⸗ 
ſtücke und entfloh damit, die andere Zigeu⸗ 
nerin ebenfalls. Erſt nach einer ganzen Weile 
erwachte die Ueberfallene aus der Bewußtloſig⸗ 
keit, in die ſie durch die ſtarke Umklammerung, 
Schreck und Angſt geſunken war. Nun mußte 
fie auch feſtſtellen, daß eine Geldſumme, die fie 
bei ſich trug, ebenfalls geſtohlen war. Die be⸗ 


— aia 


Rakoniewice (Rakwitz) 


Weihnachtsfeier des Sing- und Spielkreſſes 

d. Der erſt vor kurzem gegründete Sing⸗ und, 
Spielkreis Rakwitz veranſtaltete eine ein⸗ 
drucksvolle Weihnachtsfeier. Die jungen Kame⸗ 
raden waren mit Schlitten, Rädern und auch 
zu Fuß vollzählig und pünktlich erſchienen. Um 
18 Uhr wurde die Feier durch ein Gedicht und 
dem Liede „Es ijt ein Rof entſprungen“ eröff⸗ 
net. Die Anſprache hielt Vorſitzender Kamerad 
Lepel. Dieſer wies dabei beſonders darauf 
hin, wie das Weihnachtsfeſt bei uns als das 
Feſt der Liebe und der Gebefreudigkeit ge⸗ 
feiert wird. Dann folgten Weihnachts⸗Vor⸗ 
leſungen, Gedichte und Lieder. Mit der Auf⸗ 
führung „Marias Traum“ fand der offizielle 
Teil ſeinen Abſchluß. Mit der Erzählung 
einer luſtigen Weihnachtsgeſchichte, die alle An⸗ 
weſenden in eine fröhliche Stimmung verſetzte, 
begann der heitere Teil. Der Höhepunkt war 
erreicht, als der Weihnachtsmann durch ſein 
humorvolles Auftreten große Begeiſterung her⸗ 
vorrief. Auch die Verteilung von Weihnachts⸗ 
päckchen war für die jungen Kameraden eine 
große Freude. Noch längere Zeit blieb man 
fröhlich beiſammen. 


Krotoszyn (Krotoſchin) 


nachrichtigte Polizei nahm noch an demſelben 
Abend Nachforſchungen in den zehn am 

Schützenplatz haltenden Zigeunerwagen vor. 
Z e 
Leszno [Liſſa) 

Schulinſpektor Iwanowſki verläßt die Stadt. 
In dieſer Woche verläßt Schulinſpektor Jwa- 
nowſki unſere Stadt. Er wurde vom Unter- 
richtsminiſter zum Viſitator des ſchleſiſchen 
Schulbezirks ernannt. Er hatte vier Jahre in 
Liſſa gewirkt. 
Nr k. Beſtätigte Vizebürgermeiſterwahl. Mit 
Entſcheid vom 31. Dezember 1937 hat der Woje- 
wode die Wahl des Herrn Tomaſz Sobko⸗ 
wiat zum Vizebürgermeiſter von Liſſa für 
weitere zehn Jahre beſtätigt. Die Wahl wurde 
durch die Stadtverordnetenverſammlung am 
2. Dezember des vergangenen Jahres durch⸗ 
geführt und hat ſomit Rechtskraft erlangt. ; 

k. e Is n. 
72 dem 5 ede ta TA u Ko go. Unfall auf der Kleinbahn. Auf der Klein⸗ 
. Pole, Kreis Qija, auf dem Gute des Haupt- bahnſtation Brzoza fuhr der Motortriebwagen 
= ? 1 $ iu der Strecke Krotoſzyn — Pleſzew auf ein totes 
i manns Galica ausgebrochenen Schadenfeuer | Gfeis und auf die dort ſtehenden Güterwagen 
verbrannte die im Jahre 1936 erbaute 60 Me- auf. Der Motor des Triebwagens wurde erheb⸗ 
ter lange Scheune vollkommen. Nichts konnte 
gerettet werden. Die Scheune war mit Ge⸗ 
treide vollgefüllt. Die Rettungsaktion war um i 
jo ſchwieriger, als das Objekt fih auf freiem 
Felde befand und die Waſſerzufuhr ſich =; 


ſchwierig geſtaltete. Der durch den Brand ent- 


leider ergebnislos, die beiden geſuchten Zigeu⸗ 
nerinnen blieben ſpurlos verſchwunden. 

lich beſchüdigt. Menſchen find glücklicherweiſe 
nicht zu Schaden gekommen. 

g0 Schadenfeuer. Bei dem Landwirt Jan 
Zych in Benice brannten ein Stall, Scheune und 
zwei Schuppen völlig nieder Der Schaden wird 


auf 12000 Zloty geſchätzt, ift aber durch Ver- 

ſtandene Schaden pi aien als 10000 31. ſicherung gedeckt. 

geſchätzt. Die von der Polizei durchgeführte 

a ban ſtellte feſt, daß es ſich bei ber Ent⸗ Damaslawek (Elſenau) 

ſtehung des Feuers um Brandſtiftung  $ Brand in einer Mühle. In der von Wiede⸗ 

handelt. Bisher ift es jedoch noch nicht ge- ! 

lungen, den Täter feſtzuſtellen. i | 

55 Silbernes Ehejubiläum. Am 7. d. Mts. kann 
in Schwetzkau der Volksgenoſſe Landwirt 

Bruno Anders und ſeine Ehefrau, geborene werden. Der Schaden wird mit etwa 7000 3]. 


Kuhnert, das Get der Silberhochzeit begehen. | angegeben. 


werk Feuer aus. Da auch die Motorſpritze aus 
Wongrowitz an der Bekämpfung des Brandes 
teilnahm, konnte der Brand im Keime erſtickt 


maier gepachteten Mühle brach im erſten Stock⸗ | 52 den 
e . 
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Nachmittagsſtunden des 24. Dezember erſchienen | 
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werden fo vielleicht die gefährlichſten Uebers 
trager des Erregers. Eine Vermutung, eine 
Laientheorie — von der aber das Gegenteil 
noch nicht bewieſen iſt. 


Dieſe Theorie wird von der Feſtſtellung 


unterſtützt, daß der Anſteckungsſtoff der Maul⸗ 
und Klauenſeuche nicht leicht zerſtörbar iſt, 
denn die Blaſenhäutchen behalten im Freien 
67 Tage lang, im Dung eingebettet 43 Tage 
lang, in der Jauche 40 Tage lang ihre An⸗ 
ſteckungsfähigkeit. Auch chemiſchen Mitteln 
gegenüber iſt das Virus der Seuche außer⸗ 
ordentlich widerſtandsfähig 1proz. Aetz⸗ 
natron iſt nötig, um die Anſteckungsfähigkeit 
zu töten. . 

Alle diefe ſtatiſtiſchen und theoretiſchen Fejt- 
ſtellungen zeigen die Gefahr und Gefährlichkeit 
der Maul⸗ und Klauenſeuche auf und ſollen 
dazu beitragen, daß jeder von uns die Maß⸗ 
nahmen der Viehſeuchen⸗Verordnungen ge⸗ 
naueſtens befolgt, daß keiner von uns auf dem 
wenig einſichtigen Standpunkt ſteht, daß die 
Bekämpfungsmaßnahmen ſchlimmer feien als 
die Seuche ſelbſt. Kampf der Maul⸗ und 
Klauenſeuche im Intereſſe des einzelnen und 
der Allgemeinheit! L. L. 


der Prozeß gegen den Vogt Wawrzyniak 


Ar'eilsverlündung am Freitag 


übernommen habe, ſeien in vier Vogtämtern 
Mißbräuche feſtgeſtellt worden. In allen vier 
Fällen ſei ein Verfahren eingeleitet worden. 
Die Kontrolle ſei nicht ausreichend geweſen, 
vor allem ſeien die Kontrolleure zu nachgiebig 
geweſen. 

Nachdem noch einige Zeugen verhört worden 
waren, ergriff der Staatsanwalt das Wort, der 
Beſtrafung der Angeklagten verlangte. Das 
Urteil wird am Freitag um 14 Uhr bekannt⸗ 
gegeben werden. 
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Kiszkowo (Welnau) 

wm. Fahrradkarten. Laut Bekanntmachung 
des hieſigen Gemeindeamtes ſind die Fahrrad⸗ 
karten für 1938/9 eingetroffen und können für 
den Preis von 4 Z1. abgeholt werden. 


wm. Scheunenbrand. Am Montag in den 


frühen Abendſtunden brannte die Scheune und 


ein Schuppen der Beſitzerin Frau Perske in 
Turoſtowo nieder. Das noch ungedroſchene 
Getreide und ſämtliche Maſchinen ſowie Wagen 
ſind mitverbrannt. Der Schaden iſt durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. 


Rogowo (Rogowo) 

& Forſtbeamter ſchießt zwei Arbeiter an. 
Beim Graben von Stubben in den Wäldern 
des Gutes Dziadkowo lud der Wächter Nowak 
Holz unberechtigterweiſe auf ſeinen Wagen. 
Als der Forſtbeamte Dobolewſki dieſes verbot 
und Rückgabe forderte, kam weder Nowak noch 
der Arbeiter Pieczynſki dieſer Aufforderung 
nach. Nachdem der Forſtbeamte einen Schreck⸗ 
ſchuß aus einer Doppelflinte abgegeben hatte, 
ſchoß er auf die beiden Arbeiter, die erheblich 
verletzt wurden. Die erſte ärztliche Hilfe er⸗ 
teilte Dr. Lachmann aus Rogowo. $ 


§ Bekämpfung der Bettlerplage. Die hieſi⸗ 


gen Verwaltungsbehörden haben mit einer 


energiſchen Bekämpfung der Bettlerplage be⸗ 
gonnen. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

Knabe von Tollwut beſallen. In Skoki be⸗ 
merkte man bei einem Knaben Anzeichen von 
Tollwut. Die in Kenntnis geſetzten Behörden 
ordneten die Ueberführung des Knaben, der 
vor einiger Zeit von einem Hund gebiſſen wor⸗ 
den ijt, in das Kreiskrankenhaus in Wongro⸗ 
witz an. Es beſteht wenig Hoffnung, den Kna⸗ 
ben wiederherzuſtellen. 


Śrem (Schrimm) 

t. Hunde⸗ und Katzenſperre. Infolge Feſtſtel⸗ 
lung der Hundetollwut auf dem Beſitztum des 
Landwirts Franciſzek Piotrowſti in Nowie⸗ 
czek, Sammelgemeinde Jaſtolka, hat der hie⸗ 
ſige Staroſt die Hunde⸗ und Katzenſperre in der 
Sammelgemeinde Jaſtéſta über folgende Ort- 
ſchaften verhängt: Nowieczet, Ruſocin, Mas 
ſlowo und Nowiec. Während der Sperrzeit ijt 
es verboten, Hunde und Katzen frei herum⸗ 
laufen zu laſſen, ſowie ohne Genehmigung der 
zuſtändigen Behörden dieſe Tiere in das 
Sperrgebiet einzuführen bzw. aus dieſem Ge⸗ 
biet auszuführen. ; 


Gniezno (Gneſen) 

Landſtreicher von Wanderkameraden über: 
fallen. Am 2. Januar wanderten die Qand- 
ſtreicher Jan Latalſti, 18 Jahre alt, und Jozef 
Jauczak, 21 Jahre alt, durch den Wald, der 
zwiſchen Zelazlowo und Jelonek liegt. Plötz⸗ 
lich verſetzte Janczak ſeinem Kameraden einen 
Fauſtſchlag ins Geſicht, zog ihm die Jacke aus 
und raubte ihm ein Paket mit Sachen. Noch 
am ſelben Tage konnte er aber feſtgenommen 


Große Diebesbeute. In die Wohnung von 
Stefan Ulatowſki in der swietotrzyſka 1 dran⸗ 
gen Diebe ein, denen Bargeld in Höhe von 
1800 31. in die Hände fiel 7 


` p i n fo n , 
nehmen in Bromberg und Natel geſtorben. Das 
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Bydgoszez (Bromberg) 


Das Teſtament des Millionäre 


Robinſon 


Vor 1 ge ift in Bromberg Oskar Ro⸗ 
r Beſitzer der großen Baconunter⸗ 


von dem Verſtorbenen hinterlaſſene Vermögen 
wurde auf 3% Millionen Zloty geſchätzt. An- 
fänglich hieß es, daß dieſes Vermögen die Frau. 
der Sohn und vier Verwandte des Verſtorbenen 
erben würden. Auf Grund des jetzt geöffneten 
Teſtaments wurden Eintragungen in das Brom⸗ 
berger Handelsregiſter vorgenommen, wonach 
die Witwe ein Viertel und der Sohn drei 
Viertel erben. Der Sohn, der heute drei Jahre 
alt ift, beſitzt aljo ein Vermögen von faſt drei 
Millionen Zkoty. : 


Toruń (Thorn) i 

Sprung aus dem dritten Stockwerk. Einen 
furchtbaren Anblick erlebten einige von Sil⸗ 
veſtervergnügen Heimkehrende am Neufahrs⸗ 
morgen gegen 6.40 Uhr in der ul. Szeroka 
(Breiteſtraße). Im dritten Stockwerk des 
Hauſes Nr. 23, das früher der Konditorei No⸗ 
wat gehörte, öffnete fih ein Fenſter und gleich 
darauf ſtürzte ſich eine männliche Perſon auf 
die Straße hinunter, wo ſie mit gebrochenem 
Bein und ſchweren inneren Verletzungen liegen 
blieb. Man bemühte ſich ſofort um das Ret⸗ 
tungsauto, und als dieſes nicht ſchnell genug er⸗ 
ſchien, wurde der Schwerverletzte in ein vor⸗ 
überfahrendes Auto gelegt und in das Stadt⸗ 
krankenhaus in Thorn⸗Mocker (fr. Diakoniſſen⸗ 
haus) gebracht. Hier gab er gegen 814 Uhr 
ſeinen Geiſt auf. 

Der Selbſtmörder iſt der bei der hieſigen 
Eiſenbahndirektion tätig geweſene Ingenieur 
Tadeuſz Celinſti. Welche Umftände ihn in den 
Tod getrieben haben, iſt unbekannt. 


Chełmno (ulm) 


Bau einer Warthebrücke 


In der letzten Stadtverordnetenverſammlunz 
wurde die wichtige Frage des Baues einer 
Brücke über die Warthe beſprochen Dieſer 5 
der bereits ſeit dem Jahre 1929 vorbereit 
wird, ſoll jetzt verwirklicht werden. Allerdings 
ſoll es, wie urſprünglich vorgeſehen, keine Eiſen⸗ 
bahnbrücke werden. Der Entwurf iſt von der 
Kreisſtaroſtei ausgearbeitet, für die Vorberei⸗ 
tungsarbeiten wurden 100 000 Zloty ausgewor⸗ 
fen. Der Arbeitsfonds 5 für dieſen Zweck 
200 000 Zloty und das andwirtſchaftsminiſte⸗ 
rium über 200 000 Zkoty veranſchlagt. Die bei⸗ 
den am meiſten intereſſierten Städte Schwetz 
und Culm ſollen je 20000 Zkoty aufwenden. 

nsgejamt 15 n aljo 540 000 Zloty zur Ver⸗ 
ügung, jo daß die Hoffnung beſteht. daß mit 
em Bau im Frühjahr begonnen wird. Dis 
Arbeiten ſollen 3 bis 4 Jahre dauern. 


Gaynir (Gdingen) 

po. Der Kommandant der Gdingener Staats⸗ 
polizei, Kommiſſar Wladyſtaw Gluchowſki, 
wurde zum Oberkommiſſar, der Abteilungs⸗ 
leiter Unterkommiſſar Felix Szynkman zum 
Kommiſſar ernannt. 


po. Diebſtähle in der Silveſternacht. Aus 
dem Geſchäftslokal des Stefan Glowacki, ulica 
Abrahama 13, wurden durch Einbruch Schreib⸗ 
utenfilien im Werte von 200 31. geſtohlen. Der 
Polizei iſt Anzeige erſtattet worden. — Aus 
dem Kolonialwarengeſchäft in der ul. Slu⸗ 
pecka 15 ſtahlen unbekannte Täter eine größere 
Menge Kolonialwaren. Die Diebe hatten eine 
Scheibe in der Eingangstür des Ladens einge⸗ 
drückt, ein Vorhängeſchloß erbrochen und ſind 
auf dieſe Weiſe ins Innere des Ladens ge⸗ 
langt. — Aus dem Korridor des Reſtaurants 
„Renaiſſance“ wurde dem Mi. Orlowſti ein 
Faß Bier geſtohlen. Die Täter konnten noch 
nicht ermittelt werden. 


po. Trauriges Familienbild. Als der in der 
ul. swietojanſka 72 in einer Holzbaracke woh⸗ 
nende Schuhmacher Jan Bodko mit feiner 
Freundin, ſeiner Schweſter und deren Bräuti⸗ 
gam nach Hauſe kam, fand man das zehn Mo⸗ 
nate alte Töchterchen Irene des Schuhmachers 
in einem Eimer, in dem ſich etwa 15 Zenti⸗ 
meter Waſſer befand, mit dem Kopf nach 
unten liegend tot vor. Da das Kind noch 
nicht gehen konnte und der Eimer ſich etwa 
vier Meter von der Wiege entfernt befand, 
hat die Polizei eine Unterſuchung einge⸗ 
leitet und den Vater Bodko und deſſen Freun⸗ 
din, die Mutter des Kindes, feſtgenommen. 


. 


‘Lubawa (Löbau) 


Eiſenbahnunfall. Auf dem Bahnhof N y bn o 
bei Löbau an der polniſch⸗oſtpreußiſchen Grenze 
ereignete ſich ein Eiſenbahnunfall beim Ran⸗ 
gieren eines gemiſchten Zuges. Zwei Per⸗ 
ſonenwagen entgleiſten und ſtürzten um. Da⸗ 
bei wurden drei Perſonen ſchwer und 
ſieben leicht verletzt. 


—— 


À Brand auf einem engliſchen 


Kreuzer 
Wieder ein Sabofageatt? 


An Bord des Kreuzers „Birmingham“, der 
zur Zeit in Portsmouth im Dock liegt, brach 
am Dienstag Feuer aus, das zwar verhält⸗ 
nismäßig ſchnell gelöſcht werden konnte, aber. 
doch einigen Schaden anrichtete. Bisher weiß 
Ben Too nicht, wodurch das Feuer entſtan⸗ 
den iſt. n rechnet damit, daß der Kreuzer 
trotz des Brandes programmäßig nach Ching 
wird auslaufen können. 
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Von der Macht des Karma 


Sevantilal erinnert ſich 


Unſer G. L. L.⸗Berichterſtatter ſtellt uns 
aus Delhi folgende Betrachtung über 
die Lehre vom Karma zur Verfügung. 


Wenn man die Seele Aſiens einigermaßen 
begreifen will, muß man ſich in die Gedanken 
feiner grundlegenden Weltanſchauung zu ver- 
ſenken ſuchen, die fih um den Begriff des 
Karma und ſeine Auswirkungen ranken. Die 
Macht des Karma, von der die Millionen in 
Alten beherrſcht werden, ift in erſter Linie ver- 
antwortlich für die Paſſivität der Maſſen in 
Aſien und ihre verneinende Einſtellung zu den 
Dingen der Welt. Sie iſt verantwortlich für 
die Heere von Büßern, Asketen und Sadhus 
und wie ſie ſich auch nennen mögen, die die 
Landſtraßen Aſiens bevölkern. Sie ift verant- 
wortlich für die politiſche Schwäche und die ab⸗ 
lehnende Haltung gegenüber weſtlicher Zivili⸗ 
ſation. Karma iſt das ausgleichende Geſetz von 
Lohn und Strafe, es iſt die Summe der Taten, 
die ein Menſch in ſeinem Leben begeht, gute 
oder böſe, und ſie formt in jeder einzelnen 
Handlung das Karma des neuen Daſeins. 
Karma iſt das anfangloſe Geſetz von Urſache 
und Wirkung. Es iſt das Schickſal des Men⸗ 
ſchen ſchlechthin. Es unterſcheidet ſich jedoch 
vom mohammedaniſchen Fatalismus, der im 
Schickſal eines jeden Menſchen die göttliche Vor⸗ 
ausbeſtimmung ſieht, der kein Weſen entrinnen 
kann, dadurch, daß es kein höheres Weſen für 
das Leid des Erdenlebens verantwortlich macht, 
ſondern den Menſchen ſelbſt. Denn ſein gegen⸗ 
wärtiges Schickſal iſt ja nur das Ergebnis 
ſeiner Handlungen aus einem vergangenen Le⸗ 
ben, und er hat ja die Möglichteit, durch einen 
guten, gerechten und edlen Lebenswandel die 
Wirkungen ſeines Karmas für ſein nächſtes 
Daſein zu beſtimmen. Von dieſem Geſichts⸗ 
punkt aus verliert die Lehre vom Karma etwas 
von ihrer ſchwarzen Troſtloſigkeit, fie enthält 
fogar einen außerordentlich ſtarken moraliſchen 
3 s. Und man wird hier immer wieder 
Menſchen begegnen, die aus dieſer Erkenntnis 
heraus geradezu einen heldiſchen Lebenswandel 
führen. Hier liegen auch die Wurzeln des 
„Buſhido“, des alten Ehrenkodex der japaniſchen 
Samurais, der auf Lehren der buddhiſtiſchen 
Zen⸗Sekte zurückgeht. Solche Erkenntniſſe 
können natürlich nie Eigentum der breiten 
Maſſe werden, dieſe betrachtet die Macht des 
Karma, wie geſagt, oberflächlich und verſinkt 
daher in einen troſtloſen Peſſinismus. Indien 
und China ſind daher politiſch ſchwach geblieben 
bis auf den heutigen Tag, nur den Japanern 
iſt es gegeben geweſen, aus dieſer Weltan⸗ 
ſchauung etwas Poſitives zu machen, in ihr den 
aktiven Impuls und den moraliſchen Anſporn 
zum Handeln herauszuarbeiten. 

Alſo, die Macht des Karma iſt es, die Macht 
der eigenen Gedanken und Taten, die den Men⸗ 
ſchen in den unabſehbaren Kreislauf von Ge⸗ 
burt und Wiedergeburt verſtrickt. Es iſt daher 
nicht verwunderlich, daß man von Zeit zu Zeit 
von Menſchen hört, die die Gabe zu beſitzen 
glauben, ſich eines früheren vorgeburtlichen 
Daſeins zu erinnern: Ich habe einmal in 


an fein früherrs Leben 


Ceylon einen buddhiſtiſchen Mönch gefragt, 
warum wir uns nicht alle an unſer früheres 
Leben erinnern können, worauf er mir die ein⸗ 
leuchtende Antwort gab, daß es nur wenige 
Menſchen gäbe, die ſich an Geſchehniſſe der erſten 
Lebensjahre ihres gegenwärtigen Daſeins er- 
innern könnten, und noch weniger hätten na⸗ 
türlich die Gabe, ſich an Dinge, die jenſeits 
ihrer Geburt lägen, zu erinnern. Aber, auch 
wenn ein Menſch dieſe Gabe an ſich beſitze, 
könne er ſich nur an ſein früheres Leben er⸗ 
innern, wenn die Zuſammenſetzung ſeiner ge⸗ 
genwärtigen Karma⸗Elemente mit der ſeines 
letzten Lebens einigermaßen übereinſtimmten; 
denn bei dem irdiſchen Tode des Menſchen löſten 
ſich die Karma⸗Elemente ebenſo wie die phy⸗ 
ſiſchen Elemente auf, um ſich nach dem Geſetz 
von Urſache und Wirkung, alfo nach der Summe 
der Handlungen in dem letzten Daſein, zu einem 
neuen Karma zuſammenzuſetzen. Es gibt dem⸗ 
nach keine Individualität der Seele, oder beſſer: 
nur eine begrenzte. 

Doch wir wollen uns nicht zu weit auf den 
ſchwindelnden Höhen indiſcher Philoſophie ver⸗ 
lieren, wenngleich die vorgeſchilderten Gedan⸗ 
kengänge wichtig für die ganze Lebensanſchau⸗ 
ung der Inder find und für die Geſchichte, die ich 
nun endlich berichten will. Schon vor einigen 
Jahren hatte hier der Fall eines jungen Mäd⸗ 
chens, Shanta Devi, ſogar in mediziniſchen 
Kreiſen Aufſehen erregt. Dieſes Mädchen 
ſchien ebenfalls die ſeltene Gabe zu haben, ſich 
an ihr früheres Leben zu erinnern, aus dem ſie 


ausführliche Einzelheiten gab, die man nach⸗ 
prüfen konnte und für die man ſich keine „ver⸗ 
nünftige“ Erklärung geben konnte. Das will 
aber nichts ſagen, haben wir ja auch heute noch 
keine wiſſenſchaftliche Erklärung für gewiſſe, 
plötzlich auftretende Gefühle von Anziehung 
und Abſtoßung, geſchweige denn für die geheim⸗ 
nisvollen Regungen einer aufkeimenden Liebe 
aus den Urtiefen vergangener Geſchlechter. Mit 
der Lehre von den Karma: Elementen wird 
alles viel verſtändlicher. Jetzt hat ſich nun, 
wie die Preſſe berichtet, ein ſechsjähriger 
Knabe, Sevantilal, aus der Stadt Patan im 
Baroda⸗Staate an ſein früheres Leben erinnert. 
Er erzählte ſeinen Eltern, daß er früher den 
Namen Kevalchand geführt und einen Tuch⸗ 
laden in Puna gehabt habe. Seine damaligen 
Eltern ſeien aus Patan geweſen, auch habe er 
mit verſchiedenen Kaufleuten, deren Namen er 
nannte, in Patan Geſchäfte getätigt. Da der 
Knabe in Chanasma geboren und weder Patan 
noch Puna geſehen hatte, machte ſich ſeine 
Mutter auf, um in dieſen Städten Auskünfte 
einzuholen und die Angaben ihres Kindes 
nachzuprüfen, er hatte ihr auch ganz genau das 
Haus ſeines Onkels beſchrieben, bei dem er da⸗ 
mals gelebt hätte und verſchiedene Erlebniſſe 
und Vorkommniſſe, die ſich dort zugetragen 
hätten. Die Mutter hat nunmehr die Richtig⸗ 
keit jeder einzelnen ſeiner Angaben feſtſtellen 
können und glaubt natürlich, daß ihr Sohn ein 
„Wiedergeborener“ ſei. Der Knabe wird als 
ſehr religiös geſchildert, er gehört zur Jain⸗ 
Sekte, mit deren religiöjen Anſchauungen er 
trotz ſeines jungen Alters auffallend vertraut 
iſt. Er hat auch den Wunſch geäußert, ſpäter 
das Gelübde der Entſagung abzulegen. 


Aus dem mauriſchen Wunderlande 


Jiviliſation nur äußere Tünche geblieben 


Von unſerem U. St.⸗Berichterſtatter cr- 
er wir aus Paris nachſtehenden Be- 
richt: 

Marotto ijt wieder einmal von ſchweren Un- 
ruhen heimgeſucht worden. Die Franzoſen 
mußten Polizei und Militär aufbieten, um ihre 
Herrſchaft zu behaupten. Der panarabiſche 
Nationalismus, der ſich von Arabien über ganz 
Nordafrika bis nach Caſablanca ausbreitet, ver⸗ 
miſcht mit kommuniſtiſchen Umtrieben, gibt den 


Franzoſen den Beweis, daß ihre den Mauren 


geſchenkte Ziviliſation nur eine äußere Tünche 
. iſt. Die mauriſche und die franzö⸗ 
ſche Welt verſchmelzen ſich nicht. Zwar legen 


ſich manche Mauren Fahrräder an, lauſchen dem 


Radio und beſuchen europäiſche Kneipen. Manche 
Abdullahs und Ibrahims zeigen keine Luſt 
mehr, als Kameltreiber in die Wüſte zu ziehen, 
aber immer noch ſtoßen wir, ſo wie wir es in 
den Kinderbüchern geleſen haben, hinter jeder 
Gaſſenwendung auf Geſtalten aus Tauſend und 
einer Nacht. Mitten in der Hauptſtadt Fez 
bieten ſchwarze Frauen aus der Sahara mit 
geſchmiedeten Ringen an den Arm⸗ und Fuß⸗ 
gelenten buntgewirkte Tücher feil. Verzückt 
lächelnd, in Lumpen gehüllt, drängt ſich ein 


Bierſtreiks in Auſtralien 


Bon Leuten, die trinken könnten und nicht wollen 


Der Auſtralier iſt ein unabhängiger, die 
perſönliche Freiheit über alles ſtellender 
Menſch. Wenn ihm etwas gegen den Strich 
geht, dann ſtreikt er. So brach Anfang Juli 
ein ganz merkwürdiger Streik in der Ort⸗ 
ſchaft Marble Bar, im nordweſtlichen Teil 
von Weſtauſtralien, die als eine der heißeſten 
und trockenſten Gegenden in der ganzen Welt 
verſchrien iſt, aus. In der Gegend befinden ſich 
Goldfelder, und obwohl die „Digger“ ganz gut 
verdienen, wollten ſie auf die Dauer die hohen 
Preiſe, die im einzigen am Ort befindlichen 
Hotel für Getränke erhoben wurden, nicht be⸗ 
zahlen und erklärten trotz Hitze und Trockenheit 
einen Bierſtreik. Vor dem Streik wurden 


in Marble Bar 1 Shilling für ein Glas Bier. 


und 3 Schilling für eine Flaſche Bier bezahlt 
(in den auſtraliſchen Großſtädten 4 Pence für 
das Glas und 1 Shilling für die Flaſche). 
Obwohl das Hotel vor kurzem die Preiſe auf 
9 d das Glas und 2/6 die Flaſche ſenkte, halten 
die durſtigen Goldarbeiter an ihrem Streik feſt 
und verurſachen dem Hotel einen Verluſt von 
wöchentlich etwa 200 Pfund. Marble Bar liegt 


am Ende der 114 Meilen langen Eiſenbahn, 


die in Port Hedland am Indiſchen Ozean mün⸗ 
det. Der bereits über ein Vierteljahr dauernde 
Streit iſt immer noch nicht beigelegt. 


Ein anderer ſogenannter „Sit⸗Down“ Streik 
brach im September in den Bierbrauereien von 
Brisbane aus. Als ihnen die geforderte 
Lohnerhöhung und Einführung der Vierzig⸗ 
ſtunden⸗Woche verweigert wurden, erklärten die 
Brauereiarbeiter, ſie würden das Gebäude der 
Brauereien nicht verlaſſen, ſolange ihre For⸗ 
derungen unerfüllt blieben. Familien und 
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Freunde verſorgten fie mit Speiſe und Trank, 
denn, eine ſtrenge Diſziplin ausübend, beſchloſ⸗ 
ſen die Streikenden, ſich am Bier in den 
Brauereien nicht zu vergreifen. 
Nach einigen Tagen wurden ſie von der Polizei 
gezwungen, die Brauereien zu verlaſſen, ließen 
ſich aber in Zelten in der Nachbarſchaft nieder 
und ſtellten Streikpoſten aus, um etwaige 
Streikbrecher abzufangen. Dieſer Streik dauerte 
über einen Monat, die Zufuhr von Bier 
wurde verhindert und die örtlichen Vorräte 
ſind ſo zuſammengeſchrumpft, daß ſelbſt im 
Brisbaner Deutſchen Turnverein bei den letzten 
Veranſtaltungen kein Bier zu haben war. Es 
ſei hier bemerkt, daß der Auſtralier im allge⸗ 
meinen ein ſehr großer Biertrinker iſt. Spiri⸗ 
tuoſen werden verhältnismäßig viel weniger 
als in anderen Ländern genoſſen. Der Wein⸗ 
verbrauch hat ſich trotz einiger ausgezeich⸗ 
neter einheimiſcher Weinſorten nicht rich⸗ 
tig eingebürgert. Dagegen ift Tee das 
auſtraliſche Nationalgetränk. Es iſt 
berechnet worden, daß, während die öffentliche 
Schuld Auſtraliens ſich in den letzten ſieben 
Jahren um 189693 828 Pfund vermehrte, die 
Auſtralier im gleichen Zeitraum 151 754 044 
Pfund für Getränke verausgabten. Als im 
Mount Iſa, der Bergwerksſtadt im Norden von 
Queensland, 644 Gallonen verdorbenen Bieres 
in das trockene Bett des Leichhardt⸗Fluſſes aus⸗ 


gegoſſen wurden, erlabte ſich eine 
Ziegenherde am ungewöhnlichen 
Getränk. Die Tiere wurden ſo betrunken, 


daß einige an Ort und Stelle einſchliefen, 
während andere rabiat wurden und wilde 
Kämpfe ausbrachen. 


Heiliger durch die Menge. Zottige Eſel, mit 
Reitern auf dem Rücken, deren Beine den Boden 
berühren, trotten vorüber. Auf dem Zoku gröh⸗ 
len Kamele. Im Kaffee ſingen langbärtige 
Barden gutturale Lieder und begleiten ſie auf 
der Kamendja und der Tar, eine Art Tamburin. 
Immer klingt aus dieſen Geſängen die Sehn⸗ 
ſucht nach der Herrlichkeit des alten, vor tau⸗ 
ſend Jahren verſunkenen Maurenreiches. Dann 
erzählen die Barden Wundergeſchichten von 
Heiligen und Djins, an deren Wahrheit die 
Gäſte nicht zu zweifeln ſcheinen. Werden doch 
noch immer an der berühmten Univerfität von 
Fez, dem Mittelpunkt iſlamitiſcher Wiſſenſchaft 
neben der Univerſität el Azhar in Kairo, 
talismaniſche Zahlen, die Regeln der Beein⸗ 
fluſſung von Geiſtern und Engeln und andere 
Geheimkünſte gelehrt. Der Fremdländer mag 
darüber lächeln, aber in der verſchloſſenen 
Welt Marokkos werden tauſend alltägliche 
Dinge Märchen. 


Poeſie und Metaphyſik genießen bei Arabern 
und Mauren großes Anſehen. Wenn man durch 
die engen Bazarſtraßen in Fez, Marrajeſch oder 
Meknes geht, ſo kann man die Händler, die 
vor ihren Warenauslagen hocken, oft über die 
ſubtilſten Dinge reden hören, zum Beiſpiel 
über den Duft gewiſſer Blumen, über Verſe 
berühmter Dichter, über Koranſprüche und nur 
ſeltener über die Sorgen des Alltags. Iſt man 
in die Wohnung eines vornehmen Mauren als 
Gaſt geladen, ſo öffnet ſich eine neue Welt, die 
hinter den fenſterloſen Mauern verborgen lag. 
Kaum, daß man auf weichen, ſeidenen Kiſſen 
Platz genommen hat, ſo erſcheinen Dienerinnen, 
die dem Beſucher den Kopf mit Wohlgerüchen 
benetzen, dann reichen fie ihm Roſenwaſſer in 
ſilbernen Schalen, in die er ſeine Hände taucht. 
Dann ziehen ſie ſich lautlos zurück. Der Haus⸗ 
herr begrüßt ihn mit ritterlicher Höflichkeit, 
jedes Wort iſt gewählt und oft einer poetiſchen 
Bilderſprache entlehnt. Dann wird Mokka in 
kleinen Täßchen oder ſtark geſüßter Tee, in dem 
Minzblätter ſchwimmen, gereicht. In den 
Räumen, die mit lichtblauem Moſaik ausgelegt 
ſind, duftet es nach Ambra. Neue Gäſte treten 
ein, Mauren in farbigen, ſeidenen Mänteln, 
deren Bärte parfümiert ſind. 


Wer in das Reich der mauriſchen Gedanken⸗ 
welt eindringen will, der muß den Straßen⸗ 
erzählern lauſchen, um den ſich ſtets an- 
dächtige Zuhörer ſammeln. In ihren Geſchich⸗ 
ten haben die Edelſteine ihren eigenen Willen, 
die Blumen lieben, Vögel tragen Talismane im 
Schnabel, zahme Leoparden halten auf Treppen 
aus weißem Marmor Wache und irgend ein 
mächtiger Djin hilft einem armen Sklaven zu 
unermeßlichem Reichtum. Sobald die Abend⸗ 
ſchatten fallen, kommen Märchenerzählerinnen 
in den Harem, denn am Tage iſt es ihnen ver⸗ 
boten, von Djins und Zaubern zu erzählen. 
Dieſe Märchenerzählerinnen laſſen ihre Zu⸗ 
hörerinnen glauben, daß ſie eben in einem 
Feenſchloſſe geweilt und mit einem verzau⸗ 
berten Prinzen geſprochen hätten. Während 
die Märchen erzählt werden, muß der Haus⸗ 
herr das Frauengemach verlaſſen, ſo erfordert 
es die gute Sitte, denn in ſeiner Gegenwart 
dürfen ſich die Odalisken nicht einem Traum 
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Hozlverjorgung 

Arbeitsdeſchaffung ijt die bejte MWinterhilfe! 
Nach dieſem Grundſatz betreibt der Deutihe 
Wohlfahrtsdienſt Poſen ſchon ſeit eini⸗ 
gen Jahren eine Holzverſorgung für die Stadt 
Poſen. Wer Holz von dieſer Stelle bezieht, 
verſchafft arbeitsloſen Volksgenoſſen Beſchäf⸗ 
tigung. 

Das Holz wird, kleingehackt, in Bunden ge⸗ 
liefert. Der Preis beträgt 80 Gr. für das Bund. 
frei Haus. Beſtellungen ſind unter Fernſprecher 
Nr. 2190 aufzugeben oder im Büro des Deut⸗ 
ſchen Wohlfahrtsdienſtes, Al. Mariz. Pilſudſkiege 
Nr. 25, m. 3, Fernſprecher Nr. 6045. 


—— emee ma e A EEE 
von ſchönen Prinzen hingeben. — Aber nicht 
unr die Märchenerzählerinnen, auch ganz ges 
wöhnliche Hexen ſpielen in den Frauen⸗ 
gemächern eine Rolle. Namentlich ift die fo 
genannte Mondpaſta begehrt, die ſie zubereiten, 
und deren Anwendung ſowohl im Guten als 
auch im Böſen ganz beſondere Tugenden ver⸗ 
leiht. 

Es wird viel über die Schönheit der mau- 
riſchen Frauen gefabelt. Der Ausländer und 
der Fremde hat darüber kein Urteil, da er die 
Maurerinnen niemals ohne den entſtellenden 
Chait zu ſehen bekommt. Die Frauen find Ge 
fangene im vergoldeten Käfig. Die Koran⸗ 
Sure „al Bakara“ lehrt: Ihr ſchuldet euren 
Frauen ſoviel an guten Taten, als ſie es ſich 
verdienen. Gebt ihnen ihren Unterhalt ge⸗ 
mäß euren Mitteln, ſeid freundlich und höflich. 
Aber ihr Männer habt Anſpruch auf Gehorſam 
und Achtung. Aber die Mauren find Roman 
tiker der Liebe. Die mächtigen Sultane ebenſo 
wie der Kameltreiber nennen ſich in den Ge⸗ 
ſängen Sklaven der Liebe. Der Kalif Pezid 
ben Moawiach ſchreibt: Wenn ſie es ſieht, ſo 
ſchämt die Sonne ſich, einem anderen Mädchen 
zu leuchten. Ich flehe um ſeine Liebe, aber es 
wandte ſich von mir, lächelte und ſagte: Seht, 
was die Gazelle aus dem Löwen gemacht hat! 

Noch immer ift die Brautwerbung mehr oder 
weniger ein Handelsgeſchäft. Der Bevollmäch⸗ 
tigte des Bräutigams erſcheint beim Vater und 
beginnt ſeine Rede etwa mit folgenden Worten: 
Fluchen wir den Dämonen und bitten wir um 
den Segen des Allbarmherzigen. Ich möchte, 


daß Du Deine Tochter meinem Verwandten 


gibſt. Der Vater iſt einverſtanden, verlangt 
einen Kaufpreis von 1000 Duros, ihm werden 
aber nur 200 geboten und nun beginnt ein 
richtiges Feilſchen, bis man ſich ießlich 
einigt. In der Tat kauft der Bräutigam die 
Katze im Sack, denn er kriegt ſeine Frau erſt 
zu ſehen, wenn ſie ihm nach der Ehezeremonie 
zugeführt wird. Manches Drama ſpielt ſich 
beim Fallen des Schleiers ab. Die junge Frau 
kann, wenn ſie nicht gefällt, unter Verluſt des 
Kaufpreiſes dem Vater zurückgeſchickt werden. 
Der Einfluß der Franzoſen hat nichts an die⸗ 
fen Sitten geändert. Im Herzen eines echten 
Mauren gilt der Europäer noch immer nur 
als halber Menſch und als Gottesläfterer. Aber 
auch die gebildeten Mauren, die lange in Paris 
gelebt haben, lächeln bisweilen über den 
Europäer. Sie fragen, ob denn das Glück darin 
beſtände, Maſchinen an die Stelle von Menſchen 
zu ſetzen, und ſich dabei Unruhe zu ſchaffen. 
Ja, wenn es jemand gelingen würde, die Lepra 
zu heilen oder das Geheimnis des Jenſeits zu 
löſen, dann würde man ſich vor 

Der Marokkaner it nicht nur nach außen 
hin fromm. Die Moſchee des Muley Idriz ge 
nießt ganz beſondere Verehrung. Zitternd und 
in Etſtaſe drängt fi eine bunte Menge vor 
dem Moſaik der Wand und küßt gierig den 
kalten Stein. Andere werfen Opfergaben durch 
eine Oeffnung in der Mauer. Die Almoſen 
werden von einem Mitgliede der andalufiſchen 
Familie Uled el Gumi eingeſammelt, der noch 
die Schlüſſel feiner jetzt verfallenen Paläfte in 
Granada und Cordova aufbewahrt. — Es gibt 
eine Reihe von myſtiſchen Orden, die zum Teil, 
wie zum Beiſpiel die Aiſſauas, wilde Praktiken 
ausüben, denen der Nichtmohammedaner am 
beften, wenn fie in Ekſtaſe geraten und Schlan⸗ 
gen und Skorpione zu greifen beginnen, aus dem 
Wege geht. Es gibt Heiligengräber, an denen 
angeblich Wunder geſchehen, Reliquien, die 
Krankheiten heilen. Aber der Europäer darf 
nicht in dieſe Welt eindringen, ſeine Gegen⸗ 
wart würde fie entweihen. Auch die franzö⸗ 
ſiſche Tünche iſt nicht in die Vorſtellungswelt 
des Maroflaners eingedrungen, fie bleibt ihm 
verſchloſſen. Und ſollte Frankreich je verſuchen, 
die Scheidewände, die beide Welten voneinan⸗ 
der trennen, niederzureißen, ſo wird ſich ganz 
Marokko, möglicherweiſe im Bunde mit den 
anderen arabiſchen Völkern, im Verzweiflungs⸗ 
kampf zur Wehr ſetzen. 

—— 


Ein Holzhaus niedergebrannt 


Nordenham. Im Betriebe der iſche rel 
Leege brach Feuer aus. Durch . des 
Pierwächters der „Midgard“ war die Norden 
hamer Feuerwehr raſch genug zur Stelle, um 
wirkſam eingreifen zu können. Das Verwal⸗ 
tungsgebäude, ein Holzhaus, ijt vollkommen 
niedergebrannt, während die angrenzenden 
Baulichkeiten gerettet werden konnten. Die 


Entſtehungsurſache des Brandes i nicht 
getlärt, Ä 0 | | ſt noch nich 
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Die Frau mit den Buddhafiguren 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 6. Januar 1938 


Exzentriſche Amerikanerin als Schlangenbeſchwörerin 


In New Pork erregt eine Ameri⸗ 
kanerin Aufſehen, die nach langem Auf⸗ 
enthalt in Indien als Schlangenbeſchwö⸗ 
rerin in ihre Heimat zurückgekehrt iſt. 


Aimée Crocker machte ihren Eltern durch 
ihr ungebärdiges Temperament ſehr früh zu 
ſchaffen, ſo daß dieſe aufatmeten, als ſich 
Aimée im Alter von 17 Jahren entſchloß, zu 
heiraten. Die Ehe war nur von kurzer Dauer 
und endete in einer Scheidung. 

Es nimmt eigentlich nicht wunder, daß die 
abenteuerluſtige Frau eines Tages im Palaſt 
eines indiſchen Fürſten als deſſen Geliebte 
landete. Aber auch dieſes Los ſtellte ſie nicht 
zufrieden. Sie flüchtete bei Nacht aus dem 
Palaſt. In der armſeligen Hütte eines indi⸗ 
ſchen Fakirs, in der fie Zuflucht fand, wurde 
ſie nun in alle Geheimiſſe der Jogi ein⸗ 
geweiht. Sie kam dem Buddhismus immer 
näher, bis ſie zur glühenden Anbeterin dieſer 
Lehre wurde. Sie lernte auch bei dem Fakir 
Hypnoſe, Schlangenbeſchwörung und alle 


Kunſtſtücke, mit denen die indiſchen Fakire in 
der ganzen Welt Aufſehen erregen. Fünfzehn 
Jahre lebte ſie in Indien und kehrte als über⸗ 
zeugte Fakirgläubige mit vielen Buddha-⸗ 
Figuren nach Amerika zurück. i 
Die Frau fand trotz allem wieder einen 
Gatten, der es wagte, mit ihr zu leben. Und 
eines Tages veranſtaltete ſie einen Empfang, 
auf der die Güfte „Kora“ kennenlernen foll- 
ten. Aber Kora entpuppte ſich als eine vier 


jame Frau eine Vorſtellung als Schlangen⸗ 
beſchwörerin gab. Verſchiedene der anweſen⸗ 
den Damen fielen daraufhin in Ohnmacht 
und die geladenen Herren nahmen ſchleunigſt 
Reißaus ohne den Sekt abzuwarten, der her⸗ 
nach kredenzt werden ſollte. 

Aimée hat ein Buch über ihre bisherigen 
Erlebniſſe geſchrieben. Darin kündigt fie an, 
daß ſie dieſem erſten Band einen zweiten fol⸗ 
gen laſſen werde. Da ſie noch in den beſten 
Jahren ſteht, kann man noch auf allerhand 
von dieſer Frau gefaßt ſein. 27 


Holzdollars reiten 
eine Stadt 


Die Stadt Blain in Pennſylvanien befand 
ſich ſchon ſeit langem in finanziellen Schwierig⸗ 
keiten. Die großen Sägewerke der Stadt und 
ihrer Umgebung hatten den Betrieb eingeſtellt, 
andere Arbeits möglichkeiten gab es für die Leute 
von Blain nicht, und ſo mußten ſchließlich die 
Wohlfahrtsorganiſationen und der Staat ein⸗ 
greifen. Aber auch durch dieſe Hilfe konnte das 
Wirtſchaftsleben Blains nicht in Gang gebracht 
werden, und vor mehreren Monaten alſo befand 
ſich Blain praktiſch am Ende, — die Gehälter 
für die ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten 
konnten nicht mehr ausgezahlt werden. Der 
Bankrott ſtand vor der Tür. 


Damals alſo — und die Meldung ging durch 
die ganze Welt — beſchloß die Stadtverwal⸗ 
tung die Ausgabe von hölzernein Notgeld. 
Richtige Dollars wurden aus Holz geprägt, und 
zu den Fünfdollarſtücken geſellten ſich auch bald 
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jedes weitere Work 10 
Stellengeſuche pro Wort 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Z — 
Verkäufe 


Aberſchriſtswort (fett) Bien 20 Groſchen 


Gelegenheitskauf Kaufe 
Suben der Veſteck für Nähmaſchine 
18 Perſonen auch zum Nähen un- 


Poeztowa 12, 
en — — 
Gelegenheitskanf 


Gut erhaltene Truhe 
in Eiche preiswert ab- 
zugeben. 

„Sepet“, ponin, 

Pocztowa 12. 


Uhren, Gold- und Silherwaren 
(Trauringe jugenlos) 
Standuhrwerke. Stopp⸗ 
uhren, Wächteruhren und 
Optiſche Waren (Brillen) 
kauft man am günſtigſten 
beim vielgeſchätzt. Fachmann 


Albert Stephan 


re. oznari 
il ** À Pötwieiska 10 
Az Treppe 
er (Halbdorf- 
Itrafe) 
Perſönliche fachmänniſche 
Ausführung ſämtlicher Re. 
araturen unter Garantie 
owie Gravierungen zu 
mäßigen Preiſen. 


Handarbeiten 
Aufzeichnungen 
aller Art : 
Stickmaterial 


in Wollen. Garnen aller⸗ 
billigſt. 


Geschw. Streich 


Pierackiego 11. 


Zum KARNEVAL 
trägt jeder 
Frack- und 
Smoking - Hemden 
nur von der Firma 
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vornehme Herren- 
artikel. f 
Poznań, Fredry 1 


brauchbar. Offert. unter 
1015 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 
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9 Geldmarkt 2 


15 000 zł 
gegen erſtklaſſige Sicher- 
heit geſucht. Angebote 
unter 1001 a. d. Geſchſt. 
dief, Zeitung Poznan 3 
erbeten. 


8 Tiermarkt 2 


Wegen Nachzucht habe 
abzugeben, ſtarken, gängig. 
7 jährigen belg. 


Zucht engit 
Athlet II v. Athlet Modus 
a. d. St. v. Korporal⸗Ser⸗ 
geant, a. d. St. v. Wolfſtern. 
Richter ⸗Sedziniec 
poczta Wyſoka 
pow. Wyrzyif. 


Jagdhund 
Langhaar, Rüde, 1½ F. 
alt, ſcharf, Sp. i. Waſſer 
u. Land, Preis 85,— 21 
verkauft 

Revierföriter 

H. Pardulla 
Famworze, poczta Kfigzti, 


Edelſchwein — 
Jungeber 

Danziger Blut 9 Mon. 

alt, verkäuflich nach Aus- 

wahl. 

Majetnosc Chelmno, 

poczta Pniewy. 


Möbl: Zimmer 


Schön möbliertes 
Zimmer 
(warm) billig zu vermieten. 
Matejki 60, W. 12. 
Möbliertes 
Zimmer 


Í 
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Telephonbenutzung, in 


gepflegtem Haushalt, zu 
vermieten. -> IA 
Matefti 6, Wohnung 7. 


Zehndollarſtücke. Weil dieſes Notgeld nur für 
den Stadtkreis Geltung haben ſollte und die 
Stadtverwaltung die Garantie der Einlöſung 
übernahm, wurde es von den Geſchäftsleuten 
der Stadt auch angenot men. Die ſtädtiſchen 
Beamten und Angeſtellten bekamen mehrere 
Monate lang ihre Gehälter in Holzmünzen aus⸗ 
gezahlt, die ſofort Abnehmer fanden, und der 
Geſamtbetrag der ſo ausgegebenen Holzdollars 
ſtieg langſam auf 150 000 Dollar. Jetzt iſt die 
Stadt Blain mit der Einziehung dieſes ſonder⸗ 
baren Hilfsgeldes beſchäftigt, und da ſtellt ſich 
heraus, was manche vorausgeſehen haben: das 
Geld kommt nicht wieder zurück, es iſt von den 
Sammlern der Vereinigten Staaten in ihren 
Sammlungen regelrecht „gehortet“ worden, und 
von den ausgegebenen 150 000 Dollar bekam die 
Stadtverwaltung nur knappe 50 000 wieder. 
Das Holzdollargeſchäft hat Blain alſo 100 000 
Dollar eingebracht, und für viele notleidende 
amerikaniſche Gemeinden läge jetzt darin ein 
Grund zur Nachahmung, wenn nicht inzwiſchen 
ein Bundesgeſetz die Ausgabe von Notgeld unter⸗ 
ſagt hätte. 


| 
Meter lange Pylhonſchlange, mit der die felt- 


4 Termieiungen X hd U 

Deutſch⸗Polniſch. ſucht Stel- 

— 4 lung. Off. u. 1003 an 

Dreizimmer⸗ die Geſchäſtsſtelle d. Zeitung 

wohnung 

Bad, Küche, Mädchen- Aeltere, arbeitſame 
. een rau 
tock, frei. i 22 

$ ? ſucht Stellung im Haushalt. 

Starp Rnet 6. Off. unter 1005 an die 


22 v Geſchäftsſtelle d. Zeitung 
Büroräume Peas 3 
hell, modern, beſte Ge⸗ 
ſchäftslage, zu vermieten. 
V. Schultz. 
N Bra 
Poznan, Pierackiego 16. 
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Stellengesuche 


Poznan 3. 


Suche von ſofort oder 
ipäter Stellung als 
Förster oder 
Reoierförster 
bei beſcheid. Anſprüchen. 
Jede Größe der Forſt 
mit Jagdſchutz ange- 
nehm. Suchender ift 
eb. O. O. 


„Merkwürdige Farben- 


: fei. Man weiß überall, daß die Moskitos die 


leine Anzeigen 


Zwiſchenſälle in der Natur 

Mit allen Mitteln der Chemie wird in 
Südafrika zur Zeit der Kampf gegen die 
Malaria geführt. Der letzte Bericht der Regie⸗ 
rungskommiſſionen beſagte, daß der Geſund⸗ 
heitszuſtand der Eingeborenen ſehr ſchlecht 


Malaria übertragen und daß ohne ſie das 
Fieber nicht übertragen werden kann. D 
aber drohte in Südafrika eine richtige Panik 
auszubrechen. An vielen Plätzen wurden 
nämlich eine neue Art von Moskitos beobach⸗ 
tet. Sie waren nicht grün oder grau, ſondern 
blau, ganz tiefblau. Hatte der Teufel eine 
neue Art von Moskitos ausgebrütet, um 
damit Südafrika auszurotten!? Selbſt die 
Wiſſenſchaftler ſtanden ein paar Tage vor 
einem Rätſel. Doch dann kam unerwartet 
eine Löſung. In Nord⸗Transvaal kam ein 
junger Neger dem Geheimnis auf die Spur. 
Er beobachtete nämlich, daß bei einer Tin⸗ 
tenfabrik die Schmutzwaſſer in einen Teich 
mündeten, der keinen Abfluß hatte. An den 
Rändern dieſes Teiches aber waren große 
Mücken⸗Kolonien. Die Stechmücken brüteten 
hier ihren Nachwuchs aus. Da das geſamte 
Waſſer aber durch die Tinte der Fabrik blau 
gefärbt worden war, mußten auch die kleinen 
Moskitos fih. blau färben. So enkſtand für 
ein paar Tage eine neue Moskito-Art und 
eine neue Moskito-Angſt in Südafrika. 
Heute weiß man, daß die blauen Moskikos 
den gleichen Waffen erliegen, die man für die 
„normalen“ Schnacken vorbereitet hat. j 
Aber dieje blauen Moskitos find nicht die 
winzigen Tiere, die als Phänomene betrachtet 
wurden und in Wirklichkeit nur gefärbt 
waren. So konnte man aus Rhodeſien vom 
Auftauchen eines Löwen von ſchöner gelber 
Farbe hören. Der Löwe war jo gelb, wie 
man noch nie einen Löwen geſehen hatte. 
Handelte es ſich vielleicht um eine neue 
Löwenart? Auch hier lag die Löſung viel 
näher, als man erwartet hatte: Ein Farmer 
batte in einer Grube gelbe Tonerde aufgelöſt, 
um daraus ein Farbprodukt herzuſtellen, mit 
dem er ſeine Zäune anſtreichen wollte. Nun 
hatte offenbar dieſer Löwe in dunkler Nacht 
das Bedürfnis empfunden, ein Bad zu neh⸗ 
men. Er war in den großen „Farbtopf“ des 
Farmers hineingeſprungen und anſcheinend 
ſo lange darin geblieben, bis ſich die Farbe 
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gut in ſein Fell hineingeſetzt hatte. So kam er 


2 einer ſchönen gelben Haut, die gewiß in 
ürze einen Jäger fo begeiftern wird, daß er 


dieſem blondierten Löwen eins auf den Pelz 


brennt. Eine auffallende Farbe ijt niemals 
gut auf dieſer Welt! 


Ein Tier ohne Neinde 


Schon Darwin wußte, daß die Tierwelt auf 
den Galapagos für jeden Wiſſenſchaftler ganz 
beſondere Ueberraſchungen bietet. Dieſes durch 
das Meer von der übrigen Welt abgeſchloſſene 
Paradies enthält viele Reptilien, die ſonſt auf 
der Welt verſchwunden ſind. Man kann dort 
zahlreiche Tiere antreffen, die im Menſchen 
eine recht komiſche Erſcheinung erblicken und 
keine Angſt vor ihm haben, ſondern neugierig 
auf ihn zulaufen, um ihn ganz nahe zu beſehen. 

Zu dieſen Tieren gehört auch eine Eidechſe, 
die den Namen Meer⸗Eidechſe führt und einen 
bis eineinhalb Meter lang wird. Es gibt eine 
ähnliche Eidechſenart auch in der Nähe der 
auſtraliſchen Küſte. Aber die auſtraliſche Sorte 
iſt gefährlicher, kann Gift ſpucken und macht 
wenigſtens auf dieſe Weiſe ihrer häßlichen 
äußeren Erſcheinung Ehre. ¿ 

Die Meer⸗Eidechſen auf den Galapagos aber 
ſehen ſo abſtoßend aus, daß der Menſch darüber 
lachen muß: das Tier hat eine Unmenge Hörn, 
chen auf dem Rücken, ein grau⸗ſchwarzes Fell. 
kann ganz große und gefährliche Augen machen 
und iſt doch wohl das harmloſeſte Weſen dieſer 
Gattung, das man ſich überhaupt denken kann. 
Denn es iſt ſogar ein vollkommener Vegetarier. 
Alle anderen Eidechſen lieben Inſekten, 
Schnecken, Schlangen oder Würmer. Dieſes Tier 
mit dem Ausſehen eines alten Drachen, auf 
kleine Form gebracht, ernährt ſich lediglich von 
einer beſtimmten Sorte von Seegras, das es 
in der Nähe der Lavafelſen der Galapagos 
findet. . EEE 
Wie weit die Harmloſigkeit dieſes Tieres 
geht, ergibt ſich daraus, daß man es ruhig von 
einem eljen aus ins Waſſer werfen kann. Es 
ſchwimmt nicht etwa davon oder geht an einer 
anderen Stelle ans Land, ſondern läuft ſo ſchnell 
es kann wieder auf den Menſchen zu, der es 
ſoeben in hohem Bogen ins Meer warf. Man 
kann dieſes Experiment zehnmal wiederholen. 
Die Meer⸗Eidechſe lommt immer wieder heran⸗ 
getrabt. Nicht einmal die Seelöwen, die Haie 
oder die großen Fiſche wollen etwas mit dieſem 
Grasfreſſer zu tun haben. > ß 
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Bautechniker 
nicht über 25 J., Deutſch- 
Polniſch perfekt in Wort 
u. Schrift nach Warſchau 
geſucht. Angebote mit 
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Gebild., 34 J, ev., nat.⸗ 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uher vormittags, 
Chiffrebeieſe werden 
vorweiſung des Offertenfheines ausgeſolgt. 


übernommen und nur gegen 


Umzüge Dauer ⸗ 

im geſchloſſenen wellen, 

Möbeltrausportauio Reben 

führt preiswert aus chen 
ſw. 


Zeugnisabſchr., Lebens- 
lauf, Foto u. „W. 300“ 
befördert Towarzyſtwo 
Retlaniy Miedzynaro- 
dowej, Katowice, Nyr 
net 11, 


Satilergehilie 
der auch Polſterarbeit ver- 
ſteht, wind von ſofort G5. 
ſucht (Dauerſtellung). Off. 
u. 1011 an die Geſchſt. 
d. Zeitung Poznan 3. 


Perfekte Köchin 
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KETT 


u. mufitlbd., 1 Stellung, | W, Mewes Nachf. 
u 


ozn 
a. dſ. Wege d. zukünft | 1 
Lebensgefährtin | Tama Garbarska 21. 
., Herzens. Unvejolt, ges Tel. 3356. 2335 
bildete u. vermögd. junge 
3 ur 5 — Hebamme 
w. freundl. gebet. mit 
da | „ee 
Wa a. d. Ge 
dieſer Bertung Poznan 3, Erteilt Rat und Hilfe 
e Antiquitäten 


oldene ſilberne Schmuck⸗ 
achen, Beſtecke kauft 


u 
erſtklaſſi 


N. Muszyński. : 


ul. 3 Maja Nr. 33. 
al. 27 Grudnia Nr, 4 
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4 Aufenthalte X 


Willſt Du josita t 
und fein, kehre in die 
Frühſtücksſtube von 


Orpel (früh, Preuß) 


Wer beſorgt deutſcher 
Familie > 
Arbeit. 
Anfertigung von Strick- 
ſachen aller Art, mit 
Hand und Maſchine. 
Diesner 
Belvederſka 33. 


Für freie Station 
übernimmt ein Abſolvent 
des poln. Lehrerſeminars 
Stellung. Kann perfekt 
Deutſch, auch Klavier- 
unterricht erteilen. Off. 
unter 1014 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan 3, 


Oberſchweizer 
35 Fahre alt, 14 Jahre 
m Beruf, mit guten 
Zeugniſſen, in letzter 
Stelle 8 Fahre, ſucht 
Stellung zum 1. April. 
Lowinfti 
Kobylepole-Huby 
p. Poznan. 


Alleinſtehende 


rau 
Mitte 40er, ſucht Stellung 
im Haushalt in der Stadt 
oder auf dem Lande. Off. 
u. 1007 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


Junger, verh., evang. 
Stellmacher 
eig. Werkzeug, deutſche 
und polniſche Sprache. 
Mit Maſchinen vertraut. 


Sucht Stellung z. 1. 4. 


1938. Offerten unter 
4103 an die Geſchäftsſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


30 Fahre alt 
Schleſier, 1,73 m groß, 
verheir., kinderlos, von 
Kindheit an im Fach. 
Allſeitig im Forſt- und 
Jagdfach ſehr erfahren, 
paſſion. Heger u. Jäger 
in Hoch- u. Niederjagd, 
guter Faſanenzüchter, 
Hundeführer, Wald- 
hornbläſer und vor 
allem ſcharf auf Raub- 
zeug und Wilderer, 
ſtets nüchtern, ehrlich 
und zuverläſſig, der poln. 
Sprache miez, te 
Zeugniſſe u. AN iray 
zu Sienſten. Frau könnte 
auch Buchführung über- 
nehmen, ſowie deutſchen 
Schul- u Muſik-Unter⸗ 
richt erteilen, da 6 Jahre 
als Organiſtin u. Wan- 
derlehrerin tätig geweſen, 
auch Nähkenntniſſe vor- 
handen. Zuletzt bei Herrn 
Robe in der Majorats- 
forſt p. Grudzigdz als 
Repier-Förfter tätig ge- 
weſen. 
Nubert Pardulla 
Jaworze, poczta Kſiazti 
pow. MWabrzezno. 
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Gut ausſehendes 
Stubenmädchen 
ofort gesucht. 
Landgraf, 
Poznan-Solacz, 
Slaſta 2a, 
(2% —5 ½ Ahr.) 


h . Al. M. Pilſudſkiego 26- 
ür ein chriſtliches Ehe- A 2 
bag, und n 5a Korſeits Caesar Mann in eich | 
pflichtige Kinder für fo- nach Maß. beneral-Konfulats ei 
fort geſucht. Bewerbe Wanda“ R itel 6 2 8 in, 
rinnen, die eine längere „Wanda ul. Rzeezypospolıtej 6. Gute Weine, 
Praxis hinter fidh haben, Fr. Ratajezata 27, | Gegr. 1860. Tel. 14-66 Biere und Liköre. 
wollen ausführl. Offert. 
mit Photographie, Beug- K 


nisabſchriften und Ge— 
haltsanſprüchen an 

F. Ignatowicz 
Lódź, Piotrłowſta 125, 
einſenden. Zimmermäd- 
chen iſt vorhanden. 


Stütze 
der Hausfrau evgl. Mädchen 
vom Lande für einen klein 
Stadthaushalt 99 Lebens⸗ 
lauf u. Gehalisanſprüche. 
Off u. 1004 a. d. Geſchſt. 
d Zeitg Poznan 3. 


Uhrmacher, 
in Damenuhren bewandert, 
wird ſofort geſucht. Difert. 
unt 1013 an die Geichſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


„ 
2. landw. Beamten 
für 1500 Morgen große 
Wirtſchaft ſofort od. ſpät. 
geſucht. Bedingung ſich 


Kenntnis der polniſchen 


Sprache in Wort und 
Schrift. Meld. unt. An- 
gabe der Referenzen und 
Gehaltsanſprüche unter 
1002 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Junges 
jauberes und flinkes 
Mädchen zur Hilfe im 
Haushalt tagsüber ge- 
icht 


Wierzbiecice 38, W. 6. 


Tum Jahreswechsel 


UV . 


Í 


Natur-Kalender 
Advents-Kalender 
Kinder-Kalender 
Mal- Kalendern 


in grosser Auswahl 


KOSMOS - BUCHHANDLUNG 


Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 


Telefon 6589, ` 


x 


eın | 
Kalender 
N. S. Kalender 
Kunst-Kalender 


Postkarten- Kalender 
~- $Fagd-Kalender 


| 
$ 


r 


t 

5 
5 
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Wirtſchaftsze tung 


Seite 9 g 


Zur Einfuhr von Zuchtrindern 
nach Deutschland 


Seit dem 8. Dezember findet die am 29. No- 
veinber v. J. in Warschau unterzeichnete Zu- 
satzvercinbarung zum Vertrag über die Ver- 
längerung des deutsch-polnischen Wirtschafts- 
atkommens vom 4. November 1935 ihre vor- 
läufige Auwendung. In dieser Zusatzverein- 
berung heisst es, dass die in der Anmerkung 
zur Nummer 103 des deutschen Zolltariis ent- 
haltene Angabe „85 Prozent“ durch die Au- 
gabe „129 Prozent“ ersetzt wird. 

In dieser Anmerkung ist gesagt, dass für 
Zuchtrinder von schwarzbuntem Niederungs- 
vieh der Vertragszollsatz nur für eine Stück- 
zahl im Kalendorjanr gilt, die 85% — neuer- 
dings also 129% — derjenigen Stückzahl an 
Zuchtrinder entspricht, die nach Verständigung 
der Reichsregierung mit der Regierung des 
betreffenden Vertrags- oder Meistbegünsti- 
Sırgsstaates auf Grund gemeinsamer Ermitt- 
lung im Durchschnitt der Jahre 1931. 1632 und 
1933 aus dem betreffenden Steat in das deutsche 
Zollgebiet eingeführt worden ist. 


Der Saatenstand in Danzig 
Anfang Dezember 1937 


Nach einer Mitteilung des amtlichen Dan- 
tiger Prusssdienstes stellte sich der Saaten- 
Stand im Freistaat Danzig Anfang Dezember 
v. J. wie folgt dar: 


Anfang Aufang 
Dezember 1937 Dezember 1930 
Winterweizen 2.3 3.4 
Winterrsegen 2.2 3.4 
Wintergerste 2.2 3.1 
Wintergemenge 23 3.4 
aps 2.0 2.9 
Junger Klee - 2.6 2.9 
Viehweiden 3.4 3.5 


e jungen Kleepflanzen sind in diesem Jahr 
desonders kräftig, ihr Stand ist derselbe wie 
m Vormonat. Nach Meldung der Bericht- 
erstattert ist der Stand des Weizens, Roggens, 
der Wintergerste und des Gemenges ebenso 
wie der Oelirüshte mit gut zu bezeichnen. 


Neue desetze und Verordnungen 
h Dziennik Ustaw Nr. 90 è 
Pos. 645. Verordnung des Staatspräsidenten 


über die vorläufige Inkraftsetzung der Bestim- 


mungen des Zollabkommens zwischen Polen 
und der Sowjetunion vom 15. Dezember 1937. 
Pos. 646. Verordnung des Finanzministers 


bezüglich der Zuckerkampagne 1938/39. 


Pos. 647. Verordnung des Innenministers, 
betreffend die Uebertragung der baupolizei- 
lichen Befugnisse in der Wojewodschaft Pom- 


merellen von Gemeindeämtern auf die Kreis- 
ausschüsse. 
Pos. 648—649. Regierungserklärungen be- 


züglich internationaler Abkommen. 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe) 


Klagen und Forderungen 


des Fischhandels 


b Das Gdingener Blatt „Kurjer Bałtycki“ 
Ant! einen aus Fischhändlerkreisen stammen- 
en Artikel, in dem diese sich über die man- 
dulnde Förderung des Fischhandels in Polen 
darch Verwaltungsmassnahmen beklagen. Ins- 
vesondere gelten die Klagen der Eisenbahn- 
erwaltung. Für den mangelnden Absatz von 
rischfischen aus Ödingen nach Polen werden 
rei Dinge verantwortlich gemacht: 1. der 
angel an Kühlwagen, 2. die zu langen Trans- 
Portzeiten und 3. die hohen Eisenbahntarite. 

‚Das nn Blatt stellt fest, dass häufig 
der Fall eintrete, dass tagelang keine Kühl- 
Waggons zu erhalten seien und dass so an- 
kommende Fischsendungen entweder ver- 
schleudert werden müssen oder verderben. 

runter litten nicht nur die Fischhändler 
Selbst, sondern auch die Makler, die Spedi- 
teure, verschiedene Hafenfirmen und die Hafen- 
arbeiter, 

Betreffs der Transporte stellt das Blatt fest, 
dass z. B. Transporte von a M nach 
Schlesien unmöglich werden, da dieser Trans- 
port eine ganze Woche dauere. In der ganzen 

elt sei es üblich, dass Waggons mit Frisch- 
ischen bevorzugt befördert werden, manch- 
mal an D-Züge angehängt. In Deutschland 
2. B. würden Fische von Hamburg nach, Schle- 
Sien vom Hafen bis zum Abnehmer in 1% Tagen 

eliefert, nach der Tschechoslowakei in 2% 
agen. So sei es auch in anderen Ländern. 
Nur in Polen mache man es anders. 

Weiter weist das Blatt darauf hin, dass die 
reise der Fische durch die hohen Transport- 
osten so verteuert werden, dass die Fische 
nicht mehr den Zweck erfüllten, ein billiges 
elksnahrungsmittel zu sein. Das Blatt ver- 
langt, dass im Interesse einer eigenen polni- 
chen Flöchseefischerei Polens die polnische 
Bisenbahn für eine bevorzugte Beförderung 
von Frischfischen sorgt. 


Neuer polnisch-rumänischer Kohlentarif 


Wie die halbamtliche poluische Nachrichten- 
agentur „Iskra“ meldet, wird mit dem 31. 12. 
1937 der bisherige polnisch-rumänische Kohlen- 
tarif für den Transport von Stein- und Braun- 
kohle, Briketts aus Steinköhle söwie Koks, der 
mit dem 1. 2. 34 in Kraft getreten War, auf- 
gehoben. Gleichzeitig tritt mit dem 1. 1. 38 
ein neuer Verbanistarif für den Transport von 
Steinkohle und Giessereikoks in Kraft. Die 
Sätze des neuen Tarifs sind an den gegan- 
wärtigen Tarifstand auf den Strecken beider 

nbahndirektionen angepasst und im Gegen- 
satz zu den Sätzen des bisherigen Tarifs in 
olnischen Grosshen ausgedrückt, Der seit 
tte des laufenden Jahres erhobene Sonder- 
zuschlag in Höhe von 15% der Transport- 
gehühren auf der rumänischen Strecke wird 
in den Sätzen des neuen Tarifs mit enthalten 
sein. 


Die Ausfuhr der Standardbutier aus Polen 


Seit dem 1. April 1937 darf nach den gesetz- 
lichen Bestimmungsn aus Polen nur standardi- 
sierte Butter ausgeführt werden. Die Durch- 
führungsbestimmungen zum Milchwirtschafts- 
gesetz vom 22. 4. 1936 haben die Normen für 
die zur Ausfuhr bestimmte Butter festgelegt. 
Auf Grund dieser Massnahmen ist die Beschaf- 
fenheit der polnischen Ausfuhrbutter bedeutend 
verbessert worden. Die meiste Butter führt 
Polen nach England aus, wo die Nachfrage und 
auch die Preise günstig sind. Nicht standardi- 
sierte Butter, die zur Ausfuhr gelangt. unter- 
liegt einem Ausfuhrzoll. Das Verhältnis der 
ausgeführten Standardbutter zur nichtstandar- 
disierter. drückt sich in den Zahlen 82: 18 zu- 
gunsten der Standardbutter aus. Nach den ge- 
setzlichen Bestimmungen können nur bestimmte 
Milchver wertufigszenossenschaftsverbände But- 
ter ausführen, Die Zahl der Ausfukrfirmen betrug 
im Jahre 1934 19, im Jahre 1936 nach Finfüh- 
rung des Gesetzes 15 und sarık im Jahre 1937 
auf 8. Die unmittelbare Aufsicht über die zur 
Ausfuhr gelangende Butter wird von der Zen- 
tralbutterprüfstelle beim Industrie- und Land- 
wirtschaftsmuseum in Warschau ausgeübt. Die 
Butterprüfstelle hat 6 Prüfstellen in Warschau, 
Lemberg, Krakau. Posen, Graudenz und 
Gdingen und eine Nebenstelle in Bromberg mit 
der Prüfung der zur Ausfuhr gelangenden 
Butter betraut. Die Standardbestimmungen sind 
folgende: die Herstellung der Butter muss in 
den von der Zentralbutterprüfstelle registrier- 
ten Molkereien vorgenommen und pasteurisiert 
worden sein. bei der Prüfung einschliesslich 
Verpackung und Salz nicht mehr als 51.1 kg 
wiegen, keine fremden Beimengungen enthal- 
ten und mindestens 84 Punkte für Geschmack, 
Geruch, Schmelzpunkt, Struktur und Kon- 
sistenz, Farbe. Salz, Form und Verpackung er- 
halten. Ungesalzene Butter wird höher be- 
wertet. Die analytische Prüfung bezieht sich 


auf Wassergehalt, der nicht mehr als 16 v. H. 


betragen darf, Pasteurisierung, Refraktion, 


‚Farbe im ultravioletten Licht evtl. zusätzlich 


auf die Reichert-Meissl-Zahl. Die Ausfuhr hat 
in Fässern zu 51.1 kg Inhalt oder in Kisten zu 


25.5 kg Inhalt zu erfolgen. Sollten seitens der 
Finfuhrländer besondere Bestimmungen oder 
Förderungen hinsichtlich der Verpackung ge- 


stellt werden, so kann diesen entsprochen wer- 


den. Nichtstandardisierte Butter, die zur Aus- 


fuhr gelangen darf. wird ebenfalls geprüft, 
lediglich die Probe auf Pasteurisierung wird 
nicht vorgenommen, Die zur Ausfuhr gelangen- 
den Sendungen erhalten eine Oualitätsbeschei- 
nigung, die 7 Tage gültig ist. in der Zeit vom 
1. April bis 31. Oktober kann die Butter nur 
in Kühlwagen befördert werden. Bei dem 
Grenzübertritt kann eine erneute Prüfung be- 
züglich der Lagerung und Verpackung vor- 
genommen werden. 
——ò 


Uebernahme der Kohlenmagistrale 


Am 1. Januar hat die Polnisch-Französische. 


Eisenbahngesellschaft die neue Kohlenmagi- 
strale Schlesien--Gdingen von der Polnischen 
Staatseisenbahn übernommen. Ende Januar 
findet in Bromberg eine Sitzung des Direk- 
tionskomitees und des Verwaltingsrats der 
Polnisch-Französischen Eisenbahngesellschaft 
statt, zu der die Ankunft von Bankenvertretern 
aus Paris erwartet wird. 


Diskontermässigung in Norwegen 


Die Norwegische Staatsbank hat den Dis- 
kontsatz von bisher 4% auf 3%% ermässigt, 
Der bisherige Satz war seit dem 7. Dezember 
1936 in Geltung. 


EEE TEE ESTER ET A p TUT RE TEREST T) 
Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
von 5. Januar 1938 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke . iese 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IN) = 

4% 8 der Stadt Posen 


SW 


46% Angen der Stadt Posen 
29 . 


ee T ee 


5% Pfandbrieie der Westpolnisch. 
redit-Ges. Posen Il. Em. 

5% Obligationen der Kommunal- 
„ Kreditbank (100 0-20. 0. = 

44% umgestempelte Zictypfandbrisfe 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. — 
44% Tloty-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie! 
4% Konvart.-Pfandbrieie der Pos. 
Landschaft 989 


Bauk Cukrownictwa (ex. Divid.)) — 
Bank Polski (100 zł) ohne Coupon 

A Wn AE a a a EN 
Pischsia. Fabr. Wap. i Cem. (30 zł) — 
FFF in Denia ehe & Er 
Luban-Wronki (100 zy 777. — 
JukrowWais Nruszwi cen — 


Stimmung stetig 


Warschauer Börse 
Warschau, 4. Januar 1938 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapleren fest, in den Privatpapieren 
etwas fester, 


Amtliche Devisenkurse 


4.1 4.1. 
Gelo | une 


Amsterdam . . 1:98.18] 294.62 į 292.73] 204,17 
Berlin „ „ J:12.11| 212.97 ] 212.11] 212.97 
Brüssel . . „ 1 89.27| 89.63 89.32] 89.68 
Kopenhagen . [117.61] 118.19 117.94 
London y 85 26. j, 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zl. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 79,50, 3proz. Prämien-Iuvest.-Anleihe 
II. Em. 78.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em, Serie 91, 4proz, Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 42, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 67.25 
bis 67, 5proz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 66.75, 
4% proz. Staatliche Innen-Anleihe 1937 64.25. 
?proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25 Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landes Wirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
landes wirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. 
Obi. der Landes wirtschaftsbank II. III. Em. 
83.25. Sproz. Köm.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94. Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 93, 5%proz. Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 


VII. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 


wirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. 
det Landeswirtschaftsbank II. III. und III. n. 
Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, 4%proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. Warschau, Serie V 63.50 63.75, 
4%proz. L. Z. Tow. Kred. Warschau 65—66.25, 
Sproz. L. Z. Tow. Kred. Warschau 69.75—70, 
5proz. L. Z. Tow. Kred. Warschau 1933 68 bis 
68.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. Lodz 1933 61.75, 
VI. 6proz. Konv.-Anleihe Warschau 1926 72.50. 


Aktien: Tendenz: uneinheitlich. Notiert wur- 
den: Bank Polski 114--115, Warsz. Tow. Fahr. 
EN 35.75—36, Wegiel 30, Modrzeiöw 14, 

strowiee 54.50, Starachowice 35—34.75—35, 
Zytardöw 60.25. 


Getreide- Märkte 


Bromberg. 4. Januar, Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse tür 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Roggen 22.50 22.75, Standardweizen I 
27.75— 23, Sta.uıdardweizen II 26.75--27, ver- 
regneter Hafer 19,75—20, Braugerste 20.75 bis 
21.75, Gerste 19—19.25, Roggenkleie 15--15,50, 
Weizenkleie Krob 16.50 —17, mittel 15,50—16, 
fein 16—16,50, Gerstenkleie 15.5016, VIktoria- 
erbsen 22.50 24.50. Folgererbsen 23.50 25.50, 
Wicken 1819, Peluschken 18—19, Blaulupinen 
1313.50, Gelblupinen 13.75-14.25, Winterraps 
55—57, Winterrüsen 51—52, blauer Mohn 75 
bis 78, Leinsamen 45—48, Senf 32—36, Weiss- 
klee 210—230, Rotklee gereinigt 120—130, Lein- 
kuchen 22--22.25. Rapskuchen 19.50 — 10.75. 
Sojaschrot 24.50--25, Trockenschnitzel 8—8.50, 
Kartöffelflocken 1616.50, gepresstes Roggen- 
stroh 7.50— 7,75. Netzeheu lose 8.50—9.50, ge- 
presst 9.75—10.50. Stimmung: ruhig. Der Ge- 
samtumsatz beträgt 1313 t. Abschlüsse zu an- 
deren Bedingungen: Weizen 131, Roggen 147, 
Gerste 232, Hafer 80. Weizenmehl 129, Roggen- 
mehl 159, Weizenkleie 20, Roggenkleie 151, 
Folgererbsen 15, Viktoriaerbsen 30, Gelblupinen 
15, Wicken 15, gepresstes Heu 70. 


Warschau, 4. Januar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ka, im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
weizen 29.50 bis 30, Sammelweizen 29 bis 
29,50, Standardröggen I 23.50 bis 24, Brau- 
gerste 21.75—22.25, Standardgerste I 20-—20.25, 
Standardgerste II 19.50—19 75, Standardgerste 
III 19-1950, Standardhafer I 21.75 22.80 
Standardhafer II 2020.75, Weizenmehl 65% 
40—42, Schrotmehl 95% 25.75—26.50, Weizen- 
keie grob 17--17.50 fein und mittel 15.50 bis 
16 mare: 14.50—15, Gerstenkleie 14 
bis 14.50, Felderbsen 27—28, Viktoriaerbsen 
29—30. Blaulupinen 1450—15 Gelblupinen 15.25 
bis 15.75, Serradella gereinigt 35—37, Winter- 
raps 55—56, Sommerraps 53—54, Winter und 
Sommerrübsen 51—52, Leinsamen 90% 46 bis 
46.50, blauer Mohn 81—83, Senf 35—40, Rotklee 
roh 95-105 Rotklee gereinigt 97% 120 bis 
130. Weissklee roh 190 bis 210, Weissklee ge- 
reinigt 97% 220--240. englisches Raygras 95 
cder 90% 70—80, gelber Futterrübsamen 70—30, 
Leinkuchen 21--21.50, Rapskuchen 18.25-18.75. 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 2050—21, Soja- 
schrot 45% 24--24.50, Speisekartoffeln 3.75 bis 
4.25, Fabrikkartoffeln 18% 3--3.25, gepresstes 
Roggenstroh 8—8 50, gepresstes Heu 11.50 bis 
12.50. Der Gesamtumsatz beträgt 1567 t, da- 
von Roggen 460 t. Stimmung: ruhig. 


Kattowitz, 4. Januar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz. Umsätze: 
Roggen 23.75--24, Weizenmehl 65% 40—41. Die 
übrigen Preise sind unverändert. 


Bau einer Zuckerfabrik 
? im Industriezentrum 


In den nächsten Tagen ist eine Verordnung 
des Finanzministers über die Zuckerkontingente 
zu erwarten. Auf Grund dieser Verordnung 
treten auf Anordnung des Landwirtschafts- 
ministers in den einzelnen Wojewodschafter 
besondere Kommissionen zusammen, die die 
endgültige Verteilung der Zuckerrübenkontin 
gente für das Jahr 1938 vornehmen. * 

In der Verordnung des Finanzministers sind 
auch Kontingente für eine Zuckerfabrik vor- 
gesehen, die in der nächsten Zeit im zeutraler 
Industriegebiet gebaut werden soll. 


PPP 
Posen, 5. Januar 1938. Amtliche Notierunger 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 


Richtpreise: 


i 27.50—28.00 
3 e E A a 
Braugerste m o O ana O 2000-2 
Mablgerste 700-717 gi .. . 20.00-20.26 
Š 673—678 ell . . 19.09—19.50 
à 638. 650 g/l „ 18.75-19.00 
Standardhafer I 480 el » e 2050-375 
2 II 450 gA . DA EEE 
Nei 30 48.0048. 
8 . ycie m 244,00 
y la. 6583 a 420-4250 
* II. ñ NE * 38.50—89.00 
Weizenschrotme 92 — 
31.25 -32.25 
TEPAT k u et 855 175 
RR SR = 
Oggenschrotme a — 
Weizenkleie (grob). +. + e » 2 
Weizenkleie (mittel). » „ 16,501 20 
Nogsenkleie 0 0». > rin, 
Gerstenkleie «os eoe EN 2% 
Viktorlaerbseg » vo uw» è o ar 
Folgererbsen s s e eeso 3.76—14.75 
Jelblupinen 1 N 
Blaulupinen « s e ae es» 13.25 — 5 
Winterra os 8 
Leinsamen 18 
F 
Senf . nu TE 
Rotklee (95--97%) e. >Ù. 1 
Rotklee. ron ee. 
Weissklee * „% so „ F 240.00 
Schwedenkl ese n 
. entsch alt 22. 
inkuchen - .s er, „ 10 
Rapskuchen . y .ı. 0014» 10.00-10.59 
Sonnenblumen e.e 289 
Sojaschrot PERF EPERE EL FE TI) 5.90—6.15 
Weizenstroh, loses 64 05 
Weizenstroh, gepresst « ə = + 6. 1 
Roggenströh. lose si a 
Kopena gepresst er 
Haferstroh, lose : . «eass = 
Haferstroh. gepresst e e e » 22 
Heu lose >. 
— Er „ Ya 0 | 8.50 2 
etzeheu, lose e.a’ 895—9.45 
Netzeheu. gepresst . s.e „ . 995—10.4 


Stimmung: ruhig. i 

Gesamtumsatz: 2692.3 t, davon Roggen 705 
ruhig, Weizen 303 ruhig, Gerste 320 belebt, 
Hafer 170 ruhig. 


Posener Viehmarkt R 


vom 4. Januar 1938 
(Wiederholt aus einem Teil der zestrizen 
Ausgabe) 
Auftrieb: 472 Rinder, 1746 Schweine. 5% 


Kälber, 83 Schafe: zusammen 2831 Stück. 
Rinder: 


Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 6g 
gespannt 
b) jüngere Mastochsenbis zu3Jahren 586° 


e) Altere an e.b». 

A) mäsdie benito. „ „ „ „ 642 
Bullen: 

a) vollfleischige, aus gemästet Be 

b) ragen i altern „„ u. 8 40—46 

c) gut genä Coon» 

d) mässig genährte. ə » vw» » >» 36-40 
Kühe: ; 

a) vollfleischige, ausgemästete » m: 

3 „ % „ * 0 40—44 

gut ge N „ „ „ „ WM D 

8 mässig genäh rte 22—80 
Färsen: pe 

a) vollfleischige, ausgemästete » - ur. 

b) e e % £ 44—50 

c) gut gê! e. „ „„ 2 
Ta mässig genährte. » » e er 
ungvieh: 80 

a) gut genährtes x 

b) mässie genährtes » » e + « . 34—36 
Kälber: 

I a T 

. . . > . * » 

He genährte . ann A 52 —60 
d) mässig genährte, . vo è v 40—50 
Schafe: 

a) vollfleischige, aus tete Läm- 
mer und jüngere Hammel! . 60-64 
b) zemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe o % „ » > 50—53 
c) gut genäht . a s s oes pN 
= 10 Sobwelse: 
a) vollfleischige von 120 
o Cebendeewien. nn N 
volitleischige von 100 bis 120 
a apo uagawicht 8 has 88 92 
c) volltleischige von 80 100 
d) fe re # $ 8 EE 
eischige weine mehr 
80 kg 277 7080 


e) Sauen und späte Kastrate , 7486 
Marktverlauf: normal. 


en 


EA.. 


8 


r 
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Am 2. Januar 1938 entſchlief ſanft nach einem arbeitsreichen Leben mein lieber Mann, 
unfer treuſorgender Vater, Schwiegervater, Großvater und Bruder, - 


Geheimer Regierungsrat 


Dr. iur. Cenit Wilms-Pojen 


Gberbürgermeiſter a. D. — Inhaber hoher Orden 
im 72. Lebensjahre, verſehen mit den Gnadenmitteln unſerer hl. Kirche. 


Lucie Wilms, poſen, geb. Hagedorn, 

Carola Ramſer, geb. Wilms, Pofen, 

Erna Renkl, geb. Wilms, Pofen, 

Dipl.⸗Kandwirt Kurt Wilms, Pojen, 

Dr. med. Harald Wilms, Poſen, 

Fähnrich Gerd Wilms, Pofen, 

iein; Wilms, Poſen, 

Ludwig Ramſer, 

Dr. Heinrich Renkl, 

Maria Hiedemann, geb. Wilms, 

Paula Schmitz⸗Helff, geb. Wilms, 
und 5 Enkelkinder. 

Düſſeldorf (Freiligrathſtr. 25), Berlin, Hafenlohr, Münfter, Köln, den 2. Januar 1958, 

Die feierlichen Exequlen werden am Mittwoch, dem 5. Januar 1958, morgens 8 Uhr in der St Rochus» 
Pfarrkirche gehalten; die Trauerfeier it am gleichen Tage morgens 91, Uhr in der Kapelle des Nordfried⸗ 
hofes zu Düſſeldorf. Hieran anſchließend erfolgt die Ueberführung nach Rheda in Weſtfalen, woſelbſt nadz 
mittags 3% Uhr im engſten Familienkreiſe die Beiſetzung von der kath. Pfarrkirche aus ſtattfindet. 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 6. Januar 1938 


ypothek 

30000 Glo. auf Danziger 
Haus äußerſt günſtig 

zu verkaufen. 
evtl. Auszahlung Polen. 
Off. R 7 a. Anzeigenbüro 
Schmidt, Danzig, Holz⸗ 
markt 22. ; 
p 


Pelze 
Fertig und nach Maß. 
ſämtliche Reparaturen u. 


JUmänderungen werden 


nach den neueſten Mo⸗ 
dellen ſolide ausgeführt. 
Große Auswahl in Pelz⸗ 
ſäcken und Pelkzfellen, 
wie: Opoſſum, Murmel. 
Breitſchwanz und Per⸗ 
ſianer. Fachmäßige Be⸗ 
dienung. Nehme Felle 
zum Gerben u. Färben 
nach Leipziger Art an. 


Jagsz 


Poznan, 
Al. Marcinkowſkiego 21. 
Telefon 36⸗08. 


Alte 
Schreibmaſchinen 


können auf neue deut⸗ 
Ihe ausgetauſcht werden 
e 


Stóra i Sta, 
Poznan, 
Al. Marcinkowſkiego 23. 


Statt Karten. 

Allen, die uns in unſerem großen 
Schmerz ihre Teilnahme erwieſen, danken 
wir herzlichſt. 

Oberſchreiberhau, 3. Januar 1938. 


Käte Herrmann, geb Goeppert 
und Kinder. 


| 
| 


8 1 HUNGARIA“ Weinstube 


Plac Wolności 14a. Tel. 2322. 
Erstklassige Mittage, alkoholische Getränke des 
Grafen Zdz. Tarnowski, von unvergleichlicher Güte 
originale ungarische Mosel-Rhein u. Bordeaux Weine 
Tichauer Biere. Lieferungen ins Haus 


Elegant, möblierte 


5-Zimmer-Wohnung in Danzig 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. Möbel 
können mikübernommen werden. Off. u. M4 
an Anzeigenbüro Schmidt, Danzig. Holzmarkt 22. 


Lokal Licytach — Auktionslofal 
Brunon Trzeczak — Stary Rynek 46/47 


Vereideter Taxator u. Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 

Wohnungs einrichtungen, verſch. komplette Salons, 
Speiſe⸗, Schlafzimmer, Blüthner⸗, u. viele and, verſchied. 
Marken⸗Inſtrumente, Einzelmöbel, Spiegel, Bilder, prakt. 
Geſchenkartikel, Heiz⸗, Kochöfen, Ladeneinrichtungen uſw. 
(Aebernehme Taxierungen ſowie Liquidationen von 
Wohnungen und Geſchäften beim Auftraggeber bzw. auf 
. Wunſch im eigenen Auftionslofal). 


für jeden Beruf 
nur im Spezial-Geschäft d. Firma 


B. Hildebrandt 


Poznam, Stary Nynek 73/74 


Oel- Schürzen für Schlächtereien 
Nur eigene Fabrikation. 


DIE WOCHE 


Ludendorff 5 
Ein deutsches Kämpferleben 


Diese Ausgabe der Woche ist ein wert- 

volles Erinnerungsdokument mit vielen 

einzigartigen Bildern und, Gedächtnis- 

aufsätzen aus dem Leben General 

Ludendorff. 

Ab beute für 80 Groschen im Buch- 
und Strassenhandel erhältlich. 


Auslieferung 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznań, ul. Marsz. Piłsudskiego 25 


zei Bestellungen mit der Post erbitten 

"wir Voreinsendung des Betrages zuzügl. 

25 er Pörto' auf unser Postscheckkonto 
Poznan 207 915, 


Al Marsz,Pitsudskiego 7 


PELZWAREN 
E. LEHMANN 


Poznan, ul. Wrocławska 18. 
Gear. 1875 — Telefon 2295 

Aniertigung vornehmer u. gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 
Ständig großes Lager in allen Arten 
von Feilen und fertigen Stücken. 


Felle aller Art werden zum Zurichten und 
Färben angenommen. 


e 


Gelegenheitskäufe 
in 
Dampfdreſch⸗ 
Maſchinen, 
Lokomobilen. Herrliche, rein ſilberne 
Dampfpflügen, Zigarettenetuis und 
Strohpreſſen und uderdoſen, ſowie Uhren 


Strohbindern beſter Marken empfiehlt 
in fabrikneuem zu ungewöhnlich niedri⸗ 


und gebrauchtem Zuſtande gen Preiſen Firma 
bielet dauernd S. Zygadlewicz, 
Landwirtſchaftliche Poznan, 27 Grudnia 6. 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan 


KORSETTS 
Damenwäsche, Triko- 
tagen und Strümpfe 


GEUD 


früher Neumann 
Br. Pierackiego 18 
2. Geschäft: 


Al Marsz. Pitsudskiego 4 
Radio- 
Empfänger 


Ueberſchlag⸗Laken 
und Kuverts für 
Steppdecken, fertige 
Oberberten, Kiſſen. 
Oberkiſſen. Bezüge 
glatt und garniert. 
Handtücher. Stepp⸗ 
decken, Gardinen, 
Tiſchwüſche empfiehlt 
zu Fabrikpreiſen in 
großer Auswahl 

Wäſchefabrik 

und Leinenhaus 


J. Schubert 


Poznan 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 


Kosmos, Pionier, 


(? Kreise, 5 Lampen 


295.— zł) Telefunken, Telefon 1008 
Capello und Elektrit i 
zu 2 b Er emen] Abteilung: 
Abzahlungsbedingungen 
bis zu 15 Monaten, ulica Howa 10 
3 neben der Stadt- 
empfiehlt Sparkasse. 


tonorad j o Telefon 1758 


Inh.: Jerzy Mieloch 


Pozna í 


Spezialität: 
Brautausſteuern. 
ſertig auf Beſtellung 


Tel. 3985. und vom Meter. 


in 
pici OMEGA 
07 


Salon Mód 


Absolvent von Schneiderakademien in Wien und England. 
Erstklassiges Schneideratelier für Damen und Herren. | 
Grosse Auswahl von neuesten Mustern in englischen und 
Bielitzer Stoffen stets auf La ger. 3| 


HIER kauft man qut u 


'AÜTORISIERTE 
:VERKAUFSSTELLE . 


Q 


« 


ADIO 


Erstklassige Fahrikate 


15 TEN 


Segr. 1908 Tel. 24-80 


Kompl. Haustelefon 21 

47,40. Poznańskie Tow. 

Telefonów, uliea Pic- 
kary 16/17. 


PE | 


avi an 
m. 


Vertretung von 


Motorrädern 


Unſere Kundſchaft Phänomen, Wulgum, 
kommt durch Hecker, Triumph mit 
Sachsmotor, elektr. 
Empfehlung Licht. Registrierung 
und das ift ein wie Fahrrad 
Beweis verkauft billig 


WUL-GUM 


Poznan, 
Wielkie Garbary 8. 


GRACZYK 


daß unſere bisherigen 
Kunden zufrieden ſind. 
Die größte Auswahl 


die längſten Raten 
und Umtauſch alter 


nur 
‚Radlomechanika‘ | EL eee, 
Poznać, św Marcin i $ 
nur 25. 
Telefon 1238. 
DD 


Neuheiten 
Reparaturen 


| 


Karnevals⸗ 
. 
Artikel 
Luftſchlangen 
Konfetti 
8 Radio ⸗Apparate 
Tanzabzeichen Lampen⸗Netzempfänger 
ützen ⸗Elekirit“ und andere ber 
Scherzarttel währte Marken gegen Teil- 
La 8 zahlung bis 16 Monate. 
Girlanden Staatsanleihen werden mit 
Ballons 100 für 100 in Zahlung 


größte Auswahl genommen. Detektoren. 
Umtauſch von Apparaten. 


Fachmänniſche Bedienung. 


. 2150 
„Aquila Zygmunt Kolasa 


Sw. Marein 61. |, >>znan, sw. Marcin 45a 
Pl. Wolności 9. | (gegenüber dem Hotel 


- Continental) 
DERSTE ee EREE Telefon 26728 


Den 


Mund 


desinfizieren 


Nr. 4 | 


afo 


TABLETTEN IS 


R. Barcikowski S. A. Poznaü 


J.B. 


Ludendorft 


des grossen Soldaten Lebensweg 
Sein Staatsbegräbnis 
24 Bilderseiten 
in der neuen Sondernummer des 
Fjllustrierter 
Beobachter 


Im Buch- und Strassenhandel 
für 55 Groschen erhältlich 


Kosmos-Buchhandlung 
porn. Al. Marsz. Piisudskiego 25 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten 
wir Voreinsendung des Betrages zuzüg- 
lich 15 gr Porto auf unser Postscheck- 
konto Poznan 207 915. 


Die gute Uhr 


vom Fachmann nur 
Jan Gasiorowski| 


diplom. Uhrmachermeister 


Poznan, Al. Marsz. Pitsudskiego 7. Tel. 55-40 ] 


gegenüber dem Schloss. 


„preiswert 


Sämtliche 


Neue 
ſowie Reparaturen billigſt 


€. Lange, 
Wolnica 7. — Tel. 2164 


Bruno Sass 
Juwelier 

Gold- u. Silberschmied, 
Poznań, 

Romana Szymanskiego 1 

fr Wienerstr.) 

Anfertigung von Gold- 

und Silberarbeiten in 

gedıeg, fachmännischer 
Ausführung 


Trauringe 
in jedem Feingehalt. 


Annahme 
von Uhr - Reparaturen 


u. Bias: 

Inſtrumente aller Art, 
Jazz⸗Inſtrumente, 

Grammophone u. Spiel- 


Streich⸗, Blech⸗ 


0 r. Auswahl. 
Sämtl. Zubehörteile für 
alle Inſtrumente, Sai⸗ 
ten uſw. Eigene Repa⸗ 
raturwerkſtätte. Billige 
Preiſe. Reelle Bedie⸗ 
nung. 


Kozlowski 


Poznan, 
ui. Wroclawſka 23—25. 
Gegr. 197 


platten in 


St. Dwojak, Poznan, ==— 
Al. Marcinkowskiego 7, Tel. 40-28. 


fowie 
Handſch 


Mitteilungen, Brief- 4 
blätter, Postkarten 
Prospekte, Rechnun- 


Trikot⸗ 
Unterwäſche 


Strümpfe 
e, 


und 


Wäſche 
eigener Herſtellung 
bekannter 
fiehlt 


Güte emp 


5. Woftkiewiez 
ul. Nowa 11. * 


Jetzt kam ich | 


dahinter ... 


Meine geschmackvoll 
hergestellten Druck- 
sachen bieten meinen 
Kunden ein eindrucks- 
volles Bild von der 
Leistungstähigkelt 
meiner Firma. 


Deshalb lasse ich 


gen usw. \ 


nur noch herstellen 
in der A 


Buchdruckerei une 
Verlagsanstalt 


Posnan 


Al.Marss.Pilsudskiego a; 


Telefon 6105 u. 6275 


